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Der Ze ntral verband deutscher Industrieller
hat soeben dem Bundesrath eine Denkschrift über die Unfall -
t ' crsicheruiig überreicht , in der er den verbündeten Regierungen
folgende Marschordre vorschreibt :

Solange die „ gegenwärtige Zusammensetzung deS Reichstages
fortbestehe " , fei „gänzlich auf den Versuch zu verzichten , Mängel
zu beseitigen . "

Der Zentralverband muß zwar ausdrücklich anerkennen ,
„ daß einige Bestimmungen des bestehenden Gesetzes beanstaildet
und deingemäß verbessert werden könnten " . Er habe jedoch —

heißt es in der Denkschrift — „weiter erkennen müssen , daß
jeder dahin zielende Versuch von der Sozialdemokratie
nn d den in dieser Beziehung und i n Feind
seligkeit gegen die B c tr i e b s u n te rnehmer gleich
oder ähnlich gesinnten Parteien dazu benutzt worden

ist und wohl auch künstig benutzt werden wird , um das

ganze Gesetz in seinen grundlegenden Bestimmungen und
in einer weit über die Absichten der Regierung
hinausgehenden Weise zn ändern . Von dem Zentral
verbände aber werden solche Acndernngcu als gründliche
Verschlechterungen des Gesetzes und als eine Gefährdung d

Bestandes der Unfallversicherung erachtet " . Selbst in den

schüchternen Bessernngsversnchen der Zentrumsvertreter und

einiger aus der Art geschlagener Großunternehmer
sieht also die Klassenkanipforganisation der Eisen - und Baum -

wollkönige nichts wie giftigen Haß gegen die gottgewollte
Alleinherrschaft des flapitals . Und weil nicht alle Aende -

rnngen nach dem Willen des Zentralverbandes erfolgen , so
lehnt er jede Aeudernng ab . Lio volo , sie jubeo . Des

Königs Stumm Willen sei in Deutschland das oberste Gesetz .
Die Entscheidung liegt nunmehr einzig und allein bei den

Regierungen , da der Reichstag , noch dazu in einer verhältniß -
mäßig kurzen Session , keine Lust haben wird , die Sisyphusarbeit des

Vorjahres aus eigener Initiative zu wiederholen . Versagt jetzt die

Regierung , nach dem Wunsche des Zentralverbaudes , ans dieseni
Gebiete vollständig , so haben wir eine wirksame Bestätigung
mehr , wer heute den Wind in unseren oberen Regionen macht .
Kurz vor den Wahlen sind solche Klarstellungen immer erfreu -
lich und willkommen .

Wir haben dann ferner die schlagendste Widerlegung der

biedermännischen Beruhigungsphrase , daß man in der Sozial -
rcform nur bremse , um der miserablen Polizei nicht überall

die Zügel in die Hände gleite » zn lassen . Wir haben bereits

darauf hingewiesen , daß . solche Redewendungen , von konser -
vativer Seite gebraucht ,

'
im heutigen Prenßen - Dentschland

ebenso hinfällig wie unangebracht sind . Sie sind im Munde

des Grasen Posadowsky , des Ministerkollegen des Freiherr »
v. d. Recke , nicht einmal originell : sie tragen allesamml den

Stempel und das Gepräge des Königs von Ncunkirche ». „ Ich
bin der Ansicht — befahl Herr v. Stumm im Vorjahre — daß
wir auf dcni gefährlichen Boden nicht zu weit gehen dürfen ,

> die Polizei in alle möglichen Dinge hineinreden zn lassen , die

eigentlich nicht zn ihrer Aufgabe gehören , und daß wir da -

durch aus dem Rechtsstaat , der früher von der liberalen und

noch mehr von der radikalen Partei immer als Schiboleth
aufgestellt wurde , einen Polizcistaat machen . " Dieses
Räuspern und Spucken hat sich der neue Reichssprcchminister
ja zusriedcnstellcud angeeignet . Aber bei den Arbciterversichc -
rnngsreformcn handelt es sich nirgends um die „Polizei " ,
sondern lediglich um etwas ganz Anderes , nämlich : Das Unter -

nehmerthnm ivill auch nicht das allermindeste Opfer bringen !
Wenn das „ gute Herz " vorhanden wäre , so kämen die radikalen

Bedenken der konservativen Herren gegen die Polizeiwirthschaft
hier überhaupt nicht in Frage . Mit welchem Eiser sie die

Gelegenheit beim Schöpfe nehmen werden !

Die vorjährige Reichstagskommission hat bei der Bc -

rathnng des schüchternen Ncformentwnrfcs der Regierungen
zwei Kapitalverbrechen zu begehen versucht .

Sie hat einmal die Karenzzeit von dreizehn auf
vier Wochen herabsetzen wollen , so daß also vom Beginn
der fünften Woche ab die Koste » des Heilverfahrens , soweit
dasselbe noch nicht beendet sein würde , von den Krankenkassen
( hauptsächlich der Arbeiter ) auf die Bernfsgenossenschaften ( der
Unternehmer ) übergehen und schon von demselben Zeilpnnkl
anstatt der Krankengelder , gleich dem halben Lohn , die Unfall -
reuten gezahlt werden sollten — nicht erst vom Beginn der

vierzehnten Woche ab . Ein Mitglied der Kommission bc -

rechnete die Summe , welche nach seinen Vorschlägen
seitens der Unternehmer - Bernfsgenossenschaften an die
Arbeiter - Krankenkassen zur Erstattung gelangen würde , ans
eine Mark pro Fall und Tag , was bei 33 000 cntschädigungs -
Pflichtigen Unfällen und bei 63 Tagen einen Betrag von 1,8
Ins 2 Millionen Mark ergeben würde — eine Lappalie gegen¬
über einer Unsalllast , die heute 60 Millionen beträgt und

demnächst im Bcharrnngsznstande mehr als 150 Atillionen be -

tragen wird . Tic Angelegenheit berührt , wie man sieht , nur
den Geldbeutel , nicht die polizeiwidrige Gesinnung unserer
Unternehmer . Und dennoch , oder gerade darum dieses Gc -

schrei der Staatserhalteuden ?
Tic Rcichstags - Kommission hat ferner in den Schieds -

gcrichtcn das berusliche Prinzip durchbrochen , so daß zur Ent -

schcidiing von Streitigkeiten nicht mehr lediglich Vertreter des -

selben Berufs als Beisitzer bcigczogcn werden sollten , sondern
irgenhivelche dem Bezirk angehörige Arbeitgeber und Arbeiter .

Auch das war keine Steigerung des Polizeieingreifens , sondern
lediglich ein kleiner Schritt zur engeren Verbindung von

Unfall - und Jnvaliditätswesen . Die verwöhnten Großunter -
nehmer empfanden es jedoch als Untergrabung der Allein -

Herrschaft ihrer Bernfsgenossenschafts - Organisation , deren Werth
— freilich für Zwecke , die außerhalb der Arbeiterversichcrung
liegen — sie von jeher zu schätzen gewußt haben .

Um des ein wenig bedrohten Geldsackcs und Einflusses
willen verlangt also jetzt der Zentralverband , daß die

Regierung auf die Erledigung auch der dringendsten
Reformen verzichte , daß sie den Hilferuf taufender
von verunglückten armen Arbeitern und kleinen Leuten über -

hören und den herrischen Weisungen des Großkapitals folgen
solle . Was brauchen sich auch die Drohnen vom Zentral -
verband zu kümmern um die 10 000 Seefischer und Inhaber
von kleinen Segclfahrzeugen , für die der Regierungsentwurf
von 1896 die Ausdehnung der Unfallversicherung „ wegen der

hohen Unfallgefahr besonders dringlich " nannte ? Was kümmern

sie die Tischler , Schlosser , Maler , Glaser , Klempner in den
kleinen Werkstätten , wenn sie bei einer anderen Thätigkeit wie
der versicherungspflichtigen Bauarbeit zum Krüppel werden ?

Was sollen sich die gnädigen Herren sorgen , daß ihre Kutscher ,
ivenn sie nicht ini Geschäft , sondern bei Spazierfahrten den Hals
brechen , heute noch unversichert sind ? Ist ihre Existenz
etwa weniger eine gesättigte , wenn die Handelsgehilfen und

sonstigen Angestellten im Haudclsgcwcrbc beim Lagern und

Packen , beim Fahren mit einem Fehlgriff oder Fehltritt sich
die sichere Anwartschaft auf ein ewiges Hungerleben für sich
und die Ihrigen verdienen ? Kommcrzicnrathstöchter werden

ja nicht Dienstboten und Millionärssöhne nicht kleine Hand
werker . Man kann also das noch unversicherte Elend sich
weiter abzappeln lasten und jede Reform in nngestörtestcr
Verdaunngsrnhe als bloße Geld - und Machtfrage für das

große Kapital behandeln .
Mau rechnet hierbei offenbar damit , daß die heutige Re

gierung den Anmaßungen des Großkapitals gegenüber noch
schwächer sei wie die vorangegangene . Die vorjährigen Ver

sicheruugsentwürfe zeigten gegenüber den ersten Plänen des

Reichsamtcs des Innern und des Reichs - Versicherungsamtes
bereits ein hilfloses Zurückweichen vor den verdrossenen Unter -

nehmerklagen über zu hohe Belastung durch die Sozialrcform .
Jetzt befiehlt der Zentralverband , die Regierung habe „gänzlich
aus de » Versuch zu verzichten , Mängel zu beseitigen " . Und
die Regierung läßt durch den Grasen v. Posadowsky im Reichs
tag erklären , daß sie bereit sei, dem Befehle nachzukommen .

politische Mebeeficht .
Berlin , 14 . Dezember .

Aus dem Reichstage . Man merkt es dem Reichstage
an , daß die Legislaturperiode ihrem Ende entgegengeht und
die Neuwahlen vor der Thüre stehen . Die Redner aller

Parteien haben das Bedürfniß , Programmrede » zum Fenster
hinaus zu halten .

Besonders heute trat dieses Bedürfniß sichtbar hervor .
Den Anfang machte Herr R i ck e r t , der volle ändert -

halb Stunden sprach und zivar zum guten Theile in einem so
agitatorischen Tone , als wenn er sich in einer Versammlung
des Bauernvereins Nord - Ost befände . Herr Rickert hat von

jeher zn den Flottenschwärmern gehört , und so konnte es auch
nicht überraschen , daß er sich heule als ein Anhänger der

Flottenvorlage bekannte . Von ihm hat niemand eine andere

Stellung erwartet . Am Schlüsse seiner Ausführungen
beklagte der Vertreter Danzigs den Zwiespalt in der
liberalen Partei ; er gab deutlich zn verstehen , daß ihm

diese Zänkereien die Lust am Parlamente verleiden . Sollte

Herr Rickert die Wege seines früheren Fraktionsgeuosten Bam -

berger zu wandeln gedenken ?
Ter Kriegsministcr v. G o ß l e r » ahm aus einigen Aeuße -

rungen Rickert ' s den Anlaß , um sich über etwaige Aende -

rungen in der Hccrcsorganisation nach dem Ablauf
des Oninqnennats zu äußern . Danach liegt zur Zeit
die Absicht , an der zweijährigen Dienstzeil zn ändern ,

nicht vor . Sicher aber werde man zu dem

Verlangen nach Vermehrung der Feld -
Artillerie kommen . Sieben de » erhöhten Flotten -
ausgaben also eine wesentliche Steigerung der Kosten für das

Landhccr . Wir habcn ' s ja !

Namens der Nationalliberalen betrat nun Herr Professor
Paaschs die Tribüne . Von allen Rednern des Hauses dürfte
wohl dieser am wenigsten den Eindruck machen , daß er an

das , was er sagt , auch glaubt . Unglaublich wort -

gewandt und auch nicht ohne Sachkunde verfügt Herr Paasch ?
über die Fähigkeit , nicht nur über alles zn reden , sondern
auch alles beweisen zu können . Sein Ziel ist dabei , die

kapitalistischen Interessen mit allen Finessen und Mitteln

ivahrzunchme » . Wenn einmal die Spezies der amerikanischen
Beutepolitiker im deutschen Parlament hoch kommen sollte ,
Herr Paaschs könnte zum Vorbild dienen . Die gute Hälfte
seiner Ausführungen richtete der Redner gegen unseren
Genossen Bebel . In welcher Weise er diesen zu wider -

legen versuchte , dafür sei nur der eine Ausspruch an -

geführt : „ Tie Arbeiter stehen sich heute besser als die

Unternehmer ! " Ja , warum werden dann die Unternehmer
nicht Arbeiter und genießen das Glück derselben ! Es kann sie
doch niemand daran hindern . — Ter Staatssekretär des

Innern nahm nach Paaschs das Wort , um sich in langen Ans -

stthrungcn über die Vorbereitungen für die nächste » zoll - und
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handelspolitischen Abmachungen auszulassen . Was dabei

Heranskommen wird , darf man wohl ans der Zusage an die

Agrarier schließen , denen der Herr Minister die Versicherung
gab , daß wenn sich dazu eine Nothwendigkeit erweise , man

auch vor einer Erhöhung der Agrarzölle nicht zurück -
schrecken werde .

Nun folgten Reden deS Antisemiten Dr . Zimmermann
und des Welsen v. Hodenberg . Der erster « erging sich
besonders in Betrachtungen über die Kämpfe der Deutschen in

Oesterreich , wobei er der Negierung den Vorivurs machte , daß
sie die Reichsdeutschen hindere , für die Brüder jenseits der

schwarz - gelbcn Grenzpfähle zu demonstriren . Herr v. Hoden -
b e r g knüpfte an diese Ausführungen an , um auf die

in letzter Zeit hervorgetretene Bevorzugung der Magyaren
hinzuweisen , jener Magyaren , welche in der österreichischen
Monarchie die Rolle spielen , wie die „ Preußen in Deutschland "
und welche das Deutschthum an der Donau mit Füßen treten .

Auch die „aunexionislischeu , landesvcrrätherischen , deutschen
Liberalen " in Oesterreich bekamen ihren Hieb ab , ebenso wie
der Redner die partiknlaristischcn Schnicrzen der Hannoveraner ,
„welche zur Zeit zu Preußen gehören " , zum Ausdruck brachte .

In der bekannten großspurigen Weise belehrte dann Herr
von Stumm den Reichstag , daß er sich nicht um hohe
Politik kümmern solle-, von der er doch nichts verstehe . In
dieselbe Kerbe schlug der Staatssekretär des Auswärtigen

Amtes , Herr von B tt l o w , indem er den Rath gab , man
solle von hervorragender Stelle aus sich nichl in die inneren

Angelegenheiten fremder Staaten mischen , da dadurch leicht
Mißverständnisse hervorgerufen werden können . Wenn dieser
Rath , der zunächst für Herrn von Hodcnberg bestimmt war ,
allgemein befolgt würde , dann wäre in letzter Zeit manche
Rede , die im In - wie Ausland gehalten wurde , über -

flüssig gewesen .
Morgen , mittags 1 Uhr Fortsetzung und an zweiter Stelle

erste Lesung der Militärstrafprozeß - Borlage . —

Zentrum « nd Flottcngesetz . Die Aufnahme der

Lieber ' schen Rede zur Tirpitz - Vorlage seitens der flotten -
begeisterten Presse hat in Zentrumskreiscn doch ein wenig
stutzig gemacht . Man sucht die Ausführungen des Partei -
sührers nun abzuschwächen . Man betont besonders in der

Presse der linken Seite der Partei mehr die Bedenken gegen
die Vorlage als mit Lieber die Wichtigkeit und Bedeutsamkeit
derselben . „ Nur keine Illusionen " ruft die

„Kölnische Volkszeitung " der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " zu , welche aus dem Verlauf der ersten Lesung der
Marinevorlage den Schluß gezogen hatte , die Regierung
brauche nun nur an den Grundsätzen der Vorlage energisch fest -
zuhalten . Eine solche , nach dem Lieber ' schen Entgegenkommen
selbstverständliche und von der „ Nordd . Allg . Ztg . " nur un -
vorsichtig verrathene Haltung der Regierung würde das

Zentrum offenbar auf der abschüssigen Bahn immer weiter
Und dem suchen die linksstehenden Blätter der Partei

lszlg . " führt in dieser Rich -

treiben

entgegenzuwirken . Die „ Köln . Vol

tung folgendes aus :

„ So weit wir sehen , wird »»sere kritische Auffassmig der
bezüglich der Mariiieoorlage nach wie vor bestehende » Lage i »
der gesammlen Zentruinspresse gclhrilt . In zahlreichen Zentrum ? -
blöllern kommt dieser kritische Stantpmikl in weit schärferer
Weise zum Ausdruck , als an dieser Stelle . Wir denke » dabei nicht
einmal au die süddenlschen Organe der Zentrnmspartei . ' In
diesen , namentlich in den bayerischen Blattern , machen sich , ent -
sprechend der Gesammtstlmmnng in Snddeulschland , die Bedenken
gegen die Marinevorlage mit einer Entschiedenheit gellend , die
nicht unbeachtet bleiben darf und namentlich allen Freunden der
Marinevorlage nahe lege » sollte , die Frage mit geziemendem
E r n st e zu behandeln .

Als nicht ernsthaft erscheint es uns beispielsiveife , wenn aus
Auftrag von flotten - chauvinistischen Kreisen reisende Agitatoren
Versaininlungeu in Zentrums - Wahlkreisen veranstalten und Re -
solnlionen beschließen lassen , in welche » der Abgeordnete des betr .
Wahlkreises dringend gemahnt wird , für die Regierungsvorlage
schlechthin zu sliinme ». Wir mochten glauben , daß ein solcher ,
vorzugsweise niil ivohllantenden Phrasen operirender , die bndgel -
rcchiliche und finanzielle Seile der Sache als nebensächlich bc-
handelnder Versuch , einem Milgliede der Zcntrnmssrakiion mit
Knndgebnnge » von Leulen zu imponircii . welche niemals einem
Zenlrninskandidale » ihre Sliinme gegeben haben , wenig Eindruck
machen , sogar leicht den Eindruck erwecken kann , als wünsche
man bei Gelegenheit der Flotlensrage zugleich dem Zentrum
«in Bein zn stellen . Wenn diese Absicht erkennbar würde , so
würde die dazu gehörige Vcrstiimnnng sicher nicht ausbleiben . "

Eine Bceiuflnssung , wie sie im letzte » Theile dieser Au ? »

lassung des Kölnischcu Blattes bekämpft wird , wurde auch vom
Krefeld er „Altdeutschen " aus den Abg . Bachem versucht .
Dieser wies aber in einem Antwortschreiben zurück , für die

Vorlage „rückhaltlos einzutreten " , betonte die bekannten

„ Bedenken " und erklärte :
Es wird der weitere » Verhandlungen im Reickslag , sowohl

in der Kommission , wie in zweiter und dritter Lesung im Plenum ,
namenllich der weileren Ansklärnngen , irelche diese Verhandlungen
bringen werden , für mich noch bedürsen , che ich mich über meine
endgiklige Abstimmung schlüssig machen kann . "

Wir wolle » an der Aufrichtigkeit der „ Köln . Volkszeitung "
und des Abg . Bachem nicht zweifeln . Doch hat die Zentrums -
Partei wahrlich zn viel ans dem Kerbholz , als daß wir de »
Äcrsnchc », den döse » Eindruck der Lieber ' schen Rcgiernugs -
srcudigkeit abzuschwächen , eine andere als nur taktische Be -

dentung zuschreiben könnte » .
Das Zentrum darf sich nicht billig verkaufen . Herr

Lieber hat das Schachcrgeschäft nicht geschickt genug eingeleitet .



Nun sucht man die Handelsbedingungen wieder zu verbessern .
Fertig wird das Geschäft darum doch . —

Tie Rede des Herrn v. Posadotvsky hat bei den

„ Staaiscrhaltendcn " großen Beifall gefunden . Die „ Berliner
Politischen Nachrichten " begrüßen dieselbe als ein „erlösendes
Wort " , da „endlich einmal von autoritativer Seite eine ernste
entschiedene Absage an die grundsätzlichen Widersacher des Friedens
und der Ordnung auf dem Gebiete der nationalen Arbeit "

gerichtet sei. Herr Miquel , der Sammetpolitiker , welcher der

genannten Korrespondenz so nahe steht , wird sich freuen ,
zu erfahren , daß in Herrn v. Posadowsky endlich der richtige ,
der rettende Mann gefunden sei .

Aber noch reichlichere Anerkennung findet der Herr Staats -

sekretär des Reichsamts des Innern bei der „ Nordd . Allgem .
Zeitung " . Dies Organ hatte den stenographischen Wortlaut
der erlösenden Rede bereits in seinem Parlameutsbericht mit -

gctheilt . Aber die Rede ist so famos , daß sie heute Abend

nochmals an leitender Stelle des Blattes
abgedruckt wird .

Wir sind hiermit sehr einverstanden . Wir würden der

„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " empfehlen , diese Prozedur
noch öfter vorzunehmen . So könnte das offiziöse Blatt dir
große geistige Anstrengung , welche für die Abfassung ihrer
berühmten Leitartikel nöthig ist, angenehm mildern . Aber
noch mehr , warum führt man bei uns nicht die
französische Art ein , hervorragende und für das Vaterland
besonders wichtige Reden öffentlich im ganzen Laude an
Plakattafeln anschlagen zu lassen ? Dazu würde sich Herr
v. Posadowsky ' s Rede doch sicherlich prächtig eignen . Und
u n s sollte das ganz besonders angenehm sein , denn dann
brauchen w i r dieselbe nicht in Massenauflagen unter das
deutsche Volk verbreiten , wie wir mit den auch „erlösenden "
Reden der Herren v. Stumm und v. Puttkamer zu thun ge -
uöthigt waren . —

Kaiser - Apcr ? nS . Das „Wolff ' sche Bureau " verbreitet nach¬
stehendes Telenrnmm :

„ Die „ Neue Freie Presse " veröffentlicht a » S Budapest An -
gäbe » über Aenßeruuge » , die der Kaiser in einer Unterredung
mit dem ungarischen Reichstaas - Abgeordiieien Grafen Engen
Zichy unter anderem über die Entsendung des Prinzen Heinrich
nach China sowie Über die parlamentarische Lage in Ungar » ge-
than haben soll . Diese Angaben sind vollständig un »
begründet . "

Diese Berichtigung kommt ganz auffallend spät . Wir hatte »
schon in unserer letzten Sonntags » » » » » « es für unniöglich erklärt ,
daß der Kaiser die ihm zugeschriebenen Aeußerungen über die
inneren Verhältnisse Ungarns gemacht haben soll . Bemerkenswerlh
ist aber , daß dieser Miltheilung über den Kaiser in so weiten
Kreisen Glauben geschenkt morden ist . Und sonderbar ist , wie die
ungarischen und österreichischen Blätter flch solche Dinge sollen aus
den Fingern gesogen haben . —

China . Die telcgraphische Verbindung mit Kiao - Tschon , die von
den Chinese » infolge der deutschen Besetzung unterbrochen worden
war , ist von ihnen nach offizieller chinesischer Mitlheilung wieder -
hergestellt worden .

Ans London wird gemeldet : Da » englische Geschwader in
den chinesischen Gewässern wird durch drei Schiffe „ Edgar " ,
„ Whiting " und „ Farne " verstärkt . Dies « Schiffe sind von Ceylon
aufgebrochen .

In China und Japan ansässige deutsche Kaufleute wünschen .
wie dem „ Berliner Tageblatt " au » Shanghai telegraphirt
wird , die baldige Gewährung einer vierzehntägigen Reich » -
Postdampfer - Verbindung seitens des deutschen Reichstags .
„ Nur in diesem Falle erwarten sie eine » Aufschwung de » deutschen
Handels und der deutschen Koiiknrrenzfählgkeit in Ostasie ». Anderen -
sallS sehe » sie mit den größten Besorgnissen der Zukunft entgegen
und befürchten , daß daS deutsche Prestige verloren gehe . "

DicS sieht ganz wie bestellte Arbeit an ». Bisher hat eS be -
kanntlich der Reichstag abgelehnt , ans Koste » der Steuerzahler die
Privatinteressen einiger Großkanslente auch ans diese Weise zu
fördern . Bei den jetzigen Machtciitfaltungkgelüsten dürste die Zentrums -
parte ! vielleicht auch hierfür zu haben sei ». —

Ter indische Feldzug Engländer ist infolge des

Winterbeginns eingestellt ivorden . General Burkhart hat eine

Proklamation an die Afridis erlassen , in der er ankündigt ,
in ihren Gebieten auch während des Winters Truppen be -

lassen zu wollen und zur Beendigung der Feindseligkeiten
auffordert .

Die kriegerischen Afridis werden dieser Aufforderung eben -

so wenig Folge leisten , wie den früheren . Vielmehr werden sie
den Kanipf für ihre Unabhängigkeit auch im nächsten Frühjahr
fortsetzen .

Die bedeutenden Bemühungen der Engländer sind wohl
bisher nur von geringem Erfolge gekrönt worden . Wenn der

Schnee in den Thälern des gewaltigen Gebirgswalles zwischen
Indien und Iran schmelzen >vird , wird der Wassengang von
neuem beginnen müssen . Die freien Stämme auf dem „ Dach
der Well " werden den Beherrschern Indiens noch manche
Schwierigkeiten bereite ». —

« »

Deutsches Reich .
— Ein ReichS - Zolllarifamt irnd die Gewährung deS

Rechtsweges i » Zollftreilsachen , beides sind alle Forderungen
des deutschen Handels . Je verwickelter der Zolllarif wird , desto
stärker mehre » sich natürlich die Streitigkeiien darüber , ob «ine
Waare richtig rnbrizüt und verzollt ist . Selbst die Anschauungen
der Zollbehörden wechseln , sie widersprechen sich oft an verschiedenen
Orten . So wird z. B. in dem Bericht der Leipziger Handels -
kainmer für ISSS bemerkt , daß Leipziger Firmen geivisse Wnarcn -
galtungen regelmäßig in Halle verzollen , weil diese Waare » dort
einer günstigeren Auslegung des Zolltarifes unterstehe ». Trotz -
dem ist nur der Weg der Beschwerde oder Peiition
gegen Entscheidungen möglich , die oft viele tausende von
Mark betreffen . Der Znstand ist um so unhaltbarer ,
weil es oft genug Konkurrenten sind , die ganz verschieden behandelt
werden .

Gegen die gewünschten Reichsinstanzen erhob man bisher gern
allerlei partiknlaristische Bedenken ; den Einzelstaaten ist die Er -
Hebung und Verwaltung der von der Reichs - Gesetzgebirng geschaffenen

ölle und Verbranchsstenern geblieben ; I » ihrem Enlscheidnugs - ,
egirndigungs - und StrafverwandlungSrecht sehen sie einen thcuren

Ueberrest ihrer alten Souveränetät . Ferner ist bekanntlich die Ans -

legung des Zolllarifes vielfach keine Frage der juristischen Logik ,
sondern der ivirihschastSpolitischen Zweckmäßigkeit . Als man
amerikanisches Büchsenfleisch für Blechwaare » erklärte und so mit
einem höhere » Zoll traf , da feierte nicht der juristisch « Scharfsin »,
sondern der agrarische Geschäftssinn einen Triumph . I » dieser freie »

Bewegung möchte man sich natürlich nicht durch eine an die Worte

gebundene Rechtsprechung hemme » lassen .
Was der Reich s - Schatzsekretär am Freitag al » Plan

des B u n d e s r a t h e s schilderte , erfüllt , wie ma » steht , nur eine »
kleinen Theil der Forderungen des Handels : die Auskünfte , die ein

Importeur vo » irgend einem Zollamt erhält , solle » alle Zollämter
der verschiedenen Staaten binde » , bis von einer höhere » Stelle eine

Gegenordnung getroffen ist , die dem Jnleressenten rechtzeitig vorher

inltgelhellt werden muß . Damit war « also eine größere Gleich -

Mäßigkeit an verschiedenen Orten gesichert ; der Importeur würde

die Kosten ' der Einfuhr vorher sicher berechnen können .

Ei » Wechsel in verschiedenen Zeiträumen wäre jedoch

nicht verbürgt , auch der Rechtsweg in Zollftreilsachen nicht
eröffnet . Die ganze Reform ist somit eine recht minimale und trägt
den Stempel der Verlegenheit deutlich an der Stirn . Schließlich ist
es doch ein eigenartiges partiknlaristisches Selbst¬
gefühl , das die Entscheidungen eines Reichs - Zolltarisamtes nicht
über sich haben , aber die Entscheidung jedes » ntergeordneten Zoll¬
amtes vorläufig für das ganze Reich al » verbindlich anerkenne » will !
Nicht der Reichskanzler darf etnheitlich « Anordnungen treffe », aber
der Zolldirettor von Posemuckel hat bis zu einem gewissen Grade
die Befugiiiß dazu ! —

— Ei » Postreförmchen de » Herrn v. Podbiekiki .
Der „ Reich » - Anzeiger " veröffentlicht heute die folgende Bekannt -

machnng :
Vom 20 . Dezember ab werden Drucksachen in Rollenform bt »

zu 7ö Zentimeter Länge und lv Zentimeter Durchmesser auch
innerhalb Deutschlands sowie im Verkehr mit Oesterreich - Ungar »
zur Postbeförderung zugclaffen .

Bekanntlich waren Rollen i » dieser Größe im Verkehr des
Deutschen Reiches Mit den Weltpostverei » s - Lä » d « r » längs ! zugelassen .
Bios der allen Neuerungen abgeneigte Geist , der im Rdckspostamte
so lange maßgebend war , stand der Zulassung dieser Rollen im In -
landsverkehr entgegen . - -

• — D i e Aufnahme der neuen Militär - Straf -
p r ö z e ß - Or d Nil n g in Bayern . I » Bayern herrscht eine
starke Verstiinmmig gegen den Entwurf zum Mililär - GerlchlSversahr «« .
Die „ M» nch . N, Nachr . " geben dieser Stimmung Ausdruck , indemsienach
einer längeren Darlegung über den Entwurs ihre Stellungnahme in
solgender Weise jusammenfassen :

„ Es soll Nicht geleugnet werden , daß der Entivnrf für
Preußen wesentlich « Bervesserungen bringt . DaS ist aber kein
Verdienst der Regierung ; denn diese Verbesserungen der gänzlich
veralteten Militär - Slrasgerichts - Ordnung von » Jahre 1845 sind so
selbstverständlich und so dringend geboten , daß ma » der Regierung
nur einen Vorivurf machen muß , daß sie 23 Jahre dazu gebrauch i
hat , um deren Einführung in Autrag zu bringen .

Die Verbesserungen bestehe » für Preuße » in der Einsührung der
Mündlieben Hauptverhandlung , der Ausgabe des Bestätigungsrechts ,
der Einführung einer theilweisen Oeffentlichkeit , der Znlaffnng von
Rechtsmittel » nnd der Gewährnng des Stimmrechts , wenn auch in
bescheidenem Maße , an rechtsgelehrte Richter .

Alle dies « Einrichtungen bestehen i » ausgedehnterem Maß » in
Bayern bereits seit dem Jahr « 18kg mit Ausnahme der Be -
rnfung . Für Bayern bringt der Entivurf aber auch erhebliche
Nachlheile , nämlich die bedeutende Verschlechterung des Vor -
versahrens durch Einführung der gerichishmlichen All¬
gewalt und Abschaffung der selbständigen Untersuchungsrichter
und der Veriveisungssenale , Zurückdrängung deS iuristischen Element »
bei der Aburlheilung und Einschränkung der Oeffentlichkeit .

Der Entwurf bedarf daher , soll er de » Anforderungen , welche
man heutzutage an eine Rechts pflege stellt , gerecht »verde », erheb¬
licher Vervesserungen :

1. Bei de » standgerichtlichen Hauptverhandlimgen ist neben zwei
Offizieren eine juristische Kraft zuzuziehen .

2. Bei den Kriegsgerichte » ist das Vorverfahren durch Ein -
' ührnng eines selbständigen Untersnibungsrichters und vo » u » ad -
hängigcu Veriveisiingssenaten zu verbessern .

3. Es ist die Verpflichtung des Gerichtsherrn zur Verfolgung
( der zu seiner Kenulniß gelangenden strafbaren Handlung gesetzlich
estznlegen .

4. Die Zahl der juristischen Richter bei den Kriegsgerichten
und OberkriegSgerichten ist zu vermehren nnd e» ist bei nicht -
militärischen Renten den » juristischen Elemente grundsätzlich die
Mehrheit einzuräumen .

5. Beim Reichs - Militärgerichte , da » nur über Rechtsfragen zu
entscheide » hat , hat in de » erkeimenden Senate » die Zahl der
Juristen zu überwiege » .

6. Unter welchen Voraussetzungen dt « Oeffentlichkeit au » zn -
schließen ist , ist im Gesetz erschöpfend zu regeln ; ob die Oeffentlich¬
keit auszuschließen ist , hat im einzelne » Fall « da » ertennende Gericht
zu entscheiden .

Wenn in den Motive » zum Entwurf die Forderung eines selbst -
ständigen Untcrsuchnngsrichlers nicht nls den militärischen Verhältnissen
entsprechend bezeichnet »vird und wen » namentlich die Verivir�Iichnng
der Forderung bezüglich der Oeffentlichkeit als den militärischen
Jnlercssen abträglich bezeichnet wird , so darf demgegenüber doch
daraus hiiigeiviese » »verde », daß diese Forderungen in Bayern seit
dem Jahre 1869 verwirklicht sind und noch niemand behauptet hat ,
daß dadurch die Disziplin im bayerischen Heere gelitte » hat . . .

Ma » darf bei der Beiirtbeilung des Eulivnrs » auch nicht ver -

geffen , daß der vorige preußische Kriegsininister Bronsart v. Schelle »-
dorff über der Frage der Reform des Mililär - Elrasvcrfahrens
Schiffbruch gelitten hat . Er hatte augenscheinlich einem Entivurf ,
der den Anforderunge » einer geordnelen Rechispflege mehr Rechnung
trug , zngestimmt . ist aber den einseitige » Anhänger » altprenßischer
Traditionen , auf deren Konto anch der Entivurf zur preußische »
Vereüisgesetz - Novelle zu setzen ist , unterlegen . "

— Reichstags - Wählerlisten . Der Minister des

Innern hat an die Provinzialbebörde » eine Verfügung betreffend die

Aussteilmia von Wählerliste » gerichtet , in der es nach der „Frts . Ztg . "
heißt : „ Auf meine ' Anregung hat sich der Bnndesratd in Ueber »
eiiistiinnmiig mit der von dem Reichstage in einem Spezialfälle
vertretenen Auffassung mit der Auslegung des § 34 des Wahl -
reglements dahin einverstanden erklärt , daß in Zukunft bei allen
während des Laufes derselben Legislaturperiode nach Ablauf eines

JahreS » ach de » allgemeinen Wahlen slausindende » Wahlen zun »
Reichstage die Erneuerung sn »»»llicher Wnhlvorbcreitmige » mit Ein¬

schluß der Allsstellung und Auslegung der Wählerliste vorzunebmen
ist . Ich ersuche , die nachgeordnete » Behörden hiernach inil Weisung
zu versehen . "

Wenn der Relchslag nicht »venigstenS die exekutive Gewalt

hätte , Wahlen sür »ngillig zu erkläre », hätte man ans diesen Erlaß
noch lange »varten können . —

In » RcichStagS Wahlkreise PotSdam - Osthavclland sind
die Verhandlungen der Antisemiten und der
Konservativen über einen gemeinsame » K a „ -
didaten gescheitert , nachdem der Vorschlag der Ablrctuiig
dieses Wahlkreises an die Antisemiten »»»ter der Bedingung des
Eintretens der letztere » für den konservativen Kandidaten im Nach -
barlreise Teltow - Beeskoiv - Storks iv abgelehnt und e » d-
giltig aufgegeben ist . Die Konservativen »vollen nun im Vertrauen
aus die Hilfe der Nationalliberalen eine » eigenen Kandidaic, » auf -
stellen . Für die Aitliseniite » soll Rechtsanwalt Lüdicke - Spandaii
kandidire ».

Der Krakehl zwischen Konservativen und Aniisemiten geht
weiter . —

— Eine national - polnische Bewegung soll in
Zi h « i » l a » d und Westfalen angeregt »verde ». Am 12. d. M.

tagt « in B o ch u »» eine Versannnlniig , in der ein Komitee geivähll
»vurde , dem die Ausgabe zufällt , die Agitation unter den dortige »
Pole » zu leiten . Ol > die Beivegnng dem Zentrum gcsährlich »verde »
wird , ist vorläufig noch nicht abzusehen . Jene Versammlung be-

schloß serner , eine Petition an das preußische Abgeordnelenhaiis zu
richten , in der gegen das Verbot des Gebrauchs der polnischen
Sprach » in polnischen Versammlungen Einspruch erhoben »vird . —

Gleiwifi ( Oberschlesien ) , 10. Dezember . ( Eig . Ber . ) Hier spielt

sich ei » ganz eigenartiger B ü r g e r in e i st e r s k a n d a l ab . Nebe »
dem Oberbnrgermeifler Kreidet , einem sehr Ihätigei » aber etwas

eigenmächtig «»» Manne , desitzt Gleiivitz auch einen ziveilen Bürger -
ineister , eine » jungen Mann , Miel he mit Namen , der »veniger
eigeninächtig als eigensinnig und — was sehr »vichlig — Premier «
lieutenant der Reserve ist . Herr Miethe will nicht unter dem Ober -

bnrgermeister , sonder » gleichberechtigt neben ihn » arbeite », weshalb
den » alsbald bitlere Feindschaft z>vischen de » beiden Bürger -
meistern entstand . Die Schuld des Zerivürfuisses mag »vohl aus beiden
Seilen gelegen haben . Herr Kreide ! legte im »veiteren Verlans desselben
sein Amt nieder , nicht aber , ohne bedeutende Anspu ' iche an die
Stadt zu machen . Er wünschte nichts »veniger als Urlaub mit vollem

Gehalt bi » zun » Ablaufe feiner Amtsperiode und nach diesem seine
Pensionirung . Die Stadt will auf diese » Plan , der ihr jährlich
ca . 12 000 M. kosten würde , natürlich nicht eingehen . Wahrschein -
lich »vird auch hier der Reservelieutenant liber den Zivilisten
siege ».

Kiel , 13. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die Reparatur des Kreuzers
„ Deutschland " , die durch das Anfgrnudsahren des Schiffes nolh -
»vendig geivorden , stellt sich als so umfangreich heraus , daß
die Ausreise des Geschivaders zunächst um einen Tag , voin Mill -
woch auf Donnerstag , hat verschoben »verde » müssen . Jedenfalls
i » der Besürchtnng . daß „ Deutschland " »vieder festsitzen »vird , »st
der Kreuzer „ Gefion " als erstes Schiff bei der Kanalfahrt bestünmt .
Daun »vird also nur „ Deiltschland " stecken bleiben . —

Kassel , 14, Dezember . Wegen de ? Eisenbahnunglücks am
11. Juli d. I . hatten sich gester » der Giatt�nSdiätar Senn hei »» nnd
der Telegraphist Renter vor Gericht zu veranNvorten . Erster «
»miide z » einem Jahre , letzterer zu sechs Wochen Gesängmh ver -
urtheilt . - -

Nliinchen , 13. Dezember . ( Eig . Ber . ) In der hentige » Sitzung
der Abgeordnelenkamm « replizirle Minister v. Riedel ans die vor -
gestrige » Ausführungen unseres Freundes E h r h a r d. Die Finanz -
erzellenz suchte den Widerspruch zivischen einst und jetzt bezüglich der
Bod«»zi »ssrage dahin aufznttäre », daß die nrsprüiigliche » Bedenken
geacn eine » generelle » Nachlaß allmälig geschwunden feie » » nd daß
di « Ausschnßverhandlmige » Immer mehr die Ueberzeugiing bestärkt
hätten , daß man der LaudwirUjschast im Interesse des Slnales
Helsen müsse . Einen Unterschied zivischen armen und reiche » Boden -
ziuepflichiigen könne ma » be » dieser Vorlage nicht machen . Eine
Verfässii »g«ä»derung liege »» gar keiner Weise vor . Im übrigen
Verlaufe der Debatte sprachen heute zumeist Vertreter des Zentrums , vo »
denen »amentlich Dr . Orter nnd Dr Pichler sich über die „ >rnpatnoiische "
Rede de ? BanernbündlerS Wicland entrüstete ». — Di « Sozial¬
demokraten habe » den Antrag eingebracht , die Lohn - und Arbeits -
verhällniff « der Bediensteten - und KellneHimenpcrsvnals im könig¬
lichen Hosbränhanse in einer «inei » staatlichen MnsierbeUiebe würdigen
Weise zu regeln .

Die Reichsrathskammer lehnte den Antrag der Kammer der Ab -
geordneten auf Einführung einer zehnlägigen Kontumazzeit sür ans
Oesterrcich - Ungarn eingeführtes Schlachtvieh mit niotivirl « Tages¬
ordnung in der heutige » Sitzung mit großer Mehrheit ab .

A » S der Pfalz , 13. Dezember . ( Stg . Ber . ) Durch de » Tod
des Prof . v. Mnrquardsen ist iin 5. pfälzische » Wahlkreis ( Hombnig -
Knsei ) eine Ersatzwahl »othweiidig geworden . Der Wahlkreis ist
fast »ei » ländlich und galt bisher als «ine der sichersten Tomäiien
der nationalliberalen Partei . Noch im Jahre 1633 »vnrde Mar -
qnardsen mit absoluter Mehrheil gewählt . In der Zwischenzeit hat
aber der Bund der Landwirihe gerade in diesem Wahlkreis eine
» mermüdliche Agitation entfaltet , sei » Einfluß ist jehl so groß , daß
er mit einer eigenen Kandidalur auf den » Plan erscheint . In einer
geiler » in L a » d st » h I staltgehabte » vertrauliche »» Besprechung von
Anhängern des Bundes wurde der bekannte Agilator der
Bündler , Gulsbefitzer L u ck e - Petershauseir als Kandidat auf -
gestellt . Von den mehr »ationalliberal gesinnten Aiihängrrii
war der Oberbürgermeister »»»d Landlagsabgeordnele Fischer in

Augsburg in Vorschlag gebracht ivorden ; bei der Abstimmung über
beide Kandidaturen blieb er aber in der Minderheit .

So »vie die Aktien in de »» Wahlkreis stehen , wird Herr Liicke
jedenfalls geivähll »verde »». Im Jahre 1893 erhiell Marquardsen
V09S Stimmen ; das Zentrum 1848 , di « Sozialdemokratie 99 nnd
die Handivcrkerpartei 2044 Stimme » . Die Bündler hoffe » , daß
»vcder das Zentrum »och die Nationalliberalen eigene Kandidaten

ausstelle », sondern von vornherein die Kairdidatur Lücke unterstützen ,
so daß dieser ziemlich leichtes Spiel hätte . Das Bündler - Organ ,
der „Pfälz . Krir . " . schreibt heute : „ Was die n a t i o » a l I i b e r a l e

Partei betrifft , so »vird in Bundeskreisen er >varlet ( M) , daß man
vo » der Ausstellung eines Gegenkandidaten in diesem Wahlkreis «
absieht . Dadurch würde ein Hand in Handgeh « » »
der Nationalliberalen und der Bündler in den

fünf andere » Wahlkreisen ermöglicht . " E » soll also
eine Art Kuhhandel getrieben »verde ». Es bleibt abzuwarten , ob
die Nationalliberalen auf dieses fei » ansgesonnene Plänchen eingehen
und den Wahlkreis ohne Schwertstreich preisgeben . Thun sie es , so
gestehe » sie damit offen ihren politische » Bankrott ein .

Eine Gegnerschaft »vird de » Bündlern »vohl » nr in der Sozial «
demokratie einstehen . Denn es haben sich i » der letzten Zeit A» «

zeichen gellend gemacht , die daraus schließen lasse », daß es auch unter
de » in den Steinbrüche » im Gleinthak beschäftigten Arbeitern tagt .
Unsere Slinunenzahl »vird »vohl bedeutend steigen , darauf beulen

Versainmlungc, , hin , die i » letzter Zeit von uns in dieser Gegend
abgehalieri »vurden . ' Als Kandidat »vird »vieder d « Genosse Ehr «
hart in Ludivigshafe » ausgestellt .

AnS den RcichSlande » , 13. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die

Justizabtheilung deS Ministeriums für Elsaß - Loihringe » hat nach
dem Vorgange des preußischen Jnstizmin isterS die Beamten der
reichSländische » Staalsanwallschafl nnnmehr ebenfalls auf die bei
der slrafrechilichen Behandlung vo » Duellvergehen und B e -
leid ig » n g e » in betracht kommenden Gesichtspunkte hingeiviesen .
Ob in dieser Maßregel eine wirksame Bekänipsung des Duell -

univefcnS zu erblicken ist , mag vorerst noch dahingestellt bleiben . —

— Chronik der MajestätSbeleidigungs - Prozefse '
Aus Dresden wird berichtet : Wegen Majestätsbeleidignng »vnrde
vom hiesige » Landgericht der 31 Jahre alle , a»»S Böhmen gebürlige ,
in »Pirna »vohnhasle Maschinenwärter Paul Heger zu vier Monaleii
Gesängniß vmirtheilt . Die Beleidigung des deulschen Kaisers soll
in Pirna in einer Restaliration begangen sei ».

Oesterreich .
Prag , 12. Dezember . ( Eig . Ber . ) Hente hat die Prager

Sozialdemokratie ei »«» hochbedentjamen Sieg errungen . Die

Telegirtenivahl der Arbeitnehmer in den Vorstand der Prager
Bezirkskrankenknsse ist abermals zu annsten der internationale »

Arveilerschaft ausgefallen , die 1K00 Stimme » « auf ihre Kandidaten

vereinigte , i »>ährcnv die Jnngezechen , oder wie sie sich nannten :

„ nationalen Arbeiter " , nur 800 ausbrachten . Mit diesen », auch von
»ins kaum erhoffte » Ergedniß sind die Redensalte » von der

„ dezimirte » czechische » Sozialdemokratie " , die von der czechisch -
nürgerlichen Presse i » der letzte » Zeit fast täglich aufgetlscht
»vurden , glänzend aä absuräum geführt . Nichts »var unversucht
gelassen »vorden , um unsere » Genosse » die Kasse zu entreiße ». Eine
uicksichtslose Agitation , die im Geheimen und in der Oeffentlichkeit
monatelang thätlg »var und vor den gröbste » Verleuntdnngen der

sozialdemokratischen Kassenleitung nicht zttrückjchreckle , »vurde in Szene
gesetzt .

DaS Wahlergebniß hat klar bewiesen , daß auch die kleingeiverb -
liche Arbeiterschaft nunmehr für die Sozialdemokratie geivonnen ist .
Von den gegnerischen Stimmen rühren sicherlich drei Viertel von
den hente noch in ihrer übergroßen Mehrheit j u n g c z e ch i s ch e n
Handlungsgehilfen her ; ei » anderer Theil entfällt atls die
Kategorie » der Werlsübrer »c. , während für die eigeullichen Arbeiter
sicher kaum hundert Stimme » übrig bleiben , eine lächerliche Zahl ,
ivenn man die poinphaflen Berichte der chauvinistische » Presse Über
die ausblühende „ nationale Arbeiterbewegung " damit vergleicht . —

Prag , 13. Dezember . Am 9. Dezember ivnrde wäbrend der
Abendvorstellung im kgl. deutschen Landeslheater gegen Schlnß des
dritten ' Aktes von EicherheiiSorgniicii an der der Universität gegen -
liberliegenden Ausgmigsthür eine ans einer Blechbüchse bestehende
Bombe gefunden . Dieselbe ivar an der Klinke der Thür befestigt ;
am Bode » befand sich eine schmale ca . 1 Zenlimeter lange Bleche
hülse , durch »velche die Lunte geführt »var . Letztere brannte
zur Zeit der Ausfitiduug und »vnrde von de » Sicherheitsorganen
ausgelöscht . Nach Auslage von Sachverständige » war die Bombe
geeignet , im Falle der Explosion bedeirten den
Schaden herbeizuführen . Das zahlreich im Theater anwesende
Publikum hatte von den » Vorfall keine Kennlniß .

Prag , 13. Dezember . In der vorgestrigen Vorstellung in ,
czechischci » Nationaltheater , n o ein polnischer Schanspiel . r gnstirte ,
hielt der Sekretär des czechische » Echulvereins ans der Loge «tue



vom Publikum mit lcbhoftem Beifokl aufgenommene ?liisproche , worin
er die Cjechisch - poliiische Berbrüdeuuig feierte . — Das amtliche „ Prag .
Slbendbl . " bemerkt hierj », daß . wen » daS Theater schon im allgeiueinen
als Stätte der Kuustpfleg « politische Kmidgebuiigen ausschließe , jeder
Anlaß zu solchen stürmischen Szenen um so mehr zu vermeide » sei

einer Zeit , wo das Standrech ' , über Prag verhängt sei . Derartige
Vorfälle könnten der Siadt nur zum Slachtheil gereichen .

Heule wurde » weitere drei Angeklagte wegen Betheiligung an
den - ingsteu Ausschreitungen zu Freiheitsstrafen von 3 Tagen Arrest
vis zu 3 Monaten schweren Kerkers verurtheilt . �

Prag , 14. Dezember . Wie verlautet , sollen der Feldmarschall -
kienle . iant David zum Statihaller von Böhinen ernannt , der hiesige
Gemeinderath aufgelöst und die Stadtverwallung in die Hände eines
Regierungstommissars gelegt werden . —

Krakau , 12. Dezember . ( „ Arb - Ztg . ") Internationale
Solidarität gegen reaktionäre Koalition . Heute
fand hier daS angekündigte „VerbrüderungSseft * zwischen Jungczechen
und Schlachzizen statt , aber nicht ohne eine großartige Gegen -
demonstratio » des arbeitende » Volkes . Derselbe Zug , mit dem die
Jungczechen Pacak , Clransky und Brzorad ankamen , brachte die
czechische » Sozialdemokraten , die Abgeordnete » Cingr und Hybesch .
Sie wurden von zehntausend Arbeilern im Bahnhof empfangen und
im Triumphznge durch die Hauptstraßen von Krakau ge -
führt . In einer Massenversammlung unter freiem Himmel
sprachen dann die Abgeordneten Daszynski , Cingr , Hybesch , dann
der rnthenische Genosse Stesanyk , der Akademiker Malejko namens
der Studentenschaft , Genosse Reger aus Tesche » und der Bauer
Rozpond . Nach der Versammlung , die ein mächtiger Protest gegen
die reaktionäre Koalition war , wurde der Umzug bis auf den Ring -

platz fortgesetzt . Ivo Daszynski vor 20 000 Personen eine Ansprache
hielt . Um b Uhr abends ging alles ruhig auseinander . Später
am Abend , gegen >/i7 Uhr , kam es zu Ansammlungen , gegen die
Dragoner ausrückten . Die nationalen Studenten und Sokolisten
stoben auseinander , ein Kind wurde von den Pferden der im Trab
daherstiirmenden Dragoner zertreten .

Die Sozialdemokraten vereinigten fich abend ? zu einem von
allen Arbeilervereinen Krakau ' ? veranstalteten Feste , daS mafsenhasl
besucht war und einen erhebenden Verlauf nahm .

Während dieser Vorgänge hielte » die reaktionären Abgeordneten
ihre Versammlung im Turnsaal ab . ES sprachen die Abgg Eokolowski .
Danielak , Paeak gegen die Ordnungsparteien und insbesondere scharf
gegen die Sozialdemokraten . An Dr . Ebenhoch , als den Vorstand
der „einzig wahren Deutschen Volkspartti " , wurde «in Begrüßungs -
telegramm gesendet . Bei einem abends abgehaltenen Bankett sprach
in demselben Sinne auch Pater StojalowSki .

Das Polizeipräsidium hatte in einem Erlaß schon tagSvorher
alle Ansanunlungen in den Straßen verboten . —

Nngarn .
Agram , 18. Dezember . Im kroatischen Landtage

veranlaßt « heute der oppositionelle Abgeordnete Dr . Potocnjak da -
durch eine stürmische Szene , daß er die Geschäftsordnung des Hause ?
einen Schlammtümpel nannte . Als hiernach ein Antrag auf Aus -
schließnng des Dr . Potocnjak für 30 Sitzungen gestellt wurde ,
erhob die Linke großen Lärm durch Protestrufe und Ausschlagen
auf die Pulte . Die Sitzung schloß unter großer Erregung des
Hauses . —

Frankreich .
Pari « , 12. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die am Sonnabend ver -

handelte sozialistisch » Interpellation über die

Arbeitsbedingungen in den WeltauSstellungs »
Bauten hat der Kammermehrheit eine neue Gelegenheit gegeben ,
ihre eigenen Beschlüsse umzustoßen . Im März 1896 war auf sozia -
ltstischen Vorschlag in das WeltanSstellungs - Gesetz eine
Klausel , betreffend „ menschenwürdige Arbeitsbedingungen " und
»inen wöchentlichen Ruhetag , aufgenommen worden . Die
arbeiterfreundltch « Bestimmung hatte auch die Klippe des
Senats glücklich passirt und der HandelSminifter Bouchei
hatte danach die Pflichthefle der Unternehmer geregelt . Ins -
besondere sollte daS seit 1848 verbotene und trotzdem bisher
grasstrende Unternehmerlhum unzulässig fein . Die sozialistischen
Interpellanten haben aber unwiderleglich bewiesen , daß weder der
wöchentliche Ruhetag noch da ? Verbot des Zwischenunternehmer -
thumS durchgeführt sind . Der Handelsniinister war offen -
herzig genug , den �gesetzlich vorgeschriebenen Ruhetag für

nndnrchiührdar " zu erkläre » . weil dadurch eine Verzögerung
der Arbeiter um vier Monate entstehen würde . Daß
die pflichtgemäße Durchführung des Gesetzes lediglich die
Unternehmer zur Anstellung einer entsprechend größeren Arbeiterzahl
nölhigen würde , dieser Gedanke ist natürlich für ein Mitglied dec
KabinetS Meltne und einen Großindustriellen , der Boucher selber ist .
nicht saßbar . In bezug auf daS Zwischenunternehmerthum hals sich
der Minister mit der Berufung auf die als falsch nachgewiesene Be -
hauptung der interessirten Ausbeuter . . . Trotz alledem ging die
Kammer mit 268 gegen 224 Stimmen über die ministeriell « Ver -
letzung de » Gesetzes von 1843 und des von ihr selber votirten Ge -
setz «? „ zur Tagesordnung " über . —

PariS , 18. Dezember . ( Eig . Ber . ) Die „ Enthüllungen "
desRochefort ' schen . Jntransigeanl " über d en D r ey -

(»S- Prozeß werfen ein neneS Schlaglicht auf die Gewissen -
aftigkeit der chauvinistisch - antisemitischen Hetzer . Es hat bereits

allgemein verwundert , daß Rochefort , das Opfer der Versailler
Kriegsgerichte , der bissige Feind der ordentlichen Ziviljustiz , in der
DrtyfnS - Affaire sich in einen Ritter der geheimen Militärjnsti , um -
gemausert hat . Aber man konnte immerhin feinen iveißglühenden Chan -
viniSmuZ alS einen Erklärungsgrund gelten laffen . Fuchtelte er doch
fortwährend mit der „ Sicherheit des Staates " herum , welche die

Oessentltchkeit der Verhandlungen im alte » und im neuen Dreyfns -
Prozeß verbiete . WaS thut er aber nun ? Er behauptet , daß
DreyfuS verurtheilt worden sei auf grund von acht auf der

deutschen Botschaft gestohlene » Briefen , die zuerst photographirl
und dann auf Reklamatio » des Botschafters Grafen Münster
von dem damaligen Ministerpräsidenten Dupny wieder zurückgestellt
worden seien . So giebt Rochefort gerade in seinem Blatte die

staalSerschütternden und von ihm trotz der Dementis von feiten der

Regierung doch für echt gehaltene » Geheimnisse preiS . Sollte dabei
die „ Sicherheit des Staates " nicht der Sicherheit des — Einzel¬
verkaufs seines stets sensationsmacherische » Blattes hintangesetzt
worden sein ? Das ist um so wahrtcheinlicher , als die sensationellen
Enthüllungen einen Tag vor ihrem Erscheinen feierlich - geschäftsmäßig
angekündigt wurden . —

Bei einer Kammernachwahl in Bonneville ( Departement
Obersavoyen ) wurde gestern in der Stichwahl der Radikale Chan -
temps mit 8136 gegen 4726 Stimmen geinähll . Chantemps '
RadikaliSnins ist zwar blaß genug . Er war Mitglied des opportn -
uistischen KabinetS Ribot 1895 . Seine Wahl ist aber dennoch eine

Schlappe für die Regierung , da er an stelle eines ministeriellen

Abgeordneten und gegen einen offiziellen Regierungskandidalen
gewählt wurde . Ter Polizeiminister Barthou halte vergebens nach
napoleonischem Muster alle Künste des offiziellen Wadldrnckes spielen
lasse ». Nun läßt er seinen Zorn an dem Unlerpräfeklen von
Bonneville anS : dieser wurde sofort nach Bekanntwerden des Wahl -

ergebnisses des Amtes enthoben , zum warnenden Exempel für alle

wahlmacherischen Beamten im Hinblick auf die Renivahle » . —

Chantemps war bisher Vertreter eines Pariser Wahlkreises . Er

Halle sich aus Paris « ach Obersavoyen geflüchtet ans Furcht vor

einem sicheren Durchfall , nachdem er durch den Eintritt ins Kabinel

Ribot sein , „sozialistifch -kabikaleS " Wahlprogramm von 1893 ver -

leugnet halte . —

PariS , 14. Dezember . Der „ Jntransigeant " kommt in feiner

Nummer von deute früd auf die angeblichen geheimen Aktenstücke

des Prozesses Dreyfns zurück . AnS diesem Anlaß wird in einer

Not « der „ Agence Havas " erklärt , daß die Regierung auf » neue

kategorisch nnd in jeder Beziehung die fortgesetzt aufgestellten

sensationellen Angaben deniennrt . Die von gewissen Blättern

systemaltsch durchgeführte Kampagne der Erfindungen und er -

dichteten Geschichte » werde von der Regierung angelegentlich er¬

wogen . und diese sei entschlossen , wenn die Kampagne fortdauere ,
unter Milwilknng des Parlaments die nölhigen Maßnahmen zu
treffen , um derselben ein Ende zu machen .

Belgien .
— DaS Organ derJungtürken , der „ Mechveret " ,

wird nun doch i » Belgien herausgegeben ; bereits am Sonnabend ist
die erste Nummer desselben erschienen . Dem Jungtürke » Ahmed
Riza war , wie wir miltheille », von seilen der belgischen Negierung
das Verbleiben in Belgien nur unter der Bedingung gestattet worden .
daß er von der Herausgabe des „ Mechveret " Abstand nehme . Die

Interpellation unseres Genoffen Prof . H. D e n i s in der Kammer führte
wohl zu recht scharfen Auseinandersetzungen zwischen der Opposition
und der Regierung , wobei die letzlere sicherlich keine Lorbeeren
erudtete , hatte aber insofern dock nur ein negatives Resultat , alS
die kapitalistisch - klerikale Mehrheit zu Liebe der ln der Türkei an -
gelegten belglscken Kapitalien ihr Christentbum in die Tasche steckte , die

Partei deS Sultans nahm und das Vorgehen der Regierung gut hieß .
Der Sultan zeigte sich dankbar , indem er einigen hohen Beamten ,
so u. a . dem Polizeipräsidenten von Brüssel , der gegen Ahmed
Riza besonders schneidig vorgegangen , Orden verlieh . Gönutzt hat
ihm da ? , wie bemerkt , nlckiS , denn daS Blatt wird nun unter der
Verantwortlichkeit des radikalen Kammerdeputirten , Redakteur der
„ Neforme " , Georg Lorant ) , erscheinen . Hiergegen wird die
Regierung nach den bestehenden Gesetzen nichts mehr ausrichten
können . —

— DaS Kontingent der Armee ist nach den Ab -

stimmungen in der Kammer auf 100 O00 Mann festgesetzt . Zur Aus¬
hebung gelangen pro Jahr 13 000 Mann . Die Anträge der Linke »
auf Einsührnng der allgemeinen Wehrpflicht , aus Herab -
setzung der Dienstzeit und des Kontingents wurden säwmtlich a b -

gelehnt ; der Entwurf der Regierung ging mit 73 gegen 45
Stimmen durch . —

Italien .
— Ein Ministerium Rudini » ganardekki «

BiSconti Venosta ist nach langen Mühen , bedeutenden
Mißhelligkeiten und vielem Mißtrauen endlich zu stände gekommen
zu fein . Die Entst - hnngSgeichichte des Kadinels erlaubt nicht den
Schluß aus lang « Dauer desselben . —

Rußland .
— Reue Verfolgungen der Juden . Ein Punkt der

Paßvcrordnung ( Punkt 3 des § 11 Artikel 12) gab den Juden , die
die Pharmacie , die Heilhiise - und Gebnrtshilseknnst lernen , das
Rechl , in Rußland überall zu wohnen . Jetzt ist für Moskau und
des Moskauer Gouvernement , wo viele Inden studiren , dieses Recht
nach dem Vorschlag des Ministers des Jnneru und nach Billigung
durch den russischen Selbstherrscher aufgehoben . —

— Der Prozeß gegen die Theilnehmer an der

geheimen Druckerei in Petersburg , welche im vorigen Jahre
in die Hände der Polizei gerathen war , ist jetzt abgeschlossen worden .
B e l e w s k y und Johannsohn sind zu je 2 Jahren Gefängniß
nnd 8 Jahren Verbannung nach dem östlichen Sibirien verurtheilt
worden . Da der Prozeß anderthalb Jahre gedauert hat und die

Zeit oer Untersuchungshaft von der in Strafhaft abzubüßenden Zeil
in Abzug gebracht wird , müssen beide vor ihrer Verbannung noch
ein halbes Jahr im Gefängniß verbringe ». Schuljatikowa
( eine Frau ) ist zu 5 Jadre » Verbannung nach dem östlichen Sibirien
verurtheilt worden . Der Urtheilsspruch gegen die anderen An -

geklagten ist uns nicht bekannt . In de » nächsten Tagen sollen die

nach Sibirien Berbannten in daS Moskauer Gesängniß transportirl
werden . —

VarlamenkaVisthes .
Sollen Laienrichter und Frauen alS Mitglieder deS

BorniuudschaftSgerichtS fuugireu ? Diese wichtigst « Frage aus
dem Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit wurde in der gestrige »
Sitzung der Kommisfion zur Vorderathnug des Gesetzeiitivurss über

freiwillige Gerichtsbarkeit beratheu . Unsere Genossen hatten einen
die Frage bejahende » Antrag gestellt . Allseilig wurde anerkannt , daß
die Entscheidungen ans dem Gebiete der Fürsorg « für das körper -
liche und geistige Wohl der Unmündigen , auf dein Gebiete des
Erziehnngs - Streitversahreiis und ans dem das Ehelebe » belresfenden .
nicht juristische Kemitnisse , sonder » Kenutiiiß des praktischen Lebens u » d
seiner soziale » Bedürfnisse erfordern . Die Mehrzahl der Kominissions -
Mitglieder begrüßten deshalb auch die Anregung syinpalhisch . Aber ,
nicintendie Nalionalliberalen , dieFragekönnenichtjetzt geregelt werden ;
dazu sei sie zu weittragend und schwierig ; man solle sich zur Zeit
inil einer Nesolutio » begnüge » . Die Freisinnigen traten für de » Antrag
ein und wünschten ausdrückliche Festsetzniig , daß Fraue » zu dein Ai » l
von Vormundsckaflsschöffe » berufe » werden kbiineii . Von , Zentrnni
sprachen sich dieAbgg . Reinbold und Rintelei , gegen Zulassung der Frauen ,
aber für Zuziehung von Laien aus . Schließlicd siel der Zusatz -
antrag ans Zillassnng der Frauen mit 6 ( 2 Sozialdemokrate » , drei

Freisinnige , l Pole ) gegen 12, der Antrag auf Zuziehung von Laie »
überhaupt mit 8 g> ge » 10 Stimme » . Der ilnlrag soll in der zweite »
Lesung der Kominiision in speziaiisirterer Weis « wiederholt werde » .
Seine Annah, » « würde von » sozialpolitischen Standpunkt aus mit

. Freuden begrüßt werde » . —

Tic GcschäftSordnungS - Kommission de » ReickStages hat
heute beschlossen , das Mandat des Abg . Dr . Paasch « , welcher
— vorher ordentlicher Professor an der Universität Marburg — seit
dem 1. Oktober als etatsmäßiger Professor au der Technischen Hoch -
schule zn Berlin angestellt ist , für nicht erloschen zu erkläre », da
durch die neue Stellung weder eine Erhöhung im Range »och im
Gehalt eingetreten ist .

Zur Militär - Strafprozeß - Ordnung . Die „ Nationalliberale
Korresp . " schreibt :

„ Die nationalliberal « Fraktion deS Reichstages hat heule die
Berathung der Militär - Strafprozeß - Vorlage begönne » und wird sie
morgen fortsetze ». Die Borlage hat auf nationalltderaier Seite eine
ivohlivollende Aufnahm « gefunden ; denn man giebt sich der Hossiinng
hi », daß es im Reichstage gelinge » wird , unter verständnißvoller
Rückstchluahuie ans die Bediirfniffe der Heeresdiszipli » und
der Stellung der Kommaiidogewalt und unter sachgemäßer Ab -

änderung der Besiimmuiige » , in denen die Vorlag « de » Bedürf -
nissen der moderne » Rechtsprechung noch nicht genügend entspricht ,
einen Eiilivnrf zu stände zn bringen , der dem dentsckcn Heere eine
einheitliche und berechtig ! « Wünsche zusriedenstellende Rechtsprechung
zu schaffe » vermag . "

Das ist der alte fast krankhafte Optimismus der National -
liberalen . —

Ter Abg . Lieber ist soweit hergestellt , daß er seine parlamen -
tarische Thäugkeit wieder aufnehmen konnte . —

Der Gemiihvsinttnn
ves Herrn von Vnrdovff .

Der bekannte Silbermann und Fraktionikollege deS Herrn
v. Stiuiim sprach in der Reichstags - Sitzung am Montag seine
Freude aus , daß endlich eine Broschüre erschienen sei , die der

Sozialdeniokratie den Garaus zu »lachen geeignet sei , die Broschüre
des „ Korbmachers Ernst Fischer . " Unsere Leser «»lsiimen sich .
daß ivir bereits gleich »ach �Erscheine » dies Machwerk etwas liefer
gehängt haben . ZU Nutz und Frominen des Herrn v. Kardorff wollen
wir ihm nun etwas näheres darüber vmaihen , weh Geistes Kind
die Bäter des Lügeiiragoiits , betitelt „ Der Werth der Soztaldemo -
krntie für die Arbeiterschaft vom Korbmacher Ernst Fischer " sind .
Redigirt ist die Broschüre von einem gewisse » Fink . Fink ist
Handlungsgehilse der von Stumm beherrschten Aktien - Gesellschaft
„ Die Post " Von dieser wird er als Redakteur beschäftigt ; er
war einmal Mitglied des Vereins Berliner Presse . Er ist es nicht
mehr . Weshalb ? Darüber mag Herr v. Kardorff sich bei seinem

FraktionskoUegeii v. Stumm erkundigen . Die Znthate » zu der Bio -

schüre sind geliefert von dem „ Korbmacher Ernst Philipp Fischer . "

Ernst Philipp Fischer ist am 2. August 1365 zn Eb - rsdorf bei

Sounefeld , Staat Sachsen - Koburg - Gotha geboren . Er behauptet in

seiner Broschüre , Sozialdemokrat gewesen zu sei », einmal für eine

harmlose Schlägerei eines Postbeamte » als Thäter eingetreten zn
sein , um diesen nicht aus Brot z » bringen , wegen dieser
angeblichen Schlägerei ei » Jahr Gefängniß unschuldig er -
halte » und verbüßt zu haben , mancherlei Begünstigung seitens
der Staatsanwalls - und Polizeibehörde », aber keinerlei Uiiterstiitzung
seitens der bösen Sozlaldeniokrateu erhalten zu haben . Dem gegen -
über steht folgender Sachverhalt . Ernst Philipp Fischer war n i e
Sozialdemokrat , ist nie für andere eingetreten . Seine hier inter -
essirenden LebensschiSsal « waren vielmehr folgende . Am 30 . Dezbr .
1835 wurde der Geivährsmann deS Herrn v. Knrdorff , der Mitarbeiter
a » der v . Stumm ' schen Soztalistenvertilgungs - Literatur , mit 2 Monaten

Gefängniß wegen Körperverletzung und Angriffe
aus einen Beamten in Ausübung feines Anites

bestraft . Er hat dann wiederholt versucht , die sozialdemokratische
Partei als melkende Kuh zu benutzen . Eetiie Versuche sind jedoch
stelS höflich , aber bestimmt zurückgeiviesen worden . Im
Januar 1890 wurde Fischer von der Staatsanwaltschaft be -
schuldigt , den Schlächtermelster Hagedorn mittels eines
Messers vorsätzlich und in Gemeinschaft mit anderen
körperlich mißhandeil zu haben . " Dieser Anklage lag keineswegs
das Eintrelen für einen andern , sondern folgender Sachverhalt zu
gründe : Fischer befand sich am 3. November 1339 morgens gegen
6' / , Uhr mit mehreren seiner Bekannten auf dem Heimwege von
einem Tanzkränzche » . In der Beiforterstraße versuchte

Bischer
den H» » d eines Nachbarn des Schlächtermeisters

agedorn fortzunehmen . Hagedorn sagte deshalb zu ihm , „ es
sei doch unrecht von ihm und seinem Freunde , mit dem Hunde
seines Nachbarn solchen dummen Witz zu machen . " Darauf ver -
setzte Fischer dem Schlächtermeister Hagedorn
sofort einen Stich mit einem Messer . Dieser Stich
traf die linke Seite des Hinterkopfes und verursachte eine blutende
Wunde . Hieran schloß sich eine Prügelet , bei der auch die Begleiter
deS Fischer gegen Hagedorn eingriffe » und bei der Hagedorn noch
zwei weitere Stiche , einen auf de » Kopf , «inen auf die Oberfläche
der rechte » Hand erhielt . Ob diese beiden Stichwunden «beufalls
von Fischer zugefügt waren , ließ sick anS dem ErmiltelungZverfahren
nicht mit Sicherheit e » t » ehmen . Nachdem der Vertheidiger diesen
Sachverhalt aus den Akten ersehen halte , ersuchte er Fischer um
Besuch . Er hielt nun Fischer vor . daß mit Rücksicht aus die Roh -
bell des ohne jede Veranlassling unternommene » Angriffs ihn
ziveifelloS eine sehr empfindliche Strafe treffen würde . Fischer gab
zu seiner Enilastiing die Namen einiger Personen a », die
bekunden sollten , daß er lediglich mit der flache » Hand
dem Hagedorn ins Gesicht geschlagen und daß Hagedorn
ihn mit einem Wurstspieß verfolgt habe . Der Vertheidiger
versuchte Filcher klar zu machen , daß die Aussagen der von ihm
angegebenen Personen , selbst wenn diese nicht selbst an der

Schlägerei betheiligt gewesen sei » sollle », belanglos seien . Denn es
stehe fest , daß Fischer den erste » Schlag geführt . nnd daß dieser erste
Schlag eine blutende Wunde am Hinterkopf verursacht
habe , sowie daß Hagedorn im Verlauf des gemeinschaftlich gegen ihn
verübten Ueberfalls abermals wiederholt mit einem Messer gestochen
sei . Er rieth ihm , nicht durch offenbar unwahre Angaben seine
Lage zu verschliinniern . Die Zeugen zu laden , lehnte er ab nnd

stellte ihm aiiheim , die Zeugen selbst zu laden oder
einen auf Ladung gerichteten Antrag bei Gericht zu
stellen . Hauptverhaiidliiiigs - Termin vor der Elraskammer
wurde zuiiächst aus den 27 . Februar , dann auf dm 27. März
1890 anbernuint . Im letzteren wurde die zweifellose Schuld Fischer ' »
festgestellt und Fischer mit Rücksicht auf seine an den Tag gelegte
R o h h e i t und auf seine Vorbestrafirng zu der Strafe von einem

Jahr Gefängniß vernrlheilt . Wege » Sinssichtslosigkett lehnte der

Vertheidiger die Einlegung eine ? Rechtsmittels ad . Das ist der
Sachverhalt , wie ihn die Akten - J . I D. 1092 de 89 des Land¬

gerichts Berlin I aufweisen . Herr von Kardorff mag aiiZ diesen
Akten weiter ersehen , daß dieser Prozeß nicht das

geringste mit der Sozialdemokratie zn thun Halle , daß insbesondere
die Fink - Fischer ' sche Behauptung , Fischer sei in diesen Akten „ als
Älgitator der gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie "
bezeichnet , eine failftdicke Unwahrheit ist . Der Metserhcld
Fischer erhielt während seiner Slrafverbüßnng eine Reihe von
Verglliistiguiigcn , die wegen politischen Vergehens Berurtheilten
nicht immer zu theil zu werde » pflegen . Späterhin wurde er

wegen Betruges — er hatte eine » Kinderwagen gekauft , zu be -
zahlen vergessen , aber verkanst — mit einigen Wochen Haft bestraft .
Erwähnung mag endlich sein Aerhältniß zn seinem Schwager finden .
Diesem Schwager schrieb er einmal : „ Weißt Du Lump noch , daß Du
mir armen Menschen vor deinPalois des Kaisers senden wolltest , um dort
eine Dynaniil - Boinbe zu werfen ? Mir armen Menschen wolllest Du zum
Werkzeug Deiner anarchistischen Pläne benutze ». I » Brniidenburg a. H.
hast D » Lump Deine Wohnung zu geheimen sozialdeniokratischen
Beriamiiilunge » hergegeben , Dich Lump bringe ich auf das

Zuchthaus . " Dieser liebenswürdige Brief bildete die Ant «
ivorl auf die Bille , dem Schwager die schuldigen 45 M. z» erstatten .
Einige Jahre später schickte der Ehrengewährsmann Ernst Fischer
a » seine » Schwager einen Brief , der Ueberse » du » g von Geld irnter
Drohung inil einer Betrugsnnzeige verlangte und dem eine »ichtechte
Cessionsurkunde beilag . Herr v. Karbvrs , wünsche » Sie »och mehr
über Ihren Gewährsmann zu hören ? Vorläufig dürfte dies « kleine
Nichligstellung genügen . _

Zur preußischen Landtagöwahl . In der „ Neuen Zeit " er -
örteri Karl K a u l s k y die Frage : Wa » ist ei » Kompromiß ? Er

zeigt , wie die verschiedenen Parteigenosse », die sich über die Aus »

legniig des Hamburger Beschlüsses ausgesprochen habe » , ganz ver -
schieden « Anffassuiigen von bei » Wesen deS „Ko»ipro »iiffeS " haben .
und hält es für nöldig , Klarheit zn schaffe », was in Hamburg cigent -
lich beschlossen worden ist . „ Mögen einzelne den Beschluß für
»och so klar hatte » , die Thaisache , daß er verschieden ans -
gefaßt wird , besteht ; wir könnten aber nichts Schlimmeres thun ,
alS in einen Wahlkamps einzutrete », ehe wir über die
dabei zu befolgende Taktik einig geworden . Unter uns mögen
die verschiedenslen Meinungen herrschen über die Ersprießlichkeit des

Wege » , den der Hamburger Pamilag gewiesen , über den Weg selbst
müssen wir einig sein . "

Wie aber die Einigkeit herstellen ? fragt Kautsky weiter . Da
der Bebtl ' sche Vorschlag nicht allgemeiile Zilstimniung gesunde » habe ,
so müsse mm> von ihm absehen . Dafür schlägt Kautsky folgendes
Verfahre » vor : .

„ Angesichts dieser Verschiedenartigkeit der Verhältnisse in den

einzelneu Wahlkreise » und der großen Freiheit in der Bestimmung
deS Ob unv Wie ihrer Belheiligung am Wahlkampf , die man ihnen
einräumen muß , erschiene es lins nicht ungeheuerlich , iveN » man
jedem einzelnen Wahlkreis auch die Entscheidung
darüber sreigäbe , wie er den Hamburger Be -

schluß betreffs der Koni pro misse auslegt . Die

Einheitlichkeit des Wahlkampfes würde dadurch kaum ge »
ringer . als sie noihgedrungen unter dem esgenarttge » Wahlsystem
sein »i »ß. die E i n i g k e l t der Partei aber wäre mit dem bischen
weniger Einheitlichkeit kaum zn theuer erkanft .

Freilich ist auch dieser Weg ebenso ivie der von Bebel vor «
geschlagene nur gangbar , wenn er allgemeine Zustimmung findet
ivenn innerhalb jedeS Wahlkreises o>e Genossen sich freiwillig der
Mehrheit » nterordnen . Ader schon der bloße Versuch , diesen
Weg zu gehe », wäre nützlich .

Denn dieser Versuch zwingt unS , die Wahlaussichten in
den einzelnen Wahlkreisen z » erforschen , und däs
ist daS wichtigste , was wir zunächst zn thun haben . Wie imnier
man den Hamburger Beschluß auslegen mag , er hat unzweifelhaft
de » Eintritt in die Wahlen zum preußischen Landtag allen Wahl «
kreisen , in denen die Verhältnisse es ermöglichen , zur Pflidst gemacht .
Alle haben die Aufgabe , die Wahlen vor «
zubereiten , das heißt , vor allem daS Terrain zu relognoSziren ,



auf dem der Kampf auSgefochten wird . DaZ wird um so « oth -
wendiger , je komplizirter und widersinniger das Wahlsystem .

Erst wen » diese Arbeit gethan ist , wird jeder Wahlkreis sich
über seine Aussichten einigermaßen klar sein , sowie darüber , welche
Konsequenzen die Singer ' sche wie die Aner ' sche Auffassung des
Hamburger Beschlusses für ihn habe » dürfte , ob jene ihn im Wahl -
kämpf beengt oder nicht . Sind es dann nur vereinzelte Wahlkreise ,
die sich für die Aner ' sche Anssassung aussprechen , so wird kaum das
Bedürsniß vorherrschen , diese Auffassung im nächsten Wahlkampf zur
Geltung zu dringen ; sind ' s ihrer viele , so darf man wohl erwarten ,
daß auch die Anhänger der Singer ' sche » Anschauung nicht ihre
Meinung den Andersdenkenden um jeden Preis werden ansoktroyiren
wollen , oder daß sie doch dem Bebel ' schen Vorschlag , die Fraktion
zu befragen , zustimmen werden .

Allerdings , sollte auch dann nicht eine freiwillige Einigung in
der einen oder anderen Weise zu erzielen sei », dann bliebe als letztes
Mittel nur noch der außerordentliche Parteitag übrig , der aber dann
mit ganz anderer Einsicht in die thatsächlichen Verhältnisse urlheilen
könnte als jetzt .

Unser Vorschlag geht also dahin , die Diskussion über den Ham -
bnrger Beschluß einstweilen ruhen zu lassen , dafür aber um so
energischer jene vorbereitenden Schritte zu den Landtagswahlen z»
thun , die aus jeden Fall gethan iverden müssen , wie immer man
über den Begriff des Komproinisses denken mag ; dann , wenn dies
geschehe », dann wird es Zeit sein , daß jeder Wahlkreis sich schlüssig
wird über die Stellung , die er zu dem zweifelhaften Satze des
Hamburger Beschlusses zu nehmen hat , und dann wird sich ' s zeige »,
ob es noch nothwendig wird , im Interesse der Partei an eine Instanz
zu appelliren , deren Autorität jedermann anerkennt , sei es die
Fraktion oder der Parteitag .

Unser Vorschlag lautet also : An die Arbeit ! "

Arge Thciliiahmlofigkeit zeigten die Parteigenossen in
K o t t b u s bei der Stichwahl zum Stadtverordneten - Kollegium .
Während unser Kandidat Keil bei der Handtwahl über 200 Stimmen
bekommen hatte , erhielt er bei der Stichwahl nur SS. Wie die
„ Volksstimine " initlheilt , ivaren in der Liste der Wahlberechtigten
iiiindestens 600 Personen verzeichnet , deren sozialdemokratische Ge -
sinnung öffentlich bekannt ist .

Die Beerdigung unseres Parteigenosse » Conzett in Zürich
ging am Sonnabend inittags l Uhr bei argen » Sturm und Regen -
»vetler auf den » Wiedikaner Friedhose im Angesichte des schnee -
bedeckten Uetliberges vor sich . Von nah und fern waren zahlreiche
Arbeiterschaare » herbeigeeilt , um dein lieben Genossen das letzte Geleit
zu gebe ». Mehr als 20 Arbeitervereinigungen , soivie mehrere Dele -
gationen von ausivärts »varen erschienen . Auch der Große Stadtrath
von Zürich , dessen Mitglied Conzett geivesen ist , »var offiziell ver -
trete ». Der Zug , an dessen Spitze zirka 20 uinflorte Fahnen geführt
wurden , mochte ctiva 1000 Theilnehmer zählen . Kranzspende »
»varen in so großer Zahl eingegangen , daß der Sarg darunter
völlig verschivand . An » Grabe sprachen Greulich und
F ä h n d r i ch. Der Tod Conzett ' s hat allenthalben tiefen Eindruck
gemacht . Die gesammle Presse »vidinele ihm sympathische Nach -
rufe . Die ülrbeiterschast wird sein Andenken in Ehren hallen .

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— Beschlagnahmt »vurde in Brandenburg die Nummer 28g der

„ Brandenburger Zeitung " vom 10. Dezember »vegen
eines Artikels , »vorin die Mittheilung bürgerlicher Blätter scharf
krilisirt »var , »vonach der Kassirer einer Geiverkschaft verschivnnde »
sein sollte .

— Wegen einer angeblich beleidigenden Notiz über die Hans -
s »» ch u n g bei dem Parteigenossen Gärtner in M a g d e b »» r g >
B n ck a n hat die Magdeburger Polizei gegen die Redakteure des
„ Sächsischen Volksblattes " in Zwickau , der „ Volksstimme " in Forst
und des „ Proletariers " in Langenbielau Strafantrag gestellt . —
Gegen den verantwortliche » Redakteur der „ V o I k s st i in in e " in
Magdeburg sind »vegen angeblicher Beleidigung Pullkamer ' s
und der Magdeburger Sladtvenvaltung zwei Beleidigungsprozesse
anhängig gemacht .

— Der durch zahlreiche Prozesse gegen Angehörige unserer Partei
bekannt geivordene B ü r g c r in e i st e r S »» ch s l a n d i » Lucken¬
walde hat sich , wie das „ Volksblatt für Anhalt " »littheilt , um den
erledigten Posten des Oberbürgermeisters von Dessau beivorben .

Berlin nnd ttnigcbnng .
Die Errichtung eines Gewerbcgerichts für Wilmersdorf

»vurde vor zivci Jahren mit der Begründung abgeiviesen , es würde
in kürzester Zeit die Errichtung eines Amtsgerichts in Angriff ge-
»oiiimei » »verde »» ; außerdem sc» auch ein Bedürsniß für de » Ort
Wilmersdorf — der jetzt über 22 000 Einwohner zählt — nicht vor¬
handen . Da nun in Wilmersdorf feit Jahren eine riesige Bau -
thätigkeit herrscht und auch noch auf lange Zeit andauern »vird ,
neben der regen Banthätigkcit aber auch der liebe Bauschivindel
mit seiner oftmals schivere » Schädigung der bctheiligten Arbeiter
»vuchert , ersucht uns der Genosse Otto N e r r e , P f a l z b n r g e r-
Straße 67 , Qnergeb . part . , alle Arbeiter , welche innerhalb
Dt . - Wilmersdorfs eine Schädigung infolge gewerblicher Thätigkeit
erleiden , sich an seine ' Adresse zu wenden . Nerre »vill dieses als
Beiveisniaterial für die Nothivendigkeil der Errichtung eines
Geiverbegerichts dem Gemeindevorstand überweisen . nmsomehr als
auch die Errichtung eines Amtsgerichts am Orte bis heute nicht
erfolgt ist .

Deutsches Reich .
Die Schuhmacher in Brandenburg haben in einer Versa »» »»-

lnng den Beschluß gefaßt , den Nteislcrn eine » Tarif zu unterbreite »,
der im Falle der Ablehnung durch eine » Streik zur Annahme ge-
bracht »verde » soll .

Bei der GctverbcgerichtSivahl in Zeitz drang die Liste des
GewcrkschastskartcNs in der Klasse der Arbeitnehmer durch . Von
den Gegnern »var keine Liste ausgestellt .

Ncber die christliche GetverkschaftSbeweaniig »vird berichtet ,
daß die erste namhafte Vereinigung dieser Art . der Gewcrkverein christ -
licher Bergarbeiter Deutschlands zu Essen , nahezu 20 000 Mitglieder
zählen soll . Im Anschluß an denselben hat sich jüngst auch der

Siegener Verband von Berg - nnd Hüttenarbeitern mit 1800 Mit -

gliedern gebildet . Der christlich - soziale Textilarbeiter - Verband
für Aachen - Bnrtscheid hat bereits über 2000 Mitglieder . Im Anschluß
an denselben hat sich für den Bezirk Eupen ei » Zwcigverein mit S00 —600

Mitglieder » kvnstitnirt . Der balierische christtich - soziale Textilarbeiter -
Verband zählt auf seinen » »veiten Gebiete in 14 Industriestädten
über 4000 Mitglieder . Dem bayerisch ? » Eisenbahner - Verband sollen
nahezu 10 000 Mitglieder angehören . In Aachen hat sich bereits
ein Verband der Stuckalenrc . Pliesterer »c mit 200 Mitgliedern ge¬
bildet , während ein solcher für Metallarbeiter in Vorbereitung ist .
Ebenso »vurde i » Köln - Ehrenseld ein Verband für Maurer nnd ver -
»vandte Berufe gegründet , und die Gründung eines Verbandes der
Metallarbeiter »vird geplant .

NnSland .

I » Wien bleiben vorläufig noch ISO L ü st e r a r b e i t e r

ausgesperrt . Die Unternehmer rächen sich , iveil die Arbeiter es

»vagten , eine Verbesserung ihrer traurige » Lage anzustreben . Sie

rächen sich , iveil die Arbeiter ausharrten und durch Versprcchunoe »
und Drohiliigen nicht ivankend »vurden , bis sie geineinsam beschlösse »,
die Arbeit aufzunehmen . Um die Maßregelung recht empfindlich zu
machen , haben sie meist Familienväter ausgesperrt , die die gegen¬
wärtige Nothlage »in, so schwerer empfinden .

Der Streik der Porzcllnnarbcitrr in Aich bei Karlsbad

dauert unverändert fort . Unter den obivaltcnden Verhältnissen ist �
nicht daran zu denken , das ein baldiges Ende herbeigeführt werde »

könnte . Auf beide » Seiten »vird mit gleicher Erbilternng gekämpft .
Der Fabrikant giebt sich alle Mühe , Streikbrecher heranzuziehen . Es

ist ihm nur gelungen , einige Tagelöhner zum Streikbruch z » ver -

leiten . Diese ziehen täglich unter Gendarmeriebedecku , ig von und zur

Fabrik . Unter den Streikenden herrscht eine seltene Ausdauer und

Einmüthigkeit .

Das Resultat über die Abftiinmnng der englischen Ma -
schincnbancr ist zivar auch jetzt noch nicht ganz bekannt , jedoch
steht schon soviel fest , daß die Vorschläge der Unternehmer verivorfen
»verde ». In Manchester stimmte » 128 gegen die Bedingungen , dafür
niemand , in Lainbeth wurden 174 Stimmen gegen , dafür keine ab -
gegeben . In Leeds V war das Berhältniß : 165 zu I ; in Hüll l ;
91 zu 0; in Hnll II ; 246 zu 0; in Salford : 203 zu 1; in Oldham V :
228 zu 3 ; in Bolton 1 : 49 zu 1 ; Bolton III : 213 zu 0 u. s. w.

Um die Tragweile dieser Stimmabgabe voll zu würdigen , muß
man sich vergegenwärtigen , daß sie unternommen ist von nüchternen ,
kühl abwägenden englischen Geiverkschaftern , die sich nicht von
Augenblicksstimmiingcn leite » laffen . Uebrigens handelt es sich um
Leute , die seil mindestens l0 bis zu 22 Wochen ausgesperrt sind oder
» m Männer , die . weil sie »veiter arbeiten , von ihrem Verdienste
wöchentliche Abgaben i » einer Höhe von gegenivärtig 4 Shilling
6 Pence ( 4,50 M. ) zu leisten haben . Die Abstimmenden
wissen , daß durch ihre Entscheidung die Aussperrung
weiter dauert und die Betträge »veiter gezahlt werden müssen .

Die B a u m w o l l s p l n » e r haben die in sie gesetzten Er -
» vartungen nicht getäuscht . Der Verband hat den Maschinenbauer »
ein Darlehen von 10 000 Pfd . Sterl . angeboten und serner ist den
Mitgliedern der Antrag unterbreitet , daß jedes Mitglied pro Woche
6 Pence Extrabeiträge leiste » soll , was »vöchentlich 400 Pfd . Sterl .
ausmachen würde .

Die Unternehmer , die »vohl kaimi erwartet haben , daß ihre
Haltung die öffentliche Meinung in so hohem Maße gegen
sie einnehmen werde , als es geschehen , versuchen alles
mögliche , den schlechte » Eindruck abzuschwächen. I » einer Flnth
von Zuschriften an die Presse nnd in ihre » Reden bemühe » sich die
Dyer , die Siemens , die Biggard , ihr Nltimatii » , möglichst harmlos
hinzustellen , freilich niit »venig Glück . In einen » Manifest laffen sie
». a. verkünden ; „ In keine »» Falle haben die Arbeitgeber auf Arbeits -
Verhältnisse gedriingeii . die nicht schon in vielen Distrikten und vielen
den » Verbände angehörige » Fabriken bestanden , Verhättnisse , unter
denen gegenwärtig eine große Zahl von Mitgliedern der verbündeten
Gewerkvereine arbeitet . Die Vorschläge der Fabrikanten »vürden ohne
Ziveifel der Mehrzahl der Arbeiter zum Vortheil und Nutze » ge-
reichen . Die Besti » » nu » g « n über Stückarbeit , Bezahlung der Arbeiter
nach Leistungssähigkeit ». s. »v. »vürden ohne Ziveifel schließlich die
Zahl der beschäftigten Arbeiter und den Loh » erhöhen . Während
die Arbeitgeber auf ihrem Rechte absoluter Freiheit in » Betriebe
ihrer Fabriken bestehen »»üsse », »vollen sie sich durchaus nicht in
die Funktionen der Geiverkvereine einmischen. Ebenso »venig »volle »
sie sich »veigern , sie aiizuerkenncn . Was die Arbeitgeber jetzt de »
verbündeten Geiverkvereine » vorschlage », ist , kurz znsamniengefabt ,
folgendes : Daß der Verband der Ardeilgeber einerseits und die Ge -
werkvereine andererseits zur Fördernng des industriellen Friedens und
zun , Fortschritt der gemeinsanie » Industrie init gegenseitigem Ei » -
vcrständniß alle Gründe des Streites beseitigen . Sollte später
einer entstehen , so mögen erst alle Mittel angeivandt »verde »»,
eine » Kampf zu vermeiden , ehe die »virklichen Feindseligkeile » be-
ginnen . Kurz , es schlagen die Arbeitgeber keine Aendernng des
status quo in de » Fnnklione » der Gewerkvereine und ihrer
Ziegeln , ivas Arbeit und Löhne ihrer eigenen Mitglieder betrifft ,
vor . Aber sie opponiren dagegen , daß sie selber diese Regeln durch -
führen sollen nnd die Geiverkvereine sich i » Arbeit und Löhne
fvlcher Arbeiter einmische » , die nicht zu dem Gewerkverei »
gehöre ». Die Fabrikanten »volle » nur , daß die Gewerkvereine sich
nicht in den Betrieb der Fabriken cinniischen . Davon abgesehen ,
ivollen sie geri » iiiit den Gewerkvereinen zusanimenivirken in Ver -
haiidlnngen über die Höhe der Löhne und zur Verineidung von
Arbeitsstreitigkeile » in ver Zukunftt Der Plan der Fabrikanten ist
dein Wesen » ach kollektives Abkommen zivischen den » Verbände und
bei » Geiverkvereine »», statt zivische » einzelnen Arbeitgebern » nd Ge -
iverkvereine ». Die spezifische Natur dcS von den Fabrikanten vor -
geschlageiiei » Abkommens mit den Gewerkvereineu erlheilt denen eine
sachliche und energische Anlivort , die behaupten , daß die Arbeitgeber
es ablehne » , die Geiverkvereine anzuerkenn « » , und sie zu vernichten
wünschen . "

Colonell Dyer , der in Manchester eine große Rede , die in ,
Sinne des obigen Manifestes gehalten »var , vom Stapel ließ , gab
am Schluße derselben der Meinung Ausdruck , daß das sozialistische
Element in den englischen Gewerkschaften die Oberhand gewänne .

Durch den Telegraph »vird ans London noch folgendes ge- .
meldet : Eine Anzahl hervorragender älterer Mitglieder der
Universität Oxford haben in den Blättern einen Protest gegen
das Ullimatu » » der Arbeitgeber im Maschinenbau - Geiverbe ver -
öffentlicht , in »velchem sie erklären , das Ultimatum sei durchaus eine
Verleugnung der legiiimen Thätigkeit der Trade - Unions .

Bei der G e n e r a l k o n» n> i s s i o » gingen für die englischen
Maschinenbauer in der Woche , endend am 9. Dezember , 6267,46 M.
ein , ivoinil die durch die Generalkommission nach England gesandte
Smiune die Höhe von 72 106,26 M. erreicht .

Soziases .
Ter Stadtrath von Frankenhansen am Kyffhäuser hat sich ,

entgegen der Ansicht der Aufsichtsbehörde , dafür enlschiede », daß die
Wahlen zu dem zu schaffenden G e >v c r b e g e r i ch t Sonn -
tags vorgenommen »verde ». Das Geiverbegericht beginnt zu Neu -
jähr seine Thätigkeit .

Krankenkassei » nnd ärztliche Bczirkövercine . Das sächsische
Ministeriiim hat ans die Vorstellung einer Kraukenkasse entschiede »,
daß den ärztlichen Bezirksvereinen die Berech -
t i g u n g z ii r A u s st e l l u i» g bindender Vorschriften ,
wie etwa der folgenden :

„ Die Honorirnng der ärztliche » Leistmigen mittels Fixnmß
und Pauschquaiitiiins darf nur ausnahnisweise erfolgen " , oder
„bei MeiiiuiigSverschiedeiiheiten zivische » Aerzlen » nd Krankenkassen
hat der Bezirksverein cndgiltig zu entscheiden " , ferner „die Ver -
träge sollen vierteljährlicher Kündigung unterliege » ; Ortsivechsel
soll den Vertrag aufheben " , nnd endlich „bei Einspruch des ' Arztes
gegen die Kündigung durch die Kasse soll die Entlassung von der

Zilstimninng des Bezirksvereins abhängig sein " ,
einfach abgesprochen »verde » müsse . In der Verordnung
ivird weiter hervorgehoben , daß es »nziilässig sei , wenn ei » Bezirks -
verein die Freiheit seiner Mitglieder in der Weise beschränke .
Sollte der betreffende ärztliche Bezirksverein auf den erwähnten
Vorschriften beharre », so würde ans die Vorstellung der Krauken -
lasse instauzmäßige Entschließung zu fasie » sein .

Die Landivirthschaft ivird bekanntlich nicht nur von eigent -
lichen Landwirlhen , sondern i » verhällnißmäßig starkem Maße auch
von anderen Bevölkernngsklassen als Nebenberuf ausgeübt .
Landivirthschaflliche Hauptbetriebe gab es 1895 in Preußen
1 343 563 , landivirthschaftliche Nebenbelriebe dagegen 1 964 563 ;
von letzteren »vurde » 895 222 von gewerbliche » ( industrielle ») Selbst -
ständigen nnd Arbeitern im Nebenberus beivirlhschaflet . Der land -

wirthschastliche Nebenbelrieb hat für die einzelnen Privativirth -
schaflen natürlich eine mehr oder weniger große Bedeutung , für die

landivirthschaflliche Prodliktion als solche fällt er aber fast gar nicht
ins Geivicht . Dies geht ans folgenden Zahlen hervor . Bon den
371 879 geiverblichen S e l b st ä n d i g e n , die nebenberuflich Land -

wirlhschast betrieben , bewirlhschafteten 44 pCt . landivirthschaftliche
Zwergwirthschaslen unter Hektar nnd 34 pCt . ParzeUenwirlh -
schasten von ' /� bis 2 Hektar ; von den nebenberuflich Landivirthschast
treibenden 497 323 geiverblichen Arbeitern und Gesellen be-

»virthschaftelen gar 63 pCt . Zivergbetriebe lind 27 pCt . Parzellen -
betriebe . Man sieht hieran , daß die Überwiegende Zahl
der landivirthschaflliche » Nebenbelriebe nur außerordentlich
kleine Flächen betrifft , ans denen in der Regel keine Ver -

kaussgüler erzeugt ivei�en , sondern nur einige in der Hans -
wirthschast der Betreffende » selbst gebrauchte Feld - nnd Garten -

früchte . — Wie weil die Bcthciligung der gewerbliche »
' Arbeiter au der Landivirthschast geht , ersieht man daranS ,
daß von den in Preußen vorhandenen 2 941 910 » nä » » -

lichen und . »veiblichen Arbeitern im Alter von über 16 Jahre »
497 328 gleich 16,9 pCt . nebenberuflich Landivirthschast trieben . Die

Bedeutung dieser kleinen Landwirthschasten für die Hauswirlhschastcn

der Arbeiter ist bereits hervorgehoben worden ; zu vergessen ist dabei
aber nicht die große Ueberarbeit , die einer Arbeiterfamilie
daraus erwächst , wenn nebe » der Eriverbsarbeic »ach Feierabena
nnd des Sonntags die landwirlhschaftliche Arbeit verrichtet »verde » muß

A » S alten mecklenburgische » Akten veröffentlicht der »n
Warnemünde lebende Herr Schumacher - Zarchlin in der „Zeitschrift
für Sozial - und Wirthschaftsgeschichte " ein Gutachten , das er vpr
über dreißig Jahren aus Erfordern der mecklenburgischen Regierung
in Beziehung aus die Regelung der A r b ei t s z e i t für land -

ivirthschaftliche Arbeiter eingereicht hat Wie der

Verfasser , der ei » Freund von Thünen und Rodbertus war und

ein Bierteljahrhundert als mecklenburgischer Gülerlaxator sungirle ,
selbst schreibt , war die Frage der Regulirung der Arbeitszeil schon
damals dringend , „ denn die Uhren gingen vor , »n sehr vielen

Wirthschasten eine Stunde oder etivas mehr oder »veniger . . .
In vielen Domanialdörser » Mecklenburgs bestand früher die

Sitte , daß im Wniler um 4 Uhr morgens , im Herbste
»vegen Gewinnung des nöthigen Saatkorns um 1 Uhr
nachts die Bauern mit ihren Dienstbole » zum Dresche »
gingen " . Manchem mecklenburgische » Tagelöhner und Depulatisten
sei ein solches llebermaß von Arbeit auserlegt geivesen ,
daß er unter der erdrückenden , oft nicht vom Bethciligten erkannle »,
sonder » heimliche ». Last seines Lebens nicht sroh geworden sei ,
und daß durch die richtige Erkenntniß und Heilung dieses Uebels
ein großer Schatz von Menschenwohlfahrt und Meiischeuglück ge-
hoben werde » konnte , ohne dem „ Arbeitgeber " irgend erhebliche
Koste » aufzuerlegen .

Das Guiachte » über die einzuhaltende Arbeitszeit lautet nun

solgeuderniaße » :
„1. Vom 1. April bis l . Oktober dauert die Arbeit von 6 Uhr

morgens bis 8 Uhr abends und wen » die Sonne vor 8 Uhr unter -

geht , bis Sonnenuntergang , »iiit V2 Stunde Frühstücks - , l1/ « Stunde

Mittags - und t/z Stunde Vesperzeit .
Beim Einfahre » in der Heu - , Raps - und Kornernte dauert die

Arbeit bis Sonnenuntergang .
2. In den Monate » Oktober und März dauert die Arbeil von

Soiinenaufgang bis Sonnenuntergang mit ' / < Stunde Frühstücks - ,
l1/ « Stunde Mittags - und t/ » Stunde Vespcrzeit .

3 Vom 1 November bis I. März dauert die Arbeit von Tages -
anbrilck bis zum Dunkelwerden mit I Stunde Mittagszeit , ohne
Frühstücks - nnd Vesperzeit . Die Morgens und Mittags zum
Zurücklegen der Wege vom Dorfe zur Arbeitsstelle und zurück ersorder -
liche Zeit wird als Arbeitszeit gerechnet .

Diese Norme » entsprechen im Jahresdurchschnitt einem normalen

Arbeitstage von 10 Stunden . "

Durchgeführt ist das hier als Norm ausgestellte allerdings nie
worden . Aber mancher preußische Junker »vird seinen Augen nicht
trauen , daß von einen » »»ecklenburgischen Gulsbesitzer schon vor

dreißig Jahre » Grundsätze über die Arbeitszeit der länoliche » Ar -
beiter aufgestellt nnd als gerecht und billig befunden »vurde », die —

»ven » ähnliche Arbeitszeiten heute von seinen Arbeitern gefordert
werden sollte » - er als s ozialdeinokratische Anmaßungen bezeichnen »vürde .

Arbciterrisiko . In München stürzte Dienstag Mittag auf
einem Neubau an der Ecke der Lindivur »» » und der Daiserstraße
ein Erker ein , »vodnrch ein Arbeiter getödtet nnd e I s
Arbeiter schiver verletzt »vurde ». — Beim Bau der
B r o h l l h a l b a h » in der Rheinprovinz wurden drei Arbeiter
durch herabstürzende Erdmassen verschüttet und als Leichen heraus -
gegraben . _

Sozictle Nechkspflege .
Ausschluß ans einer Innung . Ein geivisser H. »var früher

als selbständiger Tuchmacher MitgUed der zuständigen Jnnnna in

Grüneberg . Er gerielh dann in Konkurs und mußte als Werk -
ineister in ein anderes Geschäft eintrete ». Schließlich fand sich ein

Kanfma » » , der ihn , 17 000 M. znr Begründung einer neuen Tuch -
macherei zur Verfügung stellte . Als nun H. wieder als JnnungS «
Mitglied betrachlet »verde »» wollte , schloß ihn die Jnnnung formell
ans , indem sie geltend machte , er könne »»»cht als selbst -
ständiger Handwerker angesehen iverden , da die ganze Geschäfts -
einrichtuiig eigentlich dem Geldgeber gehöre . Diesen Beschluß hob
der Magistrat von Grünberg auf und der Bezirksausschuß erkannte

später ebenfalls zu g n » st e >» des H. Gegen die Äerufung des

Jnniingsvorstandes führte Rechtsauwall Krause vor den » Ober -

Verwallungsgericht ans , unter Selbständigkeit im Sinne des

Gesetzes nnd des JiinungZstatuts könne nur die juristische Selbst -
ständigkeit gemeint sein , nicht die vollständige ivirthschaftliche U» -

abhäugigkeit . Die juristische Selbständigkeit besitze aber H. unbedingt ,
so sei er auch in das Firmenregister eingetragen . Das Ober - Ber -

ivaltnngsgericht schloß sich dem im wesentlichen an nnd erklärte

gleich dem Vorderrichler den Ausschluß H. ' s aus der Innung für
unberechtigt .

Ans eine »vesentliche Verschlechterung in seinen Gesund -
heitsverhältnissen berief sich der Brauer Grosch ans Franksurt
am Main , indem er von der Brauerei - Berufsgenossenschast verlangte ,
sie solle seine Uufallrenie von 662/8 vCt . erhöhe » Eine Rente i »

dieser Höhe hatte ihin seinerzeit das Reichs - Versicherungs -
a in t zugesprochen . Die Bcrnfsgenossenschaft lehnte de » Erhöhnngs -
anspruch ab . Der Verletzte legle darauf Berufniig ein und verwies

vor allem ans ein Gutachten des Dr . Schreiber , »vonach Grosch
völlig eriverbslinfähig sei . Das Schiedsgericht glaubte aber den »

Arzte der Berufsgeiiossenschast , Sauitätsrath Dr . Klingelhöser , der

sich dahin geäußert hatte , daß im Befinden des Klägers keine

Verschlimmernng cingetrelen sei . Kurioser Weise sprach das

Schiedsgericht dem Dr . Schreiber und seine »» Gutachten jeden An -

sprach auf Wissenschafllichkcit ab , » vährend es das des Dr . Klingel -
höfcr für durchaus einivandsfrei erklärte . Der Kläger machte noch
vom Rechtsmittel des Rekurses Gebrauch . Znr Begründlwg seiner
Forderung »nirde in der Rekursschrist folgendes gellend gemacht : Der

Znstand des Klägers verschlechtere sich merklich . Seine Nervosität , eine

Folge des Unfalles , trete ii »n»cr mehr hervor . G leide a » Schlaf¬
losigkeit , Gedankenschwäche und Appetillosigkeit , der Körper erschlaffe

' zusehends . Dazu plage ihn fortwährend Brust - und Kopfiveh . Dem

Gutachten des Sanitätsraths Klingelhöser sei entgegc » zu halten ,
daß Sanitätsrath Burghart die Erwerbsunfähigkeit des Klägers auf
75 pCt . schätze » nd daß sie nach dem Gutachten des Professors
Fuchs >i »d des Dr . Pähl 70 bis 80 pCt . betrage . Das sei doch
schon eine »vesentliche Verschlechterung gegenüber 662/3 pCr .
Dr . Schreiber aber bleibe bei der Annahme , daß G. überhaupt
nichts erwerben könne . Der Zlrzt der Berusögenossen -
schaft , der bereits erwähnte Sauitätsrath Klingelhöser , sei
durchaus nicht so eimvandsfrei , »vie ihn das Schiedsgericht hinstelle .
Er urlheile gerade so, »vie es die Berufsgenossenschafr wünsche . Der

Herr habe sogar versucht , den früheren Arbeitgeber dcS G. zu de -
stimmen , den Kläger auf kurze Zeit mit leichten Arbeite » zu
beschäftigen , damit der Beiveis erbracht » verde , daß er
arbeiten könne . Danach könne das Urlheil des Herrn doch
»vohl kann » als einivandsfrei gelten . Es »verde deshalb ein Ober -
giltachten beantragt . Das Neichs - Versicherniigsaint »mter dem Vorsitz
des Direktors PfarriuS lehnte dies aber ab nnd beließ es bei
der ungünstigen V o r e » t f ch e i d u i» g.

DepefiLzen unt » letzte NAcheidtzle » .
London , 14. Dezember . ( W. T. B. ) Die Konferenz zur Bei -

legung deS Ausstandes im Maschinenbaugewerbe ist heute »vieder
ziffammengetreten ; »vie verlautet , zeigen die Arbeitgeber sich von
einem versöhnlichem Geiste durchdrungen . Dte Konferenz »vird
»vahrscheinlich bis Ende dieser Woche dauern .

Rom , 14. Dezember . ( W. T. B. ) Die „ Agenzia Stefani "
meldet : Da die weiteren Verhandlungen di Rudini ' s »>it den in
Frage kommenden politischen Persönlichkeiten vollen Erfolg gehabt -
haben , ist das nene Ministerium nunmehr »vie folgt zusammen -
gesetzt : di Rudini Präsidin » » und Inneres , Zanardelli Justiz ,
Visconti Venosta Aeußeres , Brin Marine , Branca Finanzen . Luzzatli
Schatz , di San Marzano Krieg . Gallo Unterricht , Pavoncelli öffeut -
liche Arbeiten , Cocco Ortu Ackerbau und Sineo Post nnd Telegraphen .

Berantwortlicher Redakteur : Augns , Jacobe » ) in Berlin . Für den Jnseratentheil veVantrcortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Nkax Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. Unterhaltnngsblatt .
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Neilszsksg .
10 . Sitzung v o IN Dienstag , den 14. D e z e m b e r 1837 .

?! >» Tische des Bmidesraths : Neichskanzler Fürst Hohen -
lohe . Gras Posado ivsky . v. Goßler , v. Thielmann ,
v. B n l o w.

Präsident v. Vnol eröffnet l1/ « Uhr die Sitzung .
Aus der Tagesordnung steht die dritte Lesung des Abkommens

zur gemeinsamen Regelung einiger Fragen des internationale »
Privatrechts zivischen Belgien , Spanien , Frankreich , Italien ,
Portugal u. s. w. , dem das Reich zusammen mit Oesterreich - Ungarn
am 9. November beigetreten ist . Das Abkomme » wird debattelos
aiigcnonunen .

Es folgt die Weiterberathnng des Etats .
Abg . Rickert ( frs . Bg ) verlheidigt die Politik des Grafen Caprivi

gegcii die Angriffe des konservativen Etatsredners . Redner wendet
sich hierauf gegen die Aussührnngen des Herrn v. Thielmaun be-
zügljch der Schulde » tilg » » g . er wiinscht , selbst für den Fall , daß
wir jetzt eine günstigere Finanzlage haben , gewisse Garantien dafür ,
daß auch in Zukunft . wen » neue Nosten dazu kämen , die Laste »
nicht durch indirekte Steuern ans die weniger Bemittelten ab »
gewälzt wurden . Die Slgrarier suche » die Regierinig
in dem Sinne

� zu beeinflusse » , daß wieder die Zölle
ans Getreide erhöht werden . und der wirthschaftliche AnS -
fchiiß könnte nach seiner Zusammensetzung dies befürworten ,
denn eine wirkliche Vertretung der deutsche » Interessen ist er nicht .
Er polemistrt dann gegen ftardorff ' s bimetallistischen Opliniisinus
und weist auf den Mißerfolg der Börsen - und Zuckersteuer-Gesctz-
gebung hin . Redner fährt da » » fort : Man schädigt das Ansehe »
der Regierung durch diese unüberlegte Gesetzgebung . — Anders steht
es mit der Aushebung desKoalilionsverbots für Vereine .
Z w es fellos hat der Herr Reichskanzler sein Wort
dafür eingelegt , daß das Gesetz jedenfalls vor dem Jnkraft -
treten des Bürgerlichen Gesetzbuchs eingebracht werden sollte . Nach .
dem der preußische Landtag sich dem eingebrachten Entwurf gegen -
über ablehnend verhalle » halle , warum zögert man denn , das Gesetz
hier in einer geeigneten Fori » « inzubringe » ? Daß dieses Verbot heute
nicht mehr zweckmäßig ist , darüber flud wir uns doch einig , auch die Re -
gierung giebt es zu. Hat nian vielleicht Bedenken , etivas gegen den Willen
des Herrenhauses » ud der Rechte » des Abgeordnetenhauses zu thun ?
— Gegenüber B e b e l ' s Bemerkungen über die Fürsorge für die
Schule , die in inehrfacher Beziehung bemerkenswerth waren , möchte
ich darauf hinweisen , daß der Staat für die Schulen nur subsidiär
haftet , die Hauptsorae für sie aber Pflicht der Genieinden ist . Man
fleht daraus , daß es falsch war . daß die Sozialdemokraten de » Landtag
nicht berücksichtigte ». Die Gesetzgebung dort ist viel wichtiger
als sie es angenounnen hatten , namentlich nachdem die
Regierirng Neigung zeigt , wichtige Fragen in die Landtage hinüber -
zutrage » ; es ist nöthig , daß sich dort alle freiheitlichen Elemente
gegen die kkonservativeu und ' Agrarier zusaminenschließe ». —
Bebel hat uns ferner unsere Stcllungnahiue in der Flotten »
frage vorgeworfen . Die Nolhwendigkeit des Schutzes des

fmudels
erkennt er ja selbst au . Aber wenn England , Frankreich ,

tußland . ja selbst kleinere Staaten mit so gewaltigen
Rüstungen vorangehen , wie könne » wir es da in Teuls6 ) la » d
verantworte » , daß wir sortgesetzt im Hintertreffen bleibe »! Ich er -
innere die Eozialdemokrate » an die Vorgänge ans dem Parteilag i »
Hamburg , wo Auer erklärte , wenn wir doch einmal eine »
Krieg , den wir nicht verhüten können , haben , so müsse » wir
es doch wünschen , daß iinsere Soldaten Uniformen erhallen , in
denen Sie nicht so leicht erkennbar sind . Ich freue mich sehr dar¬
über ; eS ist daS ganz unser Standpunkt . ( Widerspruch bei den
Sozialdemokraten . ) Der Herr V. Leipziger hat den Verein Nordost
angegriffen . Wenn er ihn auch sehr geringschätzig behandelt , so
scheint er ihm doch sehr im Magen zu liegen . ( Heilerkeit . ) In dem
Kampf gegen diesen Verein befindet sich der Bund der Landwirthe
schon auf der Relirade . ( Große Heiterkeit . ) Die Art , wie die
nnteren Organe im Lande die amtliche Autorität geltend
machen , um für die Bestrebungen der Agrarier Propaganda zu
machen , ist »»erhört . ( Widerspruch und Lache » rechts . ) ES ist be¬
dauerlich , daß der Herr Neichskanzler nicht die richtige Kenntniß
davon zu haben scheiiil . ( Widerspruch rechts . ) Diese Kreise haben
eine nnglaubliche Arroganz — ich kann es nicht anders
nennen — , amtliche Organe für ihre Zivecke zu mißbrauchen .
Selbst der Reichstag ivird von ihnen nicht verschont » nd
in der verächtlichsten Weise von untergeordneten Beamten
charakterisirt . Die Vorgänge in Berlin und Frankfurt a. M. zeigen
nus Beispiele der Beamtenwillkür . Vor allen Dingen ist ein Gesetz
über die Verantivortlichkeit der Beamten dringend nothwendig , viel
dringender alS ein Minister - VeranlwortltchkeitSgesetz . Jedenfalls
sollte der Reichskanzler mit seiner ' Autorität dareinfahren nnd die
La » drälhe durch de » preußische » Minister deS Innern zurRaison bringen
laffen . Die Agitation des Bundes der Landwirthe hat eine » Umfang und
eine Form angeuomnie » , daß man sagen müsse : Die Sozialdemo -
traten sind gegenüber de » Agrarier » die wahren Waisenknabe » .
( Oho ! Widerspruch und Lache » rechts . ) Ich selbst habe ja
Optimismus genug , zu hoffen , daß wir diese » Einfluß wieder
überlvinde » iverden . Aber draußen im Lande ist mau schon sehr
pessimistisch , und mehr als von den Sozialdemokraten ivird dies «
pessimistische Stimmung genährt von Leuten , die in ihrer Begehrlich -
keil keine Grenzen kennen . ( Oho I) Es ist hohe Zeit , daß diesem
Pkssimisuuis mit der vollen Aiilorität der Regierungsgewalt entgegen -
getreten wird . Aber auch der Liberalismus hat Schuld , durch seine
Zerfahrenheit , durch die er sich weite Volkskreise entfremdet bat ,
hat er es zugelassen , daß eine derartige schamlose Jnleressenpolitik ,
wie sie von feiten der Herren rechts geübt ivird , hier doniinirt . Ich
richte die dringende Mahnung an alle Liberale », ihrer Zerrüttung
ein Ende zu machen nnd ihrer Verantwortung vor der Geschichte
eingedenk z » sein . Ich gebe meinen Platz gern preis , an meinet
Person ist nichts gelegen . Hier handelt es sich um die Jntereffen
des liberalen Bürgerlhums und des gesammlen Vaterlandes . ( Beifall
— Bewegung . — Richter und die Seinige » waren nicht im Saal . )

Kriegsminister V. Goßler : Wir verkennen keineswegs die A» .

spannnng , die die z >v e i j ä h r i g e D i e n st z e i t dem Ausbildungs -
personal und den Manuschaste » selbst auferlegt � aber es ist keine
Erscheinung zu Tage getreten , die eine Slende -
r u n g unbedingt nothwendig macht . ( Beifall . ) Es ist
mir auch die Befürchtung entgegengetreten , es läge in
der Zlbsicht , die Zahl der Jnfanteriebataillone wesentlich zu ver -

mehren . Eine Aenderung der Zahl der Jnfanteriebataillone hat
erst in diesem Jahr stattgefunden ; es liege » ausreichende Er -

fahrnngen noch nicht vor . Es liegt nicht in der Absicht der

Regierung , eine Vermehrung der Zahl der In -
f a n t e r i e b a t a i l l o n e zu beantragen . Diejenige Orga -
»isatlo » aber , bei welcher eine Vermehrung nothwendig ist , ist die

F e l d a r t i l l e r i e. ( Hört ! Hört !)
Abg . Dr . Paasch - ( natl . ) polemisirt gegen den Abg . Bebel .

Wir verlange » eine gute Volksschule , aber auch eine Schule für die

heianwachsente Jugend , und die ist das Militär . Das Geld , was

für Mililärzwecke ausgegeben wird , dient also auch Kulturzirecken .
Die Koste » für das Militär werden nicht blos von den Arbeiter »

bezahlt . Die indirekten Steuer » werden nicht zur Haupt »
fache von den Arbeitern bezahlt . ( Lachen links . ) Das

Lachen hilft Ihnen »tchtS , schafft keine Thatsachen anS
der Welt . Es giebt fast ebenso viele Arbeitgeber wie
Llrbeiter . ( Lachen links . ) Sehe » Sie doch die Berufsstatistiken nach .
Daß die Zuckeistener nicht nur von den Arbeiter » bezahlt wird ,
werden Sie mir ohne weiteres zugeben , ebenso ist es bei der Brannt -

weinstener . Den » daß der Arbeiter den ganzen Schnaps nicht allein

trinkt , nehme ich zu seiner Ehre a ». Wer trägt denn die Einnahmen
bei der Post und de » Eisenbahnen ? Doch nicht die Arbeiter . Es

haudelt sich dar » , », ob sich die Lag » des Arbeiters im allgemeinen

gehoben hat . Die theoretischen Berechnimgen , wieviel Stenern auf
den Kops des Arbeiters kommen , nützen der Lage des
Slrbeilers gar nicht . Herr Richter hat sich die Aeiißeriiiigen
des Abg . Bebel ' s über die progressive Einkommensteuer zu eigen ge -
macht . Wir Nalionnlliberalen haben uns im preußischen Abgeordneten -
haus niemals dagegen gewährt . Wir sind bereit , Opfer zu bringen .
Die Unternehmer haben aber schon heute Opfer z » bringen . Sie
könne » die Slrbeiter nicht entlasse », wenn der Geschäftsgang schlecht
ist . (SJInf links . Arbeitslose giebl ' S nicht . ) Der kleine Bauer beneidet
heute schon seine Arbeiter . ( Lache » links . ) Er muß von früh bis spät
arbeilen » nd weiß nicht , ob seine Slrbeil lohnend ist . ( Sehr richtig , rechts . )
Herr Bebel sagt , ohne die Arbeiter keine Industrie . Gewiß wird
das jeder unterschreiben . Ohne Handel und Industrie kein wohl -
siluirter Arbeiterstand . Handel nnd Wandel kann nicht blühen ohne
die fachkundige Leitung des Unternehmers . Wenn durch dieFlotien -
vermehrnng neues Leben in gewisse Industriezweige koinineii sollte ,
wird es sicherlich am meisten der arbeilenden Klasse zu gute kommen .

Herr Richter spricht immer von einem Fiasko des Börsen -
g e s e tz e s und Zucker st euer - Gesetzes . Von einem Fiasko der
agrarischen Gesetzgebung ist leine Rede . Das Börsengesetz führt eine
vernünftige Jiiteressenvertretung durch , die der Gesamnilheit z »
gute kommt . Herr Bebet klagt über die Lage der Koiifeliions -
arbeiterinne ». An Dienstmädchen nnd an Landarbeiterinnen ist aber
Mangel , obivohl sie höhere Löhne nnd die Verpflegung dazu be -
kommen . Die Arbeiterinnen wollen das vergnügte Leben der Groß¬
stadt führe » und frei sein . Daher der Mangel ans dem Laude .
Was die Sozialreform betrifft , so habe ich im Namen meiner Fral -
lion zu erklären , daß wir ihrer besonnene » » nd ruhigen Weiter -
sührung »ach wie vor »nsere Kräfte zur Vcrsngiing stellen . Das
beweist schon unser Initiativantrag . Aber das , was Graf Posa -
doirsky über die Sozialreform gesagt hat , ist vollkommen richtig .
Nach einer Abweisung des Kardorff ' schen Standpunktes in der
Währungsfrage fährt Redner fort : Die Befürchtung , daß die Finanz -
reform de » Partikularismus stärke » würde , theile ich nicht .

Erfreulich ist im Etat die Vermehrnng der Posten für Kiiltnr -
zwecke , z. B. zur Förderung dersHochseeflscberei , zur Betheiligung an
der Pariser Weltansslellung und zu der Verbesserung der Mann -
schaslskost . Der Zucker iniiß Volksnahrnngsniittel iverden , das
geschieht am einfachsten dadurch , daß wir iinsere Soldaten an
Znckergennß gewöhne » . Das Volt soll zum Zucker , statt
zu », Branntwein greifen .

Kann nicht von der Neichs - Eisenbahnverwaltung etwas getha »
werden , »in die Eisenbahnunfälle , die eine tiefe Erregung im Volke
hervorgerufen haben , zu vermindern ? Vielleicht empfiehlt sich eine
Besserstellung der Beamten des äußere » Dienstes . Es muß weiter
geprüft werden , ob das Material genügt nnd ob die Beamten ge -
nügend vorbereitet sind . Darüber wird die Spezialberathung weitere
Ausklärnng bringen .

' Aus dem Gebiete der Handelspolitik fleht im Vordergründe
die Schädigung der deutscheu Zuckeriudustrie durch die amerikanischen
Zollinaßnahmen . Wir müssen bemüht sein , das dortige Absatzgebiet
zu behaupte » nnd deshalb würde ich es mit Freuden b e -

g r ü ß e » , wenn die Hoffnung des Schatzsckretärs sich ver -
wirklichte und es zu einer Einigung der Länder über
die A >i s h e b u » g der Z u ck e r p r ä in i e n käme . Weiter -
hin »n' issen wir dann in ein festes Verlragsverhältniß zu
Amerika zu komme » suchen , bei dem soivoht die Industrie wie die
Landwirthschaft auf ihre Rechnung kommt . Hier könnte der
wirthschaftliche Ausschuß zunächst «ine Stalle spielen .
In der Kritik der Zusamuiensetzung dieses Ausschusses
gebe ich der Linke » recht . Es iväre richtig , wenn
alle Bevölkerungsklassen darin ihre Vertretung
fände n.

Eine Postreform , wie sie von dem jetzigen Staatssekretär
des Reichs - Postamts energisch in die Hand genommen zu sein
scheint , entspricht den Wünschen des Hauses . Die hohen
Telephongebühre » verhindern die Ausbreitung des Tele -
phons in ländlichen Distrikten . — Daß die Z o l l k » r i o s a
beseitigt werden sollen , hat unsere volle Billigung . — Der Herr
Staatssekretär wird für seinen übersichtlich gestalteten Etat in der
Biidgelkommission wohlwollendes Entgegenkomuien finden , weil »
auch einige Wünsche des Hauses dort zum Ausdruck komme » iverde »
und versucht werden wird , die sinaiizielle Lage durch einige Ab -
striche »och zu verbessern . ( Bravo ! bei den Nationallibernlen . )

Staatssekretär des Innern Gras PvsadowSky : Der ' Abgeord¬
nete Richter hat gefragt : Wie stehe » unsere V e r h a » d l u n g e u
mit England nnd mit A ui e r i k a. Die Grundlagen für diese
Verhandlunge » sind festgelegt und mit der iveiieren Führung der
Besprechnnge » ist lediglich das Zlusivärtige Zimt betraut . So
lauge diese Verhandlungen noch s ch iv e b e » , e n t -
ziehen sie sich der öffentlichen Mittheilung . Der Zlbg . Richter
hat auch die Frage der A u S s ch m ü ck u n g des Reichstags -
Gebäudes gestreist . I » diesen Etat sind zwei Posten dafür
eingesetzt vo » övlitXX ) nnd von 100 000 M. Beide Posten sind ein -
gestellt aus grund von Beschlüssen der ReichZtags - Baukonimissioii
und es wird über ihre Verwendung ohne weiteres zu einer Ver -
stäudignng kommen .

Der Abg . lllichter hat ferner den w i r t h s ch a f l l i ch e n Aus -
s ch u ß wegen seiner Zusammensetzung einer Kritik unterzogen .
Der wirthschaftliche Ausschuß soll ei » engeres , geschäsls -
führendes Greinium ( Komilee ) von Sachverständigen sein , das
der Regierung in allen handelspolitische » Fragen a » die
Hand geht . Selbstverständlich kann eine Versammlung vo » 30 Mit -
gliedern nicht die unendliche Mannigfaltigkeit des deutsche » Erwerbs -
ledens ninspannen . Sie soll ja aber auch nur die sachverständigen
Grundsätze für den allgemeine » Arbeitsplan ausarbeiten . Neber alle
Spezialsragen solle » Sachverständige gehört und zu ihrer Beralhung
kooplirt werde » . Durch diese Sachverständigen iverden alle Wünsche
der Industrien , die in dem Ausschuß nicht verlrete » sind , und auch
des Handwerks erfüllt werden . Loyaler konnte der Reichskanzler nicht
vorgehen , als daß er durch hervorragende Sachverständige alle
Frage » technischer Natur vorher durchberathe » läßt . Der Zlbg .
Richter fragt : was thun die Herren im Ausschuß ? Ich will Ihne »
ein kurzes Bild ihrer Thätigleit gebe ». Will man die wirlhschast -
liche Schwerkrast einer einzelne » Zollpositio » erkennen , so muß
man vorher ivisfe », wie groß die Produktion des betr . Artikels
ist , wie hoch sich die Herstellungskosten belaufen , wie groß die
auswärtige Produktion ist , in wie weit wir mit der fremde » Pro -
duklion konlurrire » können , wie hoch die Zölle sein müfsen , » m
unsere Produktion zu schützen und ivie hoch die Zölle des ' Auslandes
gehen können , wenn uns noch ei » Neberschnß bleibe » soll . Eine
P r o d u k t i o n s - S t a t i st i k n m f a s s e n d e r Art ist also die
erst « Aufgabe des Ansfchnsses . An die deuffche
Industrie und die deutsche Landwirthschaft sollen Fragebogen ver -
sandt werde » , und zwar für jeden Produktionszweig verschieden .
Diese Fragebogen müssen erst Sachverständigen zur Be¬
gutachtung vorgelegt werden . Dann muß beralhen iverden ,
auf welchem Wege wahrheitsliebende Antwort « ! zu erhalten sind .
Die ' Antworten müsse » dann wieder von Sachverständigen und Fach -
kommisstoiitn gesichtet nnd geprüft werden , ein ungeheures Material .
Die Arbeit wird Jahre in Anspruch nehmen . Ei » ganzes handels¬
politisches Bureau ist im vieichSamt des Innern gebildet
worden . Allein die Aufstellung des Fragebogens für die Textil -
indnstrie hat die eingehendsten Verhandlungen nölhig gemacht . Tann
kommt die zweite Aufgabe heran : Die A » f st e l l u n g eines
deutschen Zolltarifs !

Die Ausstellung eines neuen Zolltarifs ist die absoluteVorbedingung
für den Abschluß neuer Handelsverträge . ( Sehr richtig ! rechts . )
Der alt « Zolltarif stammt aus dem Jahre 1880 . seitdem hat sich die
Industrie namentlich in technischer Beziehung sehr verändert , denke »
Sie doch z. B. nur an die chemische Industrie . Darin liegt ja auch
unsere Chance für die Abschließnng eines günstigen Vertrages , daß

wir möglichst spezialisiren . Das ist aber eine ungeheure Arbeit ,
und erst wenn wir uns über alle die bundert tech -
»ischen Einzelfrage » geeinigt haben , können die Zollsätze
in das aufgestellte Schema hineingeschriebe » werden . Dann

erst können die Zollsätze znin Gegenstand von Verhandliingen
im Bnndesralh gemacht werden nnd vor das hohe Hans gelange » .
Die Zeit des wirthschaftliche » AnSschusses ist sehr stark in Anspruch
genommen . Man wird das leicht ermessen köiincn , wenn man

berücksichtigt , wie viele Handelsverträge im Jahre 1904 ablaufe » .
Der wirthschaftliche Allsschuß wird zahlreiche Gutachten abgebe »
müssen . Ich meine also , die Frage , was hat der wirthschaftliche
Ausschuß eigentlich zu thun , ist in weitgehendster Weise
beantwortet . Es wird von dem Ausschuß ei » großes Maß
von Eachversländigkeit und Selbstverleiigiiuiig verlangt , um diese
Jahre lange Arbeit zu fördern . Man hat uns Vorwürfe dar -
ans gemacht , daß wir nicht K l e i n i n d u st r i e l l e , Hand -
iverker und ' Arbeiter in den Ausschuß berufen
haben . Es ist doch aber klar , daß wir hier , Ivo es sich um die
iveit ausschauenden Frage » des internationalen Verkehrs handelt ,
nur Sachverständige gebrauchen können . Soweit diese Herren natür -
lich an den Fragen betheiligt sind , werden sie auch gehört werden .
Neulich war « » Handwerker bei mir , die mir sagten , daß sie nicht
niehr konkurrjre » könnten , weil Thülen und Fenster jetzt fertig auZ
Amerika käme » . In solchen Fragen werde » wir sie hören .
Wir werden auch vielleicht Arbeiter hören .
Menü es sich darum handelt , zu erfahren , wie hoch die Produktions »
kosten von Waaren sind , woraus die Rohstoffe bestehen , wie hoch
der Rohstoff dem Fabrikanten kommt , für solche Frage » sind
Arbeiter »ölhig . ES handelt sich hier doch um eine ernste Arbeit .
Wir könueil doch kein Plebiszit veranstalten und aus populären
Beisallsbedürfniß eine Zlisainmensrtznng des Ausschusses befürworten ,
die der Aufgabe gar nicht gewachsen wäre . Wie man die Kons » -
meiiten zu Ralhe ziehen soll , verstehe ich nicht . Wie
sollen die Konsumenten von Konserven und Kon -
fitüren Einfluß auf die Zollsätze eingeräumt erhalten ,
welches Juleresse sollen wir ihnen an den Zollsätzen für
Konserve » und Konfitüre » zugestehen . Es ist eine schwere Aufgabe
bis zni » ZIbschluß der neuen Verträge zu bewältigen . Sorge » wir
dafür , daß , wenn wir ans Werk gehen , wir ein Personal besitzen ,
das auf der Höhe technischen Verstäudnisses steht . Es handelt sich
vorläufig nicht um Maximaltarif oder andere Anschauungen , sondern
um rein objektive Informationen . Freilich einen alltonomen Tarif
»n' issen wir schon als Grundlage für die Verhandlungen
haben . Auch die Landwirthschast mußte im wirthschaftliche »
Ausschuß vertreten sein , angesichts der großen landwirthschaftlichen
Bewegiliig , die jetzt durch das Land geht nnd vo » der man wohl
sagen kann : Wo Rauch ist , muß auch Feuer sein . Sie konnte nicht
übergangen iverden . Es muß ruhigst und ganz objektiv geprüft
werden . ob die Forder nnge » der Landwirthschaft
b,' e r e ch t i g t und i n w i e w e i t s i e s i ch mit den b e r e ch -

ligten Ansprüchen anderer Erwerbsziveige ver -

tragen . ( Beifall rechts . ) Stellt sich dann heraus , daß ihre
Interessen nicht genügend gewahrt sind , so wird man
der Landwirthschaft einen höheren Schutz g e -

währen müssen . ( Aha ! links ; Beifall rechts . ) Ja ,
meine Herren ( nach links ) , wolle » Sie >i »S denn eine

Prüfung der laudwirthschastlichen Verhältnisse versage » ? Die
Landwirthschast beträgt SS pCt . innerhalb der gesammle » Pro -
duktio », eine solch große Gruppe können wir bei der Prüfung doch
nicht übergehen . Das würde doch nicht Grundsätzen ausgleichender
Gerechtigkeit ividersprechen . Zlusgleichende Gerechtigkeit aber ist es ,
der Landwirthschast den Schutz zu gewähren , den sie bcnölhigt zur
Erhallung ihrer Existenz und der ihr aus politische » und volks -

wirtbschaslliche » Gründe » gebührt .
Nun noch ein paar Worle zur Z n ck e r st e u e r. Abg . Nichter

hat gesagt , Herr v. Thielmann hat das Zuckerstenergesetz des Grafen
PosadowSky schon über Bord geworfen . Das hat mein AmtSnach -
folger nicht gesagt nnd konnte er nicht sagen . Ich halte es für
ungerecht , über ein Gesetz , das erst l ' /e Jahre besteht , schon ein ab «

schließendes Urlheil sälle » zu wollen . Mein Äiiitsnachfolger hat
gesagt , es hätte » sich nicht olle Erwarlunge » deS Zuckersteuergesetzes
erfüllt und darin hatte er Siecht . Das konnte es nicht ,
iveil Erwartungen daran geknüpft wurden , die nicht er -
füllt werde » ' konnte ». Die Hauptsache war , für die

Industrie bei dem innuerhiu wachsende » Rübenbau Absatzstellen zu
finden . Es sind im letzte » Betriebsjahr 178 Tons Zucker mehr ans -

geführt worden als im vorhergehenden Betriebsjahr . Ans diesem
Wege habe » wir eine Aussicht , daß die Ziickerprämien abgeschafft
werde » , nnd ich würde mich herzlich freuen nnd nichts mehr wünschen ,
als daß dieses Ziel erreicht wird . Darin wird das ganze Haus mit
mir übereiiistiuimen .

Auf Herrn Richter ' s Bemerkungen über die Erhöhung der

Repräseutalionsliste des Herr » Reichskanzlers , die nicht vorher¬
gesehen sei , bemerke ich nur : Jeh begreife nicht , wie er eine solche
Aeußening thun kann , nachdem er den Vorgängen beigewohnt hat ,
die sich in der Sitzung der Blidgelkommission de ? vorigen Jahres
abgespielt haben . ( Beifall . )

Abg . Zimiucrmaiii « ( Antis . ) : Die eben gehörten Ausführungen
deS Staatssekretärs werden bei einem großen Theil dieses Hauses
und auch außerhalb lebhafte Zustimmung sinde ». Wir freue » « nS ,
daß in den volkswirlhschastlichen Ausschuß mehr Sachverständige ,
auch Handwerker » nd Kleinindustrielle bernse » werde » sollen . Wir
möchten wünschen , daß die Sachverständigen das nächste Mal etivas

Keffer orienlirt sind , als beim Abschluß der Handelsverträge , nament -
lieh Oesterreich gegenüber . Wen » sie nur so gut orientirt feiir
werden , wie die in Wien es gewesen sind . — Es war eine lieber -
raschung für uns , daß Bebel als Vertreter der Landwirthschaft
ausgetreten ist , daß er sie mit alle » legitimen Mittel »

zu unterstütze » bereit fei. Aber die Mittel , die er zuläßt , sind gerade
jolche , die nur darauf hinauslaufen , das Getreide dem Konsumenten
möglichst billig vor die Nase zu setzen . Das einzige , die Zölle , die
dem Bauer helfen können , lehnt er ab. Die Bauer » im Lande
werden wenig erbaut darüber sein . Er äußerte sein Bedauern , daß
wir nicht die nölhfgen Mittel zur Verfügung hätten , die Moorländer
urbar zu »lachen . Ich bezweifle , daß bei diesen Anschauungen
seine Partei �hinter ihm steht . Ihr Programm fordert die

' Aushebung des Privateigenthuins an Grilnd nnd Boden , ein
planmäßiges Hinarbeiten auf die Proletarisirung der Masse » , und
besonders in der „ Sächsischen Aibeiter - Zeiliiiig " ivird ebenso wie
von Kaulsly dieser Standpunkt stets betont . Der Kleinbetrieb
niiumt in der Landwirthschast nicht ' ab , daS lehrt wieder die
Bernfsstatistik vo » l3SS . Und wenn es sich um dessen Unterstützung
Handel » wird , so bezweifle ich, daß diese Anschaunngeii des
Zlbg Bebel von seiner Partei prallisch bethätigt werden . — Ich lege
im Name » des ehrliche » Handiverks Verwahrung gegen die Be -
Häuptling ei », daß die Bäckermeister direkt aufgefordert wären , der
Behörde gegenüber falsche Angaben zu machen . ( Lachen links . )
Was würde » die Herren sagen , wenn ich einen solchen Vorwurf
gegen die Bäckergesellen erhebe » würde ? — I » der „ Sächsischen
' Arbeiter - Zeitung " ist offen ausgesprochen worden , daß
wen » dir Bäckereiverordnung den Erfolg hätte , die Bäcker -
meister zu rninire » , so wäre dagegen nichts einzuwenden .
Unseren Bäckern ist die Verordnung thalsächlich schon aus die Nerve »
gefallen . Man hat auch hier wieder ganz allgemein gesagt , der
Mittelstand könne doch nicht niehr konknrrire ». Ich stehe nicht etiva
auf dem Staudpiinkt der englische » Streiker , daß arbeitsparende
Maschinen nicht eingeführt werden dürsten , aber es ist doch noth -
wendig , dem Handwerk und seiner Organifatio » möglichst die Bor »
theile , die es in sich selbst hat , nutzbar zu machen . Es ist mir in
dieser Hinsicht unfaßbar , wie ei » preußischer General seinen Namen
dazu hergeben konnte , eine Zigarre „ Pro Patria " von einer Gesell -
schaff , an deren Spitze er stand , de » preußischen Kantinen



8 « empfehlen , sogar mit bcm HlmveiS . daß c5 auf
allerhöchsten Wunsch geschehen . — Redner koiiimt des längere »
ans die I >i d e n fr a g e zu sprechen . Die Kernfrage bei dieser ist :
Wie koniieii wir das Volk schützen gegen das Ueberwuchern der dem
zZuden ganz eigenthümlich anhasteiideu Charaklereigeiilhünilich -
ieiten i Die Sozialdemokratie freilich muß den Juden freundlich gc -
ftinit sein ; denn ihre Fortschritte stehen in Verbiiidung mit
denen des jüdischen Großkapitals , das die Bahn frei macht
s » r die großen EntivickcliNigstendenzen , die sie ja wünsche » . Mögen
einzelne Inden auch noch so treffliche Charaktcreigeiischaflcn
haben , wir müssen wünschen , daß sie fernbleiben aus unseren
Schule » ; mögen sie ihre Eigeuschaflc » in de » eigenen Häusern ent -
wickeln . Neberall an der Universität drängen sich die Jude » vor ,
besonders in der inedizinischeu Fakultät . Und denken Sie doch an
die Spöttereien , die sie sich über unsere Religion erlauben , wie z. V.
cm Professor Rosenthal in Erlangen bei einein aufgespannte » Frosch
Vergleiche anstellte , die uns im Innersten empöre » .

Redner kommt zu der Besprechung der Einzelheiten des E t a t s.
Wir bedauern beim P o st e t a t , daß unsere Anträge aus Erhöhung
der Gehälter der Unterbeamten keine Berücksichtigung gefunden haben .
Uns wurde , als wir die P e t r o l e il m f r a g e anschnitten , der
Vorwurf gemacht , wir dienten nur agitatorischen Rücksichten . Jetzt ,
lurz vor den Wahlen , lhut das ganze Hans dasselbe . Die National -
liberalen wolle » blos die Petroleumhändler schützen , wir die Konsu -
tnenten . Gegen das Privatmouopol hilft nach unserer Ansicht nur
das Reichsmonopol des Petroleumhandels oder ei » Gesetz gegen den
Waarenwucher ; die Einführung der Spiritusbeleuchtuiig muß von
der Regierung gefördert iverden . Veriveiide » wir die Millionen ,
die Deulschland für Beleuchtung ausgiebt , lieber zur Unterstützung
der nothleidenden Landivirlhschaft , statt sie in die tiefen Taschen
nmerikanischer Millionäre fließen zu lasse ». Für neue indirekte
Stenern sind wir nicht zu haben , aber wenn der Abg . Bebel sagt ,
die Arbeiter zahlen alles — ivcr zahlt den » die Beiträge für die
sozialpolitischen Gesetze ? Doch die Unternehiner , und darunter sind viele
kleine Handwerker , für deren Zukunst nicht so gesorgt ist , wie für die des
Arbeiters . Die Frage ist in der Etatsdebatle angeschnitten ivorden : Wie
stellen wir uns zu der Lage unserer Volksgenosscu im Auslaiide ? Ich
meine , das Deutsche Reich sollte auch über sie seine schützenden
Fittige breiten . Graf Hohenthal freilich nieint : was geht uns das
an , als ich die Sprachenverordnnnge » in Böhmen zur Sprache
brachte . Uns geht das sehr viel an . Was soll aus dem
Bündniß mit Oesterreich werden , wenn das Slaven - , das Czechen -
thnm dort in die Höhe kommt .

Sachse » ist durch Preußen noch übersächselt worden : in Berlin
ist mit allen Mittel » und . Chikanen gearbeitet worden , um die
vom Alldeutschen Verbände geplante Sympathie - Kundgebung
zu vereiteln . Ist es wahr , daß die sächsische stte -
giernng auf Wunsch der österreichischen Regierung ihre
Grenze durch Gendarnle » zu sperre » bereit ivar . als der Volkstag
in Eger stattfand ? Die bayerische Regierung hat eine ähnliche Zu -
mulhnng abgelehnt .

Abg . Frhr . t>. Hodcnbcrg ( Welse ) : Iii neuester Zeit wird von
allerhöchster Stelle in die Leitiiiig der auswärtigen Politik eingegriffen .
Trotzdem muß hier unscre auswärtige Politik besprochen werden , ivenn
es auch Sitte ist , die Person des Kaisers nicht in die Debatte
zu ziehen . Freiherr v. Marschall sagte einmal , es sei nicht deutsche
Art , Händel zu suchen und Räiike zu spinnen . Ich nehme an , daß
diese Grundsätze noch heute gelten . Ich will unser Verhältnis !
z u Oesterreich bespreche ». Nach den Enthüllungen der „ Nuova
Antölogia " sieht es mit �dem Dreibund übel aus . Italien ivill
sich zurückziehen . Nun das wäre iveiler nicht schlimm . lWider -
spruch . ) Um so enger ist der Anschluß an Oesterreich . Es kann
uns aber nur dann eine Stühe sein , wenn alle gleichberechtigle »
Völker sich im Bunde cntwickeln können . Redner kommt ans die

Pester Festlichkeiten und Toaste zu sprechen , die bei dieser Gelegen -
heil gehalten worden sind . Wenn darin des dcutschfeiudlichen
Kroaten Zriny mit besonderer Bewunderung gedacht worden ist , so
berührt das in Deutschland einfach komisch . Die Toaste haben aber das

schlimmere im Gefolge gehabt , daß den Deutschen in Oesterreich dadurch
ihre Stelliing sehr erschwert worden ist . Die Pester Tage waren also
im Großen » md Ganzen bedauerlich . Anders steht es mit der vom

Abg . Zimmermann angeführten Angelegenheit . Es war ganz richtig ,
daß die deutsche Regierung es verhindert hat , daß diese an -

nexionistischen landesverrätherische » Deutscheu hier ihre Politik nicht
forlsühren durften . Hier spreche ich der Regierung volles Vertraue »
aus . Was uns Hannoveraner anlangt , so gehören wir z. Z. zu
Preußen und unsere Beschwerden gehören nicht hierher . An den

zahlreichen Hetzereien gegen uns » md de » Unterdrückiingen unserer
Gesinnungsgeiiossen ist der Reichskanzler persönlich gewiß schuldlos ,
er weiß vielleicht nicht einmal etivas davon , ( Singer : Er ist doch
preußischer Ministerpräsident . Heiterkeit . )

In Braunschweig sind Osfiziere der Reserve geinaßregelt ivorden ,
weil sie dem vaterländischen Verein angehörten . Von Maßregelungen
von Offizieren in Lippe , die vor dem Rechsstreit zum Grafen Lippe -

Biesterfeld hielte », hat man nichts gehört . Und doch ist es ganz
dasselbe . Die Maßregelung widerspricht dein Gesetze , wonach Per -
sonen des Bcurlaubtcnstaiides in ihren Anschauungen frei sind . Es

herrscht große Reichsverdrossenheit , besonders fehlt das Vertrauen zu
dem leitenden Bundesstaats

Abg . Frhr . V. Stumm ( Rp. ) : Es ist besser , man beschäftigt sich
hier nicht mit auswärtiger Politik . Ich habe mich zum Wort ge -
nieldet , iveil ich nicht haben möchte , daß die Angriffe auf den

Reichskanzler wegen seines Versprechens in der V e r e i n s g e s c tz -

Angelegenheit ans der Mitte des Hauses un>vidersp >ocheii
bleiben . Die Frage der Aushebung des Verbindiingsvcrbotes
wurde zuerst bei Gelegenheit eines diesbezüglichen Antrages Basser -
mann berührt . Die rechte Seite war völlig damit einverstanden ,

verlangte aber schon damals durch Herr » v. Mnnieuffel die ent -

sprechenden Korrelate . Auch ich sprach als letzter Redner , ohne daß
ich Widerspruch bei der Regierung gefunden hätte , die Hoffnung aus ,

daß sich die Regierung nicht zu einer einfachen Aufhebung des Ber -

bindungsvcrbols der Vereine verstehen , sondern sich ans de » Stand -

punkt des Abg . v. Manteuffel stellen werde . Abg . Haußmann sagte dann

später . inRücksicht ans die Erklärungen von mir » no Herrn v. Manteuffel

lege er aufdasVersprcchendesötcichsknnzlers nicht den geringsten Werth .
Die Erklärnng des Herrn Reichskanzlers machte es » ns erst möglich .
für das Bürgerliche Gesetzbuch zu stimmen . Man wollte dieses i »it

einer inöglichst großen Majorität . durchbringen , weil man nur dann

hoffte , daß es sich einer großen Popularität erfreuen könnte . Ab -

gesehen von einem Theil der Linken , die aus anderen Gründen da -

gegen stimmte » , hätten möglicherweise auch die Konservativen gegen
das ganze Gesetz gestimmt : ihre Erklärung war also mindestens eben -

so entscheidend wie die des Herr » Reichskanzlers . Nach dem Gang der

Dingekonnre kein Mensch darüber im Zweisel sein , daß die Aufhebung des
Verbots für Vereine , miteinander ia Verbindung zu trete », andere

Veränderungen des Gesetzes »ölhig inachle . ( Zuruf von Singer :
Kein Mensch glaubte eS. ) Wenn jemand anderer Ansicht war , so
ivar es seine Schuld . Nu » kommt Herr Nichter mit einem ganz
neuen Argument : Der Herr Reichskanzler habe erklärt , unter alle »

Uinftänden würde die Aushebung des Verbots früher stallstnden .
als das Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuches . Das konnte

dieser doch nur so verstehen , daß er alles aufbieten würde ,

daß das Verbot aufgehoben würde . Dieses Versprechen

ist in der Vorlage im preußischen Landtag
in der r e d l i ch st e n W e i s e e i n g e l ö st worden . Er war

doch außer stände , das Herrenhaus und Abgeordnelenhans zu

zwingen . Ich hoffe auch mit dem Reichskanzler , daß es möglich

fein wird , eine Verständigung zwischen Herrenhaus und Älbgeordneten -

haus herbeizusühren . wen » eine Neuwahl vorgenoinmeii sei »

- wird Dann wird das Versprechen auch formell erfüllt sein . Wenn

man der preußischen Regierung einen Vorwurf daraus macht , daß

andere Staaten mit der Aushebung des Verbots vorangegangen sind ,

so erinnere ich daran , daß diese , z. B. Bayern , Sachsen , Hamburg ,

Bestiinmunge » haben , die eine Beschränkung d e r V e r e i n s -

und V e r s a in »> l u n g s f r e i b e i t bedeuten , wie wir sie

garnicht kennen . Auch der preußische Landtag würde dagegen

sicherlich nichts habe ». Wen » ich die Prätension habe , de » Reichskanzler

, » vertheidige », so bestimmt mich dazu der Umstand , baß Herr

Rickerk sich über die untergeordneten und höheren Beamten be «
schwert hat . die sich wenig achtungsvoll über den Reichstag
äußern . Sie brauchen sich nicht darüber zu wundern ,
wenn Herr Richter in einer solchen höhnischen , spöttischen Weise den
obersten Beamten des Reiches angreist , in einer Frage , in der dieser
durchaus korrekt gehandelt hat . — Man hat sich lebhaft über die
Empfehlung der Schriften des P a st o r s H ü l l e be-
schwert . Diese erscheine » mir durchaus geeignet . Sie stehen
ans allgemein religiösem , patriotischem Slandpunkt , können also
auch die Katholiken nicht verletzen , sind aber insofern die besten
Gegenschriften gegenüber der Sozialdemo -
k r a t i e. — Wenn man immer behauptet , die besitzenden
Klassen seien nicht zu Opfern für Zwecke wie die Flotte
bereit , so weise ich das entschieden zurück . Ich erinnere auch
daran , daß das Herrenhaus und Abgeordnetenhans über den Kops
der Regierung hinweg die vorgeschlagene , von 3 pCt . ab regressive
direkte Steuer in eine progressive verwandelt und dadurch den
ärmere » Klassen die Lasten abgenommen haben . Auch i » betreff der
indirekten Stenern haben sie stets dieses Ziel verfolgt ; schon vor
IS Jahren haben wir die drückende Salzsteuer ausheben und die
Tabaksteuer an deren Stelle setzen wollen . — Es ist doch iveiter eine
Thatsache , daß durch die günstige Lage der Industrie der Land -

wirthschaft die Arbeiter enlzogeu werden . Sott aber die Land -
wirthschast ebenfalls hohe Lohne zahlen könne » , so niuß
sie unterstützt werden , das heißt , es muß eine erhebliche
Erhöhung der Getreidezölle eintreten . Die In -
dnstrie ist mehr und mehr zur Erkenntniß gekomme » , daß
ihre Interessen »iid die der Landwirthschaft solidarisch sind und daß
eine Gruppe die andere unterstützen niiiß . Wenn ich die Agitationen
des Bundes der Landwirthe und die Agitation der linken Seite ver -
gleiche , so ist mir die der Rechten doch noch lieber , denn die Herren
Agrarier sind stels für die Wehrkraft des Vaterlandes eingetreten ,
die linke Seite hat aber schon oft Forderungen der Regierung ab -

gelehnt , die für die Lebensfähigkeit des Reiches unbedingt »olhivendig
waren . ( Beifall rechts . Große Unruhe links . )

Staatssekretär Frhr . v . Bülow : Befürchten Sie kein diplo -
matisches Duell mit dem Abg . Frhrn . v. Hodenbcrg . Ich will nur
sagen : Die Besorgnisse des Frhrn . v. Hodenberg , als ob der Drei -
bund irgendwie erschüttert wäre , sind unbegründet . Der Dreibund
erfreut sich des besten Wohlseins , unsere Beziehungen zu Oesterreich
und Italien sind die denkbar beste » und die Pester Tage haben diese
Freundschnst noch konsolidirt . ( Beifall rechts . ) Wie wir über
interne Angelegenheiten des Auslandes denken , ist Privatsache .
Gedanken sind zollfrei und Gefühle auch . Wenn aber dem Gefühle
öffentlicher Ausdruck verliehen wird , so wird Mäßigmig zur Pflicht
und diese Pflicht wird um so größer sein , je bedeutsamer die Stelle

ist , von der man öffentlich diese » Gefühlen Ausdruck giebt . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir würden es nicht
dulden , daß eine fremde Regierung sich in unsere inneren Angelegen -
heilen mischt . Verlangen iv i r aber dieses korrekte Verhalten , so

müssen wir es auch anderen gegenüber beobachte ». Wir können das
um so eher , als das uns befreundete Oesterreich - Ungarn einen Herrscher
an der Spitze hat , zu dessen Weisheit alle seine Völker mit gleich -
inüßigem Vertrauen aufblicken können . ( Beifall rechts . Abg . Singer
ruft : Graf Zichy im ungarischen Reichsrath ! )

Die Debatte wird hierauf vertagt .
Nächste Sitzung Mittwoch I Uhr . ( Tagesordnung : I . Schlen -

niger Antrag Richert aus Einstellung eines
'

Strafversahrens gegen
den Abg . Pachnicke ; 2. Fortsetzung der Etatsberathnng ; 3. Erste
Lesung der Militär - Strasprozeß - Resorm . )

Schluß 6>/s Uhr . _

NommuttAles .

bezüglich der viclbesprochciien Konsistorial - Ordiiiing von
lS73 hat neuerdings das hiesige Landgericht in dem Prozesse der

Stadtgenicinde Verlin gegen die Siineons - Geineinde , im Gegensatze
gegen die Entscheidung des Kammergerichts und des Reichsgerichts
im Prozesse der Stadt »lit der Johannis - Evanflel . - Gcnicinde , dahin
entschieden , daß die Konsistorial - Ordnung von 1573 eiste Verpflichtung
der politischen Gemeinde zu Kirchenbanten ü b e r h a » p l nicht
ausgesprochen habe . Zugleich ist aus Zurüchzahlnng
der infolge Resolnls des Polizei - Präsidiums von der Stadtgemeinde
Berlin gezahlten 100 00( 1 M. erkannt worden .

In der gestern unter Vorsitz des Bürgerineiflers Kirschner
flattgehabieu Sitzung der Verkehrs - Deputation wurde be -

schlössen , die Ausschreibung der neuen Straßenbahnlinien , welche in
einem bereits initgctheilten allgemeinen Plan verzeichnet sind , und
die Feststellung der Normativbestimmungen für dieselben aus -

zuschreibe » und im Gemeiiidcblntt z » veröffentliche ». Die Ge -
böte müssen bis zum 15. März nächsten Jahres erfolge ».
Der Abschluß der Verträge mit der Grunderwerbs - und Bau -

gesellschafl , dem Berliner ' Dainpfstraßenbahn - Konsortium und dem

Konsortium der südlichen Vorortbahn wurde ivcgen vorgerückter Zeit
vertagt . Ein Antrag des Ingenieurs Jmmeckenberg , betreffend die

Nnssührnng einer Tiefbahn - Probcstrccke wurde abgelehnt . Zu -
gleich lehnte die Deputation den Antrag des Schlesischen Thor -
Bezirksvereins wegen Anlegung einer Dampfer - Anlegeslelle im Zuge
der Bevern - resp . Psiielstraße ab und soll den Gesellschasten über -

lassen werden , solche Anlegestelle selbst zu bauen .

l . ' ollQles .

Ii » Wartesaal vierter Klasse . Trotz der vorgerückte »
Jahreszeit ziehe » immer noch große Schaar « » „ Sachsengäiiger " in

ihre Heiniath jenseits der Oder und Weichsel zurück , als Zeiche »,
daß auch die Landivirthschaft in dem Zeitalter des Verkehrs die

Menschen nicht mehr an die Scholle bindet , sondern sie im Gegen -
theil noch unseßhaster macht , als die Jildustrie . Denn die Industrie
zieht ivohl die Bevölteruiig nach bestimmte » Puuktcn , läßt sie aber

»Ii Durchschnitt dort ansäsflg werden , während die Landwirthschaft
viele Tansende wieder in de » Zustand des Nomadenthums versetzt ,
so daß wir alljährlich , im Frühjahr lind im Spätherbst , so bestimmt
>vie Ebbe und Flnth des Meeres , die Wanderungen der Sachsen -
gänger " erleben . Den » die Landivirthschaft weiß »lit den viele »

„Hiiiide »* im Winter nichts anzufangen und der Boden , der ihiieii
im Sommer einen kargen Verdienst gicbt , ist ihnen im Winter ,
wenn sie , wie die Hamster , von dcm lebe » sollen , was sie im
Sommer gesammelt haben , viel zu theucr . So treibt sie denn der

Zug zur Mutter Erde , zur Heimath . der sich als ei » wescutlich
ökonomischer Zug darstellt , in ihre östlichen Winterquartiere . Und
wenn in diesem Jahre die Schaarcn der Sachsengäiiger
kein Ende nehmen , so mag das daran liege », baß
ihre Verwendung sich stetig steigert , denn der patriotische
Laiidwuth denkt zuerst an seinen Geldbeutel und dann an seine »
Patriolismus .

Wer eine » kleinen Begriff davon haben will , wie diese ackcr -
bauenden Nomade » leben , kann sie jetzt täglich im Wartesaal vierler

Klasse des Schlesischen Bahnhofes beobachten . Der große Raum ist
dicht besetzt mit Personen jede » Alters . Die Frauen sind alle i »
den kurze » Rücke » nnd weiten Jacken gekleidet , die bei der Land -

bearbeitnng » othwcndig sind . Ilm die itöpfe haben sie zusaiiinieii -
gelegte bunte Tücher geschlniigeii . Die Männer tragen ihr derbes
Arbeitszeug nnd die größte Mehrzahl hat lange Schaftstiefel . Ihr
Hab und Gut steht i » bunte » Packe » und Kisten wild umher . Viele ,
iiameullich Kinder , lehnen sich schlafend dagegen » nd schnarchen laut ,
den ilopf in den gekreiizlen Arme » auf dem Tisch . Andere essen —
trocken Brot , daß sie brockemveise von einem großen Stück abbrechen
und in den - Mund schieben . Einige trinken Bier , aber in der Nähe
des Schanktisches stehen Gruppen , die sich am Karloffelschnaps labe ».

Fast alle Männer rauchen . Dein Eintretenden schlägt ein scharfer
Dunst von Schweiß , Schnapsgerilch und Tabacksq » alm entgegen .
Des abends herrscht eine Lust , daß man erstaunen muß über die
Mensche » , die diese athmen können , und sich fragt , warum hier keine
bessere Luft geschaffen wird . Der Wartesaal könnte sehr gut ver -
größert iverde », denn in dem der ersten Klaffe sieht man nur selten
Gäste . Diese Wartesäle sind gewissennaße » Symbole : In dem der

ersten Klasse zwei oder drei Reisende beim Wein und echten Bier .

einen Raum von viele » Kubikmeter » Inhalt für sich — in dem der

vierten Klasse die „ Hände " in vielen Hunderten zusaininengepsercht ,

für jeden Menschen nur soviel Lust , daß er nicht erstickt .
Die Knechte „ Hände " sind am bedürsnißloseflen , wenn sie nicht

seßhaft sind — die Herren „ Köpfe " bleiben stets dieselben Anspruchs -
vollen .

Nuch ei » Dementi . Zu dem skandalösen Vorfall der Sistirnng
und sittenpolizeiliche » Untersuchung eines aiiständigen Mädchens , der

in der gesmnmlen Presse lebhast erörtert wurde , nimmt jetzt auch
das königliche Polizeipräsidium das Wort . Es theill mit : „ An -

läßlich eines Spezialfalles haben in den letzten Tage » fast sämint -

liche hiesige Zeitungen heftige Augriffe gegen die Berliner

Sittenpolizei gerichtet und die Behauptung aufgestellt , _ daß
es einem durchaus unbeschollenen Mädchen passire » könne ,
einer ärztlichen Untersuchmig zwangsweise unterzogen

zu werden . Demgegenüber kann mit aller B e st i m m t h e i t

versichert werden , daß ein derartiges Vorkonimniß völlig u n -

möglich ist . Die wegen Verdachts der Geiverbsuiizucht ( Z 301

Nr . 6 Neichs - Strafgesetzbuchs ) der Sittenpolizei zum ersten Mole ein -

gelieferten und derselben noch nicht bekannteii weiblichen Personen
iverden einer ärztlichen Untersuchung niemals und unter
keinen Umständen unterzogen , wenn sie selbst in Abrede

stellen , außerehelich geschlechtlichen Verkehr gehabt zu haben . Auch

diejenigen erstmalig eingelieferten weiblichen Personen , welche solchen
Verkehr zugeben , werden im Falle der Weigerung nicht einer

ärztlichen Zivangslintersuchiiiig unterworfen , sondern� es wird ihnen
nur aufgegeben , binnen einer bestimmten Frist ein ärztliches Attest
über ihren Gesilndheirszustand einzureichen . Nach diesen Grund »

sätzen ist von der Berliner Sittenpolizei in allen Fällen
verfahren worden , und auch in dem eingangs er -

wähnten Falle , welcher der Presse den Anlaß zu ihren
vielfachen Angriffen geboten hat . Die Erörterung der Frage , ob bei
der Einlieferung des in Rede stehenden Mädchens ein Ber -

schulde » eines Polizeibcainten vorliegt , kann erst nach Eingang
der gerichtlichen Akte » zum Abschluß gebracht werden . "

Was soll dieser stiechtfertignngsversuch ? In der Verhandlung
über den in bclracht kommenden Beleidigungsprozeß ( Siehe 233

unseres Blattes ) ist übereiiistimniciid von allen Zeitungen berichtet
ivordc », daß die beschimpfte junge Dame vor dem Wachtmeister betheuert
habe , „sie sei anständiger Lente Kind " . Trotz alledem mußte sie sich ,
wie gerichtlich festgestellt wurde , einer ärztlichen Nntersuchniig unter -

iverfc ». Will das Polizeipräsidium sich an Worte klammern und

aiideuteii , daß die Sistirle nicht ausdrücklich bestritten habe , „ außer -
ehelich geschlechtlichen Verkehr gehabt zu haben ? " Oder
will das Polizeipräsidinin sogar sage » , daß die gerichtlichen
Feststellungen falsch waren ? Weitere Ansklärung lhut dringend
»oth , wen » das bennrnhigte Publikum nicht mit noch größerem Miß -
traue » ersüllt werden soll .

SZS5 Stndircnde zählt nach dein gestern ausgegebenen Personal -
verzeichniß die Berliner Uiiiversilät im gegenivärrigen Winterhalbjahr .
Slm stärksten ist die philosophische Fakultät ; sie »infaßt 2150 Koni -
»lilitonen . An ziveiter Stelle steht die juristische Fakultät mit
1984 Studirende » ; es folgen die medizinische mit 1300 , d. e

theologische mit 441 . Zum Hören der Vorlesiliigen sind weiterhin
noch 4496 Personen berechtigt , so daß die Gesaniintzahl 10 431 be »

trägt . Es ist allerdings zu bemerken , daß Ihatsächlich von den Be -

reclitiglen nur ein Theil Vorlesiuigen hört ; im letzte » Sommer waren
es 048 von 4003 . Unter den vom Rektor zugelassenen Personen
befinden sich für das lausende Winterhalbjahr 431 Männer und
172 Frauen .

Eine Protcftkundgcbiing gegen die ncncstc » Beschlüsse der
Gcncralsyuode hinstchtlich der Einschränkung der Lustbarkeiten am
Sonnabend , der Beschränkmig der Tanzvergnügungen überhaupt » nd
der Verschärfung der Vorschriften für Gast - nnd Schankwirthschasten

veranstaltete gestern der Verein der Saalbesitzer Berlins und der

Umgegend . Von säminllichen Rednern wurde betont , daß eine Durch -
sührung dieser Beschlüsse oder eine auch » » r theilweise Verwirklichung
der von der Synode gegebene » Anregungen für den gesammleu
Gaflwirihs stand , besonders aber für die Saalbrsitzer , deren Haupt -
Einnahmelag der Sonnabend sei , schwere Schädignnge » im

Gefolge haben müßte . Man gab der Ileberzeugniig Ausdruck , öa>!
sich die Sonnabend - Festlichkeiten , die » uu einmal im Volksleben fest ein¬

gebürgert feie », selbst durch die streugsteu Polizeivorschriflen nicht
ausrotten ließen und höcbsteiis der behördliche » Kontrolle durch Ver

ailstaltiing in privaten Räumen entzogen würde » . Man beschloß ,
den Vorstand zu beanstragen , gemeinsam mit den übrigen Gnstwirlhs .
vereine » und den sonstigen Jnleressenten geeignete Schritte gegen
die Synodalbeschliisse einzuleileii . Es sollen bereit « in nächster Zeit
Protestversanunlniige » sämnillicher Gastivirthe Berlins und der Bor -
orte in verschiedenen Stadttheilen einberufen und die öffentliche
Mciuniig gegen die , das gesamnite Verenisleben einengende » Be -

schlüsse der Synode inobil gemacht werden . Ein gemeinsames Vor -

gehe » mit de » Jniunige » wurde abgelehnt , obwohl sich der

JiinnngsanSschuß gleichfalls gegen die Pläne der Synode aus -

gesprochen hat .

TaS Goethe - Theater . Es wird berichtet : Intendant Prasch
bat von seinem Rechte Gebranch gemacht nnd die Pachtung des

Goelbe - Thealers aufgekündigt . Seine Pachtzeit dort danacki mit
dem 1. Juni 1393 ans . Als Grund hat Intendant Prasch angegebe » ,
daß ihn weder künstlerische noch finanzielle Erwägungen , sondern

lediglich die unerquickliche » Verhältnisse des Thealergrnndslücks und

dessen Verivaltuiig z » diesem Enlschlnssc genöthigt haben . DaS Grund -

stück „ Goethe - Theatcr " »ebst der anliegende » WohnhnuSgrnppe w.
ist übrigens soeben ans dem Wege freihändiger Veräußerung i » den

Besitz des Herrn Hermann Eehring ( Magdeburg ) and Herrn Kunst -
»ialer W. Dvorak übergegangen . Daß dieser Besitzwechsel zunächst
an den künstlerischen Berhältnissen nnd der Leitung dcS Goethe -
Theaters nichts ändern würde , hatte man » och lurz zuvor mit

gcthcilt .
Nntersuchniig von ausländischem Schweinefleisch . Das

Polizeipräsidium giebt bekannt : Unter Lezugiiahme ans die Polizei -
Verordnung vom 10. August t894 , belreffeiid die Untersuchung von

ausländischem Speck und Schinken , sowie die BekanUtmachnng von ,
22. November 1890 wird hiermit ausdrücklich darauf hingewieien ,
daß mir diejenigen der von Hamburg eingeführten aus -

ländischen Schweinefleisch - Waareu als vorschrislsniäßig nnler�

sucht gelten lömieii , welche in einer Hamburger Unrec -

slichniigsstalion unlerslicht nnd mit den vnselbst vor -

geschriebenen Brand - und Farbstcinpclii verschen iind . Für d. e
im Hamburger Freihascugebiet »nlersiichlen ausländischen Schiveine -
fleisch - Waaren , die nur mit einein den Name » eines Fleischbeschair « es

aufweisenden Farbstempel und in der Lieget mit cincr varch Bind -

faden k. befestigten , Angaben über die Untersiichuiig nnd die Uultr »

schrift eines Fleischbeschaners ciilhaltendci , Karte versehen sind , ist
die vorgeschriebene Aiimddniig bei dein hiesigen städlischen Fleisch »
schaii - Amtc , sowie die Untersuchung und Absieinpelimg durch letzteres
unerläßlich .

Zu peinlichen Nnftrittcn kam es gestern Abend im Olympia -
Theater . Als die Vorstellnng beendigt war , sollte einen . Thcile des

StalistcricpersonalS die Gage ausgezahlt werden . Diese ist nicht
gerade sehr hoch ; snnszig baare Psennige werden jedem Statisten
pro Abend bcivilligt . Nun waren diese Mitwirkenden der Meinung ,
daß ihnen der Noriimlluhii auch für die Proben zukomme , und so
verlangte » sie denn statt der 4,50 M , die ihnen für ihre bisheuge »
Leistungen gegeben wurden , fast die doppelte Summe . Als die
Direktoren erkfärtcii , daß es bei dem ausgezahlten Betrage sein
Bcivende » habe , erhob sich ein Tumult , und unter lebhnsten Vcr -

wüiischnnge » gingen die Statisten auseinander .

In der Woche bor Wc ihn achten wird die Psenarsitziing der
S t « d t v e r o r d II e t e n > B c r s n II, »» l n II g ansfalleu und in der
Woche vor Neujahr an stelle ocr Domie >stags ' S>tzung amMitlivoch ,
20. Dezember eine Extrasitzung stattfinde ».

Die Eröffnung der erste » Wache der NetliingSgrskklschast
( Rellniigsivach «) wurde gestern Mittag i ; m 12 Uhr >» "der Jnflcr -
biirgerslr . 20 durch Prosessor v. Bergmann vostzagen .



Mohhcitöticrbreche » . Verhaftet ivurde der IS jährige Arbeits -
burfche Z. ans der Neuen Wiulcrfeldtslraße , ,veil er seinem eigenen
Vater mit dem Taschenmesser eine klaffende Kopfwunde beigebracht
Halle . Erst vor kurzem war er aus dem Gefänguiß zurückgekehrt ,
wo er wegen Bedrohung seiner Mutter mit einem Beile drei Monate
abbüßen mußte .

Durch de » Hufschlag eines Pferdes wurde Dienstag Morgen
in der achte » Stunde der 32 Jahre alte Kutscher Hermann Codang ,
der bei dem Fuhrherrn Veit in der Karlstr . 42/43 in Stellung ist ,
schwer verletzt . Als man de » Schiververletzten in ein Krankenhaus
brachte , war er noch nicht wieder zn Besinnung gekomme » .

Wen » der Arbeiter alt wird . Am Rande des Grabes hat
der 63 Jahre alte Arbeiter Georg Hole ans der Lausitzerstr . 40
Hand an sich gelegt . Hole war zuletzt bei der städtische » Park -
depntation beschäftigt , halte aber seit drei Monaten keine Arbeit
wehr . Es bedrückte ihn nun , daß er seinem Sohne , einem ver -
heiratheten Steinsetzer , bei dem er ivohnte , zur Last fallen mußte .
In den letzten vierzehn Tagen wurde er von Tag zu Tag schwer -
mülhiger . Am Dienstag Morgen fand ihn die Schwiegertochter , die
ihm Kaffee bringen wollte , als Leiche am Thürpsosten hängen .

Ein Hansdieb . Bezüglich einer aus einem hiesigen Komploir
entwendeten goldenen Herren - Neniontoirnhr , auf deren Ermittelung
die hohe Belohnung von 1000 M. ausgesetzt war , weil dem Ches
viel daran lag , zu erfahre », ob der Thäter sich unter seinem Personal
befinde , ist jetzt ermittelt worden , daß sie bei einem Pfandleihcr für
40 M. verpfändet ist . obwohl sie eine » Werth von lövv M. hat .
Thäter ist ein im Komptoir beschäftigt gewesener Laufbursche , welcher
den Diebstahl eingeräumt und ferner zugestanden hat , daß er seit
August d. I . mehrfach aus den verschlossenen Schreibtischen des
Komptoirpersonals Geldbeträge bis zur Höhe von 200 M. im Einzel
falle entwendet hat . Der Dieb ist der hiesigen Slaatsanwallschast I
vorgeführt worden .

Bon einem Bierwagen wurde Montag Nachmittag der drei
Jahre alte Sohn Richard des Buchbinders Machncr aus der
Waldemarstr . 43 am Nachbarhause Nr . 37 todtgesahre ». Der
Führer des Wagens wurde festgestellt als ein Kutscher Gustav
Jänsch aus der Höchstestr . 3l . Die Schuldfrage bedarf noch der
Untersuchung .

Vermistt . Seit dem 22 . v. M. ist der 29 Jahre alte Schlosser
Karl Wagla aus der elterlichen Wohnung , Hnssitenstr . 68 II , ver -
schwunde » . Er ist ca 1,64 Meter groß , hat ein rundes volles Ge -
ficht , schwarzes Kopfhaar und ebensolchen Schnurrbart und war
bekleidet mit schwarzem Anzug und rundem steifen Filzhut , braunem
Winlerüberzieher und Zugstiefeln . Es wird besürchlet , daß der
Vermißte sich ein Leid angethan hat . Die Angehörigen bitten jeden ,
der Nachricht geben kann , um Miltheilung .

Fcnerbericht . Montag nachmittags 6Uhr erfolgte Brunnen
st r a ß e S3 ei » Gardinenbrand . Kurz vorher war L o r tz i » g -
st r a ß e 41 ein Zimmerbrand , bei dem verschiedene Möbel vernichtet
wurden . Dienstag früh 7' / » Uhr wurde die Wehr nach F a l k o n i e r -
g a s s e 5 gerufen , wo auf eigenthüinliche Weise ein Bett in Brand
gerathen war , bei dem der Eigeuthümer in Gefahr war , zu ver -
brennen ; letzterer hatte die brennende Lampe auf den Tisch in die
Nähe des Bettes gestellt und sich schlafen gelegt . Der Stubenhnnd
hatte die Lampe umgeworfen und dadurch das Bell in Brand gesetzt .
Glücklicherweise erwachte der Schläfer noch rechtzeitig . Die alarmirte
Wehr konnte die Fenersgefahr schnell beseitigen . Um 10' / - Uhr war
Stargarderstr . 78 Theer übergekocht . Nachmittags 3 Uhr
brannte K a st a n n i e n - A l l e e 2 der Inhalt eines Schaufensters
aus . Zn gleicher Zeit mußte E l f a s s e r st r . 73 ein Gardinenbrand
beseitigt werden .

Theater . Für die am Sonnabend im Schiller - Theater statt
findende Kinder - Vorstellung wurden besonders erniäßiate Preise angesetzt .
Zur Aufführung kommt „ Der verwunschene Prinz " in Verbindung mit dem
Weihnachtöbild aus „ Heimgefunden " mit den Damen Wannovius , Werner ,
Bormann und den Herren Reimann , Pahlau , Dahlen in den Hauptrollen .
Wiederholungen von Anzeiigrubero „Hcinig ' fimben " finden noch heute und
morgen statt . — Die heutige Wohlthätigkeits - Vorstellung von „Othello " mit
Adalbert Matkowsky im Luisen - Theater beginnt um 8 Uhr .
— „Chris , inchen " , ein Weihnachtsmärchen mit Gesang von Maria Günther
Brauer , geht am Sonntag im O st c n d - T h c a t c r zum ersten Male in
Szene . Die Sonntags - Nachmittagö Borstellung fällt auch für diese » Sonn -
tag aus und beginnt die Abendvorstellung um 8 Uhr .

SsuS bcu Nnchbarorie » .
Was ein Rcstanraiit im Grunewald ciiibringt . Zum

Zivccke der Verpachtung der Gastivirthschaft zu Hnudelehle im
Grunewald auf die Zeit vom I. März 1898 bis 1916 fand am
Sonnabend in Potsdam ein Bietungstermin statt . Es wiirde » in
der Verhandlung nur mündliche Gebole von solche » Personen ent -
gegengeuommeu , die den Besitz eines versügungsfreie » Vermögens
von niindestens 30 000 M. und die Befähigung zur Leitung eines
größere » Gastwirlhschaftsbetriebes nachgewiesen halten . Der Zn -
schlag wurde noch nicht ertheilt , da die Regierung , einem vorher
bekannt gegebene » Vorbehalt entsprechend , erst die Auswahl nulcr
den Beslbietenden treffen will . Für die Pachtung , die bisher jährlich
eine » Pachtzins von nur 2000 M. brachte , wurden Gebote zivischen
8- und 45 000 M. abgegeben ; die meisten schwankten zwischen 20 -
und 28 000 M. Die Bestbietenden blieben Gebrüder Aschinger mit
43 000 M. . Otto , Direktor des Terminus - Hotels mit 40 000 M. und
Joel ( Karlshorst ) mit 33 000 M.

Bon ciu cm Eisenbahnznge iiberfahrc » und gctödtct wurde
gestern früh zwischen Rixdorf und Treptow an der Canncr Chanssee
ei » unbekannter , etwa 40 Jahre alter Mann , welcher der Kleidung
nach dem Arbeiterstande angehörte . Der Kops ivurde vollständig
vom Rumpfe gelrennl gefunden . Es liegt augenscheinlich Selbstmord
vor . denn in den Taschen fand sich nichts von Geld oder
Geldeswerlh .

1

Die Boi gäugc in der vodelschwingh ' schc » Anstalt bor drr
Straskaiumer Biclrfcld . Ans den Verhaudlnnge » am Montag
in ii 6ch folgendes erwähnt : Auf die a » eine » Epileptiker gcrichlele
Frage des Präsidenten , ob das Wasser in der Badeivanuc immer
rein mar . aulworlclc der sehr beschränkle Kranke unler slüruiischcr
Heiterkeit : Herr Präsident , das Wasser in der Wanne ist ja
niemals rein ! Es erscheint danach als Zeuge ein ehemaliger
Pflegling , namens v. L i n d e q n i st : Dieser bekundet : Er sei kein
Trinker , sonder » habe an einem nervösen Blasenleiden gelitten . Er
sei znnäihst in Saba gewesen und sei später nach Friedrichs -
hülle gekonnne » . Er habe einmal furchtbare Harnschmerze »
gehabt . Ter Arzt habe ihm warme Umschläge verordnet . Ter
Bruder Heimbrnck sei jedoch fortgegangen n » d habe
ihm die warme » Umschläge nicht gemacht . Dieser habe sich über -
Haupt in keiner Weise um ih » bekümmert ; dessenlwegcn hätte er
ruhig „verrecken " können . — Präs . : Sie solle » mit dem Brnder
Heimbrnck verjeindet gewesen sein , weil dieser Sie eines Dieb -
st » b l s bezichtigt hatte ? — Zeuge : Jawohl . — Präs . : Eine
eingehende Untersuchung hat ergebe » , daß Sie unschuldiger -
weis « bezichtigt waren , sollte aber das Verhallen deS Bruders
Heimbrnck Ihnen gegenüber nicht i » dem vorhandenen feind -
liche » Bcrhältniß seine Ursache haben ? — Zeuge : Das
ist möglich . — Ter Zeuge bekundet ferner ans Bc -

fragen des Präfidenlen : Die Kost sei voll st ün big
ungenügend und sehr schlecht gewesen . Die

Kartoffeln seien fast niemals gar , das Brot gewöhnlich schimmlich
gewesen . — Präs . : Haben Sie sich darüber beschwert ? —

Zeuge : Ich habe mich vielfach darüber , aber stets ohne Erfolg
bei bcni Herrn Pastor Kuhla beschwert . — Präs . : Wie war denn
der Kaffee ? — Zeuge : Den Kaffee konnte man gewöhnlich
nicht trinke » , das war überhaupt kein Kaffee . — Präs . : Sind
Sie der Meiming , daß lediglich Sie auf Veranlassung des Bruders

Heimbrnck solch ' schlechte und ungenügende Kost erhielten ? — Zeuge :
Nein , diese Kost wurde alle » Kranken gereicht . — Präs . : Ware »

Sie viklU ' cht a » Wohlleben gewöhnt ? — Zeuge : Nein . —

Präs . : WaS waren Sie , ehe Sie in die Anstalt kamen ?
Zeuge : Supernumerax bei der Regierung zu Magdeburg .
— Präs . : Konnte » Sie sich nichts kaufen ? — Zeuge : Man
bekam ja i » die Anstalt kein Geld hinein . — Präs . : Wie viel
zahlte » Sie Pension ? — Zeuge : 1,30 M. pro Tag . — Saniläls -
rath Dr . H nchz e rmeyer : Ich habe dem Zeugen bei seiner Ent -
lassnng das Zengniß gegeben , daß er eine » Hang zum Nichlsthun
und zum Wohlleben habe . — Aus Befragen des Präsidenle » bemerkt
der Zeuge , daß er in Magdeburg allerdings in verschiedenen
Restanralionen gegessen habe . Für Mittagbrot habe er gewöhnlich
33 Pfennig « ansgegeben . In der letzte » Zeit habe er sich in Prival -
Pension begeben und dort 60 M. monatlich für vollständige Kost und
Wohnung gezahlt . — Der Zeuge behauptet ferner , daß er in die
Anstalt gelockt worden sei . — Präs . : Was sind Sie jetzt ? —

Zeuge : Subdirektor einer Versichernngs - Gesellschaft in Bremen . —

Verth . Jnstizralh Bock : Ist es richtig , daß Sie wider Ihren
Willen schwere Feldarbeiten verrichten mußten ? — Zeuge : Ja -
wohl , das geschah , als ich in Friedrichshülte war . Ich wurde nach
Friedrichshütte gebracht , obwohl ich niemals Trinker war . Ich habe
mich gegen die Feldarbeit gewehrt , wurde aber dazu gezwungen . —
Staatsanwalt ( mit sehr lauter Stimme ) : Wie können Sie
behaupten , Sie seien in die Anstalt gelockt worden , wenn Sic
selbst zugeben müssen , daß es der dringende Wunsch Ihres Bruders
und Ihrer ganzen Familie war . daß Sie in die Anstalt kamen ? —

Zeuge : Es ist ja möglich , daß von Agenten auf meine Familie
eingewirkt wurde . — Angekl . Paß ler : Ist es richtig , daß Ihnen
in „ Saba " einmal am Sonnabend eine Medizin ver -
schriebe » ivurde , die Sie erst am Dienstag erhielte » ? — Z e u g e :
Jawohl ! — P a ß l e r : Wie kam das wohl ? — Zeuge : Der bc-
treffende Bruder sagte , Herr Dr . Glück hat es nicht so eilig
gemacht . — Es tritt hierauf eine längere Mittagspause ein .
In Ergänzung des Berichts vom Sonnabend ist noch nachzutragen :
Pastor HunniuS ( Riga ) hat bei seiner kommissarischen Ver¬
nehmung folgendes ausgesagt : Die Pastore » Siebold und v. Lodel -
schwingt ) jr . haben ihn einmal bestellt , um ihm Vorhaltungen betreffs
seiner Aussagen im Prozeß Bönil zu machen . Da er aber die
Wahrheit gesagt halle , habe er nichts zurücknehmen können . Er sei
deshalb von Pastor Sicbold thätlich angegriffen und zur
Thür hinausgestoßen worden . Später habe er die Anstalt
verlassen müssen . — Pastor Siebold bezeichnete diese Ans -
sage als ninvahr . gab jedoch zu , den Pastor Hnnnius aus
dem Zinnner verwiesen zu haben . — Ans Antrag des
Staatsnnwalls ivird ein gerichtliches Attest verlese », wonach
Pastor HunniuS im Jahre 1893 entmündigt worden ist . —
Nach Wlederbeginn der Sitzung erscheint als Zeuge Knsseudeainler
Prange : Dieser bezeichnet die in der Broschüre bchanplelen
Ordnniigswidrigkeiten , daß Mankos durch eine geheime Kasse gedeckt
werden ». s. w. alS unwahr . Pastor Kuhlo habe 1896 allerdings
300 M. ausgezahlt erhallen , ob dies zu einer Badereise war , bezw .
ob Pastor Kuhlo seine Badereise unlernonnnen habe , wisse er nicht .
Er glaube , das Geld sei für das mehrfach erwähnte Posanneubnch
gewesen . — Angekl . P a ß l e r : Es werde » alljährlich Ansrnse
in de » Zeitunge » erlassen , in denen das Publikum um Weih¬
nachtsgeschenke für die Epileptiker gebeten wird . Im Jahre
1896 wurden novo Mark für diese Epileptiker gesammelt
Sind diese Gelder sännntlich de » Epileptikern zn gute gekomme » ? —

Zeiigc : Das kann ich nicht wissen . — SlaatSan wall
Woher wissen Sie , daß diese Gelder von den Geldgebern
gerade für die Epileptiker bestimmt waren ? — P a ß l e r :
Weil die Aufrufe in de » Zeitungen so lanleien . — Staats -
a n w a l t : Zeitungen haben keine Beweiskraft . —
P a ß l e r : Wenn in Zettnngen ein Ausruf mit der Bitte nm
Weihnachtsgeschenke für die Epileptiker erlassen wird , da » »
muß man doch nnnchme » , daß das Publikum , das dieser Bitte enl -
spricht , das Geld für die Epileptiker giedt . — Präs . : Wissen Sie
nun , Herr Zeuge , ob diese Gelder auch für andere Zwecke
verwandt wnrden ? — Zeuge : Nein . — v. L i » d c q u i st
erzählt noch : Ein Graf von Westarp habe , obwohl dieser
73 M. Pension zahlle , ein sehr kleines , unzulängliches Zimmer und
nicht einmal satt z » essen erhallen . — Präs . : Sie wissen
das aber » nr vom Hörensagen ? — Zeuge : Stein , ich habe das
Zimmer des Grafen Westarp selbst gesehen . — v. Li » deq n ist
erzählt noch : Er habe einmal 3V M. per Postaniveisnng erhalten .
Die Küchenschwester habe über dies Geld qnittirl und dasselbe in
Einpfang genommen . Die Küchenschwester habe das Geld an
Brnder Heimbruck , letzterer wieder an Pastor Kahla gegebe » ; dieser
habe das Geld an Hciuibiuck wieder zurückgegeben , infolge dessen
habe er erst nach 14 Tage » das Geld erhalte » . —
Sanilälsralh Dr . H n ch z e r in e y e r : Es besteht in der An -
stall die Einrichtung , daß die Geldsendungen nicht an die
einzelnen Pfleglinge , sondern an die Hausväter u. s. w. gegeben
werden , weil anderenfalls zu große Weiterungen enlstehe » würde » .
— Pastor E) . v. Bodelschwingh bemeikl : Der Zeuge sei der
Arbeit sehr abgeneigt geivese ». Man habe ihm i » Friedrichshütte
Arbeit zugetviesen , die ein Kindchen machen konnte . In Friedrich ?
Hütte befinden sich Leute aller Stände , selbst Ossiziere , die alle
arbeiten und mit der Kost zufrieden seien . Daß das Essen
vielleicht nicht immer ganz s cb m a ck h a s t war ,
sei möglich , daß es aber nicht genügend zn essen gab , sei unwahr
tzlnf Befragen des Jnstizralhs Bock bekundet v. Lindcqnist »och , daß
Pastor v. Bodelschivingh jr . den Versuch gemacht habe , ihn zur
Rückkehr in die Auslall zu bewegen . — Ans Befragen des Präsidenle »
bemerkt v. Lindequist , daß dies geschehen sei , al ? er noch i » der
Anstalt war . — v. Lindequist bekundet noch , daß er nicht
immer , wenn er sich meldete , in die ärztliche Sprechstunde vor
geführt ivurde . — Präs . : Das ist sehr erklärlich . Man
ivnßle schon , daß Sie stets Klage » hatten . — Pstcgling R a m l o h
erzählt : Er sei einmal . weil er sich an einer Schlägerei de
lheiligl habe , von dem Hausvater Engelmann i » eine Zelle
gesperrt worden . Er habe von morgens bis mittags in
der Zelle gesessen . In der Zell « sei eine Matratze vorhanden ge
ivesen . — Drei andere Pflegtinge sind nicht vernchnningsfähig . —

Fra » S leinbrück : Kaufmann Hede habe ihr einmal erzählt , daß
cr von Pastor v. Bodelschwingh Jim . geohrseigt worden sei.
Sie habe deshalb dem Pastor v. Bodelschwingh jn ». Vorstellungen
gemacht ; daraushin habe letzterer bemerlt : Solche L eitle
müssen gezüchtigt werden . — Kanfmann Hebe :
Er sei einmal nachls gegen 12 Nhr nach Hanse ge
kommen . Am folgenden Tage sei er von dem Pastor
v. Vodelschwingh jn ». zur Rebe gestellt , an die Thüre
gestoßen , mit der Faust gepackt und derartig ge -
ohrfeigt worden , daß er mehrere Tage heftige
K o p f s ch in e r z e n h a t t e. Er habe einen ganz lahmen R r in ,
so daß er ganz wehrlos sei . — Pastor Bodelschwingh
giebt die Züchlignng zu und erklärt sei » Verhallen damit , daß der

Zeuge einen anderen Pflegling verführt habe , mit ihm in Bielefeld zu
zeche ». — Wettere Bekundungen sind belanglos . Die Verhandlungen
werden abends gegen 8 Uhr ans Dienstag Bormiltag 9 Uhr vertagt .

Tie deutsche Gerechtigkeit gegen Streikbrecher . Prügelnde
Streikbrecher standen am Dienstag vor der 130 . tzlblheilnng des

Schöffeugerichis Berlin I . Im Juni d. I . halte der Holzarbeiler -
Verband über die Parketboden - Fabrik von Kainpmeycr ivegen einer

Lobnherabsctzung die Sperre verhängt . Zn den herabgesetttev Löhnen
arbeiteten die Bodcnlcger Bnckwitz Vater und Sohn , Mcqer und
Poppe . Sie waren am 3. Juni in einer Schanlwirthschast in der
Brückeu - Allce , Außer ihnen befanden sich in dem Lokal unter
andere » Personen auch einig « Mitglieder des Holzarbeiter -
Verbandes , sowie zwei Angehörige der damaligen Lohn -
k o in in i s s i o » , darniiler der Tischler Bleck , ivelchcr von den An -
gellagten arg mißhandelt worden ist . Es wurde sestgestellt . daß der
junge Bnckwitz zuerst zn Thällichkeiten gegen Blcck vorging , indem
er denselben vom Sinhl stieß . Dies scheint für seine Kumpane das
Signal znm allgemeine » Angriff gewesen zn sein . Mener , sowie die
beiden Bnckwitz hieben mil Fäusten ans den am Boden liegende »
Bleck ein , sodaß derselbe blutete . Nachdem die ? lngrciser von anderen
Gästen bewogen worden waren , von ihrem Opfer adznlaffe » und
sich aus dem Lokal zu «nlscriien , kehrte » sie bald daraus wieder

zurück inid schlugen aufS neue auf Bleck «in . Der Sohn deS An

geklagten Meyer , welcher sich gleichfalls an der Prügelei beiheiligt

hat , und bel dieser Gelegenheit von Blcck in den Finger gebissen wurde ,

ist schon in einem früheren Termin zu 6 M. Geldstrafe vernrtheilt
worden . Die nnmtttclbare Ursache des Angriffs auf Bleck ist nicht

sicher ermittelt worden . Es scheint , daß ein Wortwechsel zivischen
Bleck und Meyer dem Streit vorangegangen ist . Jn dem Augen -
blick , als der junge Bnckwitz den Bleck angriff , hat Bleck seinen

Gegner — wie durch nnbetheiligle Zeugen bekundet wurde — in

keiner Weise gereizt . Als mittelbare Ursache des Streites nahm
das Gericht an , daß wegen der Sperre über die Firma Kampmeyer
eine Gereiztheit zwischen den arbeitenden ' Angeklagten und

den anderen , die ein Jnieresse daran hallen , daß nicht

zn den herabgesetzten Löhnen gearbeitet werde , bestanden
habe . Eine Belästigung oder sonst irgend ein seind -

seliges Vorgehen der Tischler gegen die arbeitenden Boden -

leger wurde nicht festgestellt . Das Gericht sprach den

' Angeklagten Poppe , von dem nicht erwiesen werden konnle , daß
er geschlagen habe , frei , und erkannte dem Antrage des Staats -
anwakls gemäß gegen den jungen Bnckwitz . der zur Zeit der That

noch nicht tS Jahre alt war . auf einen Verweis , gegen Meyer
und Bnckwitz senior aus eine Geldstrafe von je sechs Mark . Mit

Rücksicht ans die gegenseitige Gereiztheit , die zwischen beiden

Parteien geherrscht habe , sind den Angeklagten mildernde Um -

st ä n d e zugebilligt worden . — Die große Milde dieses Urtheils
fällt ganz besonders ans , wenn man damit die zahlreichen , meist

recht strengen V e r u r t h e i l u n g e n vergleicht , welche gegen
solche Arbeiter erlassen worden sind , die als Streikende gegen Arbeits -

willige nur tadelnde Worte gebraucht haben , oder dieselben

sonst durch harmlose Handlungen , die unler den berühmte » Para -
graphen vom groben Unfug gebracht werden konnten , » belästigt "
haben .

Nochmals die Markthallcnfrage Kor dem Kammcrgcricht .
Jn einer eigeuthüiiilicheii Zwangslage befand sich der Strafsenat deS

Kammergerichls in feiner letzte » Sitzung . Wie wir kürzlich be-

richteten , hat das Kammergericht seinen früheren Standpunkt , daß
Gastwirthe die Markthallen nicht belrelcn dürften , um den Stand -

iuhabern von ihnen bestellte Getränke oder Eßwaaren zn über -

bringen , am 4 November ansgegeben . Jetzt ist nun znm zweiten
Male ei » Strafverfahren in die Revisionsiustanz gelangt , welches
das Kammergericht bei der ersten Nevistonsverhandlung im

Sinne jenes iiizivischen aufgegebenen Standpunktes
erledigt Halle . Das Gericht nahm damals an , der Angeklagte
hätte , entgegen dem Verbot der Markthallenbeantten , die Zentralhalle
nicht mit Gelränken zc. betreten dürfen . Es sei K 12 der Verordnung
vom 14. Biärz 1396 anzuwenden , wonach das Betreten der Markt -

Halle nur zn Marktzwecken gestattet sei , auch habe sich Nagel gegen
den Z 123 des Slrasgesetzbnchcs vergangen . Dieser Paragraph be -
handelt de » Hanssriedensbrnch . Die Angelegenheit wurde in die

Vorinstanz zurückgewiesen , die nun gezwungen war . ihr Urtheil ans
den Rechlsgruiidsätzeii des Kammergerichls aufznbanen . Das geschah
denn anch , worauf N. von neuem Revision einlegie . Er berief sich
unter anderem ans die Sinnesänderung , die das Kammergericht
»itttteriveile durchgemacht hat . Der Oberstaatsanivalt meinte , die

Revision dürste trotz der Aendernng in den grundlegenden Rechts «
anschaulliigen keinen Erfolg haben , denn der Vorderrichter sei an
den damals gefällten Rechlssprnch des Kammergerichls gebunden
gewesen . Ter Slrassenat fand aber schließlich doch noch einen Aus -

weg . Er sprach Nagel unter solgender Begründung frei : Aller -

Vings sei der Vorderrichter au die Rechlsgrundsätz « des früheren
llriheils gebunden gewesen , und es hätte die Revision zimickgewiesen
werden müssen , wen » nur jene Reehtsgrundsätze jetzt cingesochien
wären . Die Voreutscheidiing sei aber wegen eines anderen

Mangels nicht hallbar . Der Z 123 des Strafgesetzbuches sei
rechtSirrlhüinlich angewendet worden Er bedrohe mit Strafe , wer
widerrechtlich in geschlossene Räume , die znm öffentlichen
Dienste bestimmt seien , eindringe . Von einem w i d e r r e ch t l i ch e n

Eindringen könne hier nicht die Rede lein . Nach den thntsäch -
lichen Fesisiellnnge » sei Nagel bestraft worden , weil er die Marli -
Halle mit Gelränken für die Standinhaber betreten habe , obwohl
ihm an einem anderen Tage von den Hallcnbeantten verboten
worden sei , jemals die Halle wieder zn dem fraglichen Zwecke
uufznsnche ». Die Beamten hätten nun aber nur die Besugniß , die

Ordnung i » der Markthalle aufrechiznerhalle » ; allgemeine
Veibole bnrsieii sie nicht erlassen , nur in jedem einzelnen
Falle könnle » sie eingreise ». Darum sei N. nicht wider -

rechtlich in die Halle eingedrungen .

Eine bodenlose Gemeinheit . Trotz der großen Reichhaltigkeit
unserer Sprache , fehlt es bisiveilen doch an geeigneten Worten , »in
irgend ein Vvckvmmviß , irgend eine Handlviigsiveise gebührend zu
kennzeichne ». Wenn man das , was der Schneidermeister Wilhelm
K a r n b a ch in Gießen gethan hat , würdigt , wird Man die

Nichligkeil dieser Behanptiivg zugeben innssen . Man »rlheile selbst :
Karndach wohnt in demselben Haus « wie die Familie X. und kennt
auch deren Tochier . Angeblich , weil er von der Familie geärgert
ivorden ist , setzt er sich hi » und schreibt an fünf studentische
Korporalionen je einen Brief gleichen Inhalts mit solgendem
Wocilante : „ Da ich willens bin , Herrenbesuche anzunehmen ,
bitte ich . mich zn beehre ». Ich bin nicht unter Konirolle
und bin nett und hübsch . " Dann folgte der volle Name
und die volle ' Adresse des jungen Mädchens als Unler -
schritt . Recht charakleristisch für gewisse Kreise ist der Umstand ,
daß Frl . X. ans Anlaß dieser Briese theils schrisllich . IheilS per¬
sönlich durch verschiedene männliche Personen belästigt worden ist .
Das Landgericht Gießen hat am 5. Oktober den Karubach wegen
Beleidigung dcs Frl . X zn einem Jahre Gefängniß vernrtheilt . Es
wurde festgestellt , daß Frl . 3: . leine Ahnung von dem boshaften
Streiche hatte , den der ' Angeklagte gegen sie geiührt hatte . Die
Revision des Angeklagten ivurde gestern vom R e i ch s g e r i ch t ver -
worfen .

Ei » bernrtheilter Nrz » . Da ? Schöffengericht Itzehoe
vernrtdcitte den praklifehen Arzt Dr . Brunswig Hierselbst wegen Be -

trnges zn einer Gesängnißstrafe von 14 Tagen . Ter Anklage liegt
folgender Thalbestanv zu gründe : Am 17. Juli begab sich eine Frau
zu dem Angeklagten und bat um Ausstellung eines Todlenscheines
für . ihr verstörbenes Kind , das nicht in ärztlicher Behandlung ge -
ivesen war . Ter ' Angeklagte fragte sie, ob sie Geld habe . Die Fra »
lcgle zwei Mark aus den Tisch . Darauf uotirle der Arzt
Verschiedenes , schlug in Büchern nach und erklärte endlich ,
nachdeiii er die zwei' Mark eingestrichen hatte , einen Todtenschein
könne er nicht ausstellen , denselben könne sie nur ans dem
RalhhanS »rhalten . Taranshin vcrlangl « die Frau das Geld zurück ,
weil sie es für Ausstellung eines Todtenscheines ansgegeben habe .
Der Angeklagte hat sie darauf zur Thür hinausgeschoben . Jn einem
anderen Falle hat der Arzt es ebenso gemacht . Jn der Verhandlung
erklärte der Angeklagte , das Geld sei für die Unlerredung geivesen ,
die er den Frauen gewährt habe . Er bätte die Unterredung als
ärztliche Koiisnltatio » aufgefaßt und sich für berechtigt geHallen , das
Geld Vasiir zu iiehmen . Das Gericht faßte die Sache aber anders
ans und fand i » der Handlung des Angeklagteii die Merkmale des
Betrugs . Mit Rücksicht aus die Vertrauensstellung , die er als Arzt
genießt , erkannte das Gericht auf die oben erwähnte Strafe . Der
Angeklagte hat gegen das Urlheil Berufnng eingelegt .

Briefkasten der Kedaklinn .
Tie juristische Tprcchsiniide findet am Montag . Freitag und

Soiiiiabeud von 6 bis 8 » hr abends statt .
Nr . 2. Ifflaiidstraste . Genosse Liebkecht befindet sich gegenwärtig im

AmiSgerichlSgejmigniß Eharloltenburg und nicht im Reichstag .

Wetter - Prognos « für Mittwoch , 15 . Dezember 18 « 7 .

Mild , jedoch vorwiegend trübe und regnerisch bei mäßigen
südliche » Winden .

Berliner W e t I e r b u r e an. .



ZachlldeWllttM « MHIsmi «
fw de « 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , deu IS . Dezember , abends 8�/, Uhr .
In der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 ;

V e r s a m m l u ng .
i B "tritt .

_ ; 24t/101 _ DerGäste haben Borstand .

Deutsclier Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Heute . Mittwoch . 15 . Dezember , abends 8' / « Uhr . bei voNn .
Beuthstr . SO - Sl :

Vertrauettsmäniler - Bersammlung
�Ätttmklirhvv VeztvKe u . Vvttniften .

Tagcs - Ordnung :
Unsere Stellung bei Streiks « nd Differenzen in solchen Be .

trieben , in denen Mitglieder verschiedener Organisationen de
schöftigt sind .

Ausgabe der Statistik - Fragebogen .
D� ' Kollegen , wir erwarten , dab nicht nur alle bisher vertreten

- gewesenen Werkstelle » ihren Vertrauensmann entsenden , sondern auch die
Kollegen aller derjenigen Werlstellen , welche bisher verabsäumt haben , Dele -
girte zu entsenden , aufgefordert werden , solche zu dieser Versammlung zu
schicken, denn nur bei Betheiligung aller Kollegen an der auszunehmenden
Statistik über Lohn - und Arbeitsverhältnisse in unserem Gewerbe kann die-
selbe für uns von Nutzen sein .

SiB . Die Obmänner der Bezirks - und Branchenkommissioncn
werden ersucht zu veranlaffen , dast von jeder Kommission ein
Listenführer um 8 Uhr im Bersnmmlungslokal anwesend ist .

_
Die Ortsverwaltnng .

Vmchn- BechmllW Der Verlmuttarbetter
am Donnerstag , 1( >. Dezember , abends ?>/ , Uhr . bei Soltvninae ,

Köpnickerstr . V8 .
Tagesordnung : 1. Die Lage der Pcrmuttarbeitcr Berlins und wie

können wir aut besten unsere Interessen vertreten . Referent Kollege T o st.
2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Brauchenangelegenheitcn .

herein m Wahrung der Interessen
der Gast - « ud Schankwirthe

Berlins und Umgegend .
Zlm Freitag , den 17 . Dezember 18S7 , nachmittags 5 Uhr . beim

Stadernaclr , Jnselstraste 10 :
~

Versammlung . " WD
Tages - Ordnung : 2/l

1. Berichterstatwng über die dem Vorstand überwiesenen Angelegen -
heiten event . Ausschluss eines Mitgliedes . Berichterstatter Kollege Grauer .
2. Beschlussfassung über Weihnachts - Untcrslützungen . 3. Aufnahme neuer
Mitglieder . 4. Bereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

_ Der Borstand . I . A. : Ferdinand Ewald
Die Mitglieder , welche Weihnachis - Unierstütznug wünschen ,

werde » ersucht , sich beim Vorstand zu melden

Altitiiiig ! Asituns !
Den Mitgliedern der Zahlstelle Berlin I zur Kenntnissnahme , dass lrnit

Beschwß der letzte » Mitgliedcr - Versantmlung der „Grundstein " durch die
eigenen Kollegen verbreitet wird . Um nun in dieser neuen Form der Ver -
breitung des „ Grundsteins " für richtige Zustellung sorgen zu können , werden
die Mitglieder ersucht , ihre genaue Adresse nebst Angabe der Buchnummer ,
Border - oder Hinterhans dem Kasstrer Sl n g. K e l p i n , Demminerstr . Lö,
Portal II , schriftlich innerhalb acht Tagen mitzntheilcn .

Bitte obige Annonce genau beachten zu ivollen . 133/10
_ Die örtliche Berwaltnng .

AchtiiW, Wcktteildiirg.
Am Donnerstag , den 16 . Dezcnifocr 1897 , Im Liokal

BlsmarcksliWhc , Wllmersdorferstr . 39 ;

O�cflfcnll . UctTammluinx
sümtlivr Rtzliedn der lsießi » Ais > stmkeMe .

TageS - Ordnung :
Die bevorstehende Delegirtenwahl und Stellungnahme zu derselben .

2320b Der linlnbemker .

Chai ' lotteuvurg .
Illittn - ocli . den 15 . Bczeniber , abends 8 Uhr , Im I . okal

des Herrn l . edor , Bismarckstrasse No . 74 :

©cffeitfl . Vrrsaintnlnttig
der Maler und Anstreicher .

TageS - Ordnung :
Ii Die bevorstehenden GewerbegertchtS - Wahlen . Refer . Koll . Flennning .

2. DiSkuffion . 3. Bericht des bisherigen Gewerbegertchts - BeisitzerS Kollegen
B a u in a n n. 4. Aufstellung der Kandidaten .

Um recht zahlreichen Besuch ersucht 126/7
Der Tcrtranensmann .

mmm Die Silberwaanenf abrik von mh

Max Busse
Bruimenstr . 175 , an der Invalidenstr . ,

empfiehlt : 7skelgerätds , Bestecks , Löffel , Brant -

kränze , Stockgriffe , Zigarrettenetuis , Tabaks¬

dosen , Krüge , Trinkhörner , Bowlen i

CeltSrfTrPTnnunSerwa�
Ä. W. Schulz , 95 . Brnnnenstr . 95

direkt am Bahnhof Gesundbrunnen ,
IR . Geschäft ( wahrend der Weihnachtszeit ) :

151 , Brnnnenstr . 151 ( Baden ) ,

grosser w:

Puppenwagen , Sport - , Kasten - Leiterwagen .
WWWMWN Ziegenborkn - ageu , Drinmphstnhle , Kinderklapp -
stuhle , Kinberttsche und Stuhle , sämmttiche Korbwaaren .

— Fernsprecher - Amt III . Nr . 17k?. —
Geöffnet bis 10 Ukr a�����mswu���Mä��Mn�i�en

Einzelverkauf von Goldwaaren , Uhren zu Originalpreisen .

Goldwaaren - Industrie
3480St

te .Belmonte & C
König - Strasse Ko . «JB. Im Fabrikgebäude , Hof parterre .

KL. : Unsere grossen Inserate in den Sonntaasnummern enthalten
Abbildungen mit Preisangabe .

Titgllch von 7 Uhr morgens bis « Uhr abeiids :

Lerkails frisch gek. schiv. Verls. Mb sinn. Ueisches.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . „ 40 Pf . s2g0bl - »

Verwfiltnnx der Xoelianstalt Stadt . Sclilaclitliof

Georg Wagner
Uhren , Goldwaaren 38632

Skalilzerstrasse No. 126
gM - ( nahe Cottbuser Thor ) . " VIS

Mohr' �6 Margarine
ist zum bevorstehenden Weihnachtsfeste nicht nur als
voller Ersatz für Butter auf Brot gestrichen , zu empfehlen ,
sondern auch besonders für alle Bäckereizwecke . Sie
hat durchschnittlich einen erheblich geringeren Gehalt an
Salz , Wasser und Käsetheilen , wie Naturbutter , besitzt
daher einen grösseren Fettgehalt und grössere Ausgiebig¬
keit , auch ist sie weit wohlschmeckender als alle Natnr -
batter mittlerer Qualität . Wegen der vielfachen Nach¬
ahmung der Mohr ' schen Marken wolle man beim Einkauf
ged . danach sehen , dass der Name A. L, Mohr an jedem
Kübel sichtbar ist ,

Z . Alexander , 38502 *

198 . Gr . Frankfurtcrstr .
BallstoflFc t. d. feinst . Färb . , crsme ,

rosa , gelb , blau , Meter . . 55 Bf .
Kleidertache , eins , dunkle Genre ,

marine , grün , tabakw . , Met . 48 Bf .
Englische Neuheiten in den

elegantesten DessinS , Meter 75 Bf .
Zwirnmelangen in grosser

Musterung , Meter . . . . .58 Bf .

Eonpesschotten , feinst , grossart .
Karr . , m. Mohatrflockin . Met . 1 . 75 » .

19Ä . ( Am Strausshergor Llatz . )
8eideafocoai > S » , eleg . Gesell -

schastskleid , Wolle u. Seide ,
Meter

. . . . . . . . . . .
1,3S K.

SchlafrockstolTe , Hocheleg ge¬
streift , karrirt und geblümt ,
Meter

. . . . . . . . . . .
1,05 91.

Kostlim - Vclvet , glanzr . schwere
Qualität , in den schönsten Farben ,
Meter . . . . . . . . . .. 1,85 M.

Frister SRossmann

Nähmaschinen
die besten am Markt .

Verkaufsstellen in Berlin :
Leipzigerstrasse 112.
Skalitzerstrasse 136. 8/6
Alexanderstrasse 65.

Fahrräder von L99 Mark an .

Glühwein
ausgezeichnet k Liter 1,30 Mk. . 5 Liter 5,50 Mk. . 10 Liter 10, - Mk .

ä Eugen Neumann & Co. A. r,uT
Komptoir «. Gesammt Kellereie » : Berlin 8W . 68, Lindcnstr . 16/17 ,
— Detail - VerkanfSlndcn : Belle - RIliance - Platz 6a , Amt IV 3679 . —
Nene Friedrichftr . 81 . — Oranieustr . 100 . — Genthinerstr . 30 . —
Grüner 3Seg 56 . — Koinntandanteilstr . 67 . — Wilsnackerftr . 35 . —
Ächöneberg , - Sauptstr . 130 . — Gharlottenb . , Kais . Friedrichstr . 18 .

i�ödel-C�egeülieiiZiiziil . ? !
( früher Roscnthalcrstr . 13)

liefert bürgerliche WohnungS - Einrichtungen schon von 150 M. an.
Conlante ZahlttiigSvedtiigungen , Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel . Eigene Tapezier - und Dekorations - Werlstatt .

I3467L * Transport durch eigene Gespanne , auch nach ausserhalb .

3827L *

1 rnusi P > omvcn 1 M . Zahnziehen frei . Zahii -
I Tilk M ärztliche Klmik , Manteuffelstr . 43, 1. . Ecke

nUNaU . GaMIV ' " - Oranienftrahc . Spr . 8 - 10 und 1 —3 Uhr

Ifiinofl Vöhno O IU Schniernl . Zahnziehen 1 M. , Plomb . 1,50 M.
nullbll . tdllllb u Iii . Theilz . Zahnarzt Wolf , Leipzigerst . 22. Spr . 9- 6U.

Kaufhaus Julius Löwenheim
44 . Swinemiindeistraße 44 , Ecke Lortzingstruße .

Großer Weihhtachts - Attsverkatts .

einzelne Roben nnd Reste von 3 —6 Metern

auffaSlend billig . [ sssss *
Grosse Auswahl in Wäsche , Dricotagen , Weiss - nnd Wollwaaren .

Magazin für HanshaltiingSartikel . - Pnppenansfteltnng .
Beste Breise ! - TUM DM - Reelle Bedienung l

Lesen Sie
38331 ! "doch dieses Angebot :

Jeder Anzug Mk . 10, — ;
Jeder Paletot Mk . 30, — zum Aussuchen !

Rem c . Flach & Co. Jijpniiffrür . lll,� ?! .deshalb rnori »

eine ziwer
liisflge. eckste,

mil Reichs-
stemvel »er-
ichene Ta-
schen- Nhr

wünscht, bc-
iraueuns mil
d. -Zusendung
- tciulXMifo

- d« wir
Zjüh Sarau
tieschriniedee

Uhr brtlrgen n. „nicht znsageiid " «aar -
gel » , »r »iterl »lat,nur a. WnnschUmianich.

Echt siIbernc . mit NeichSftrmpcl verschenc
Herren - Renn- Udr, stark. , fl. grav. Gehäuse,
2 Goldränder . Eniaillezisferblalt , genau gr-
InnsteS . gut regiilirteS . ca. ZCstnndigeS
Werk, nur SIK. g,S0.

DeSal. echt silberne Herren , Rem. - Sava ,
nett sSprungdeckel ) nur täte. IS, SS.

Echt silb. Tamen- Stem . , vornehm gra.
virtkS, ttarkcS Gehäuse, nur Mk. 11,50.

Gold 8 tar . Damenuhren , itark Gold-
gehäuse, ff. Graviruug , nur Mk. IS, 50.

Sold . 14 tar . , mit Reichtstemvel, wunder ,
bar ara » , schwer. Golbach. , nur Ml«, 24. 50

Rtlkelweituhre » nur Mk. 2,50.
Versand geg. Nachnahme od. Vorhersk d.

Betrages . 0 Schubort &Co„fflommoirtit ,
Sesellichaft , Berlin SW. , Beuthftrasse 17.

Kinder - Kleidche » .
Reisemuster - Ausvcrlauf , Kleidchen von
3 M. an, Knaben - Anzüge , Tuchkragen
und Stickerei 6 M. Engros - Geschäft
Katzlerstr . 9 . Hof Part . 2317b

Kottbnser

Enorm billig !

Knaben
Anzüge .
Knaben -

Balctots .
Bnrschen -

AnxUge .

Mädchen -
Mäutei

Mädchen - Jacken

Mädchen - Kleider
Riesige Auswahl .

J, Rosenberg,
Eesterhandlung ,

Damm 93, pt .

AnzügeemnuKMen
Grösste Auswaksl in in - und ans -
ländi ' cheu Stoffen für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider zc. werden
unter Garantie dcS guten Sitzes
z » überaus billige » Preisen
fchncllstens angefertigt im Tuchgeschäit

bei A. Karle, Wllemarstr . kö .

Nd « li . z Mil
Olga Jacobson , FliUnliben ». 145.

Weihnachts -
Aosverkauf !

Nach beendeter
Engrosfaison verkaufe
„ Ginzcln " zu halben
Preise » : bVinter -
�acketts 5 —15 ,

hocheleg . Modell . ' ,
Rriigen , Kapcs ,

8cidenplUsch ,
Bederkrimmer ,
Eskimo v. 5 —39 ,

Abcndmiintci
ruf Seide watttrt , mit

echte « Pelzbesätzen ,
Strausssedern 7 —30 .

Max Mosezyiz ,
Lanrisbergerstr. 59

Weilmaclits - ÄusTerkauf

Gurbineil- I
Rester - ftusverkauf

älterer Muster in weiss nnd creme , zu
1 —4 Fenstcnipassend , spottbillig in dem

Gardinenfabrik - Lagcr von

Bruno Rüther ,
Berlin O. , Grüner Weg Nr . 80
pari , Eing . vom Flur lkeiii Laden ) .

Neuheiten treffen täglich ein.
Proben nach ausserhalb portofrei .

Sonntags geöffnet von 71/ . , —B/ , und
12 ' /a —8Va Uhr abends .

WelhnnW- Ausm' klllls !
Herren - u. Knaben- lZanlerobe

im Preise bedeutend herabgesetzt .

Max Itevy ,
auffeestraßt 49I5Ö.

Mehl
bestes 000 ä Pfd . 15 Pf , Auszug 17 Pf .
Wiener Mehl 22 Ps. Erbsen 10 Ps.
la grane Erbsen 2 Pfd . 35 Ps. Schal -
Erbsen 15 Pf . Linsen 10 Pf . Bohnen
10 Ps. Hirse 15 Pf . Haferflocken 18 Ps.
Backobst , gemischt 25 Pf . Malzgcrfte
15 Pf . Gries 15 Pf . Graupen 13 Ps
Borzügl . gebrannten Kaffee von 80 Ps.
an. Rohkaffee von 60 Pf . an. Zucker
2 Psd . 45 Ps. , empfiehlt 3769 ? «

B . lloffmaim ,
155 Invalidenstr . 155 ( Telephon :
III , 5059 ) und 95 Koppenftr . 95 .
PSF " Versand von 3 M, an frei Haus

l Für Tischlermeister : [ 3784L *

9li #40iiriiictcJÄ
eichene Fonrniere u. s. w sind wieder
eingetroffen u. enips . solche billigst .
Möbel I». i. Zalilung genomin .
. 1. Dnvid ' s Möbel - Magazin .
T charrnstr . 10,a . d Gcrtraudtcnstr .

Oficrire feinste Dafrlbnttcr ,
st Psd . 1,10 Mk. , alle Sorten Käse
zu den billigsten Preisen . 37261! '

W. Adrian ,
Invalidenstr . 35 . Ecke Ehausseestr
«lsafferstr . « 0 . Ecke Artillertestr .

Für die bevorstehende

Vseibnaolüs - Baolferei
ist

IIPalmin
anerkannt daö vortheilhaftefteD

ksvbtett .
GhriststoNe ». Napfkuchen ,

Pfannkuchen K.
werden damit

unübertroffen
und liegt es im eigenen Interesse !
jeder Hausfrali , sich durch einen �

Versuch davon zu überzeugen .
Taiiseiid « von AnerkennunaSschr .
Für Perlin Preis pro Pfund 1
65 Pf . , von 5 Pfd . ab 60 Pf .
Naih ausserhalb Posts . von 9 Pfd . I
zu 5,85 M. jranko unter Nach »
Bei Mehrabnahme billiger , j

k. Seklinek & Cie .
'

Maunheit » ,
Luiscnring

Berlin W.
Kronenstr 56.

fip Rinininl Jlori (/,iiiii (z,
MJ . Ulliiililil uHansv Aschinger
Spczialarzt f. Haut u . Harnleiden .
10 - 2 . 5 —7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Bebende Beeilte
pro ? fuird 99 Pf .

Liebende Karpfen
pro Pfund 75 Pf .

Lebende Schleie
gross u. mittel pro Pfd . 75 Pf .

Brlma frische
Jiitliind . Schellfische

pro Pfund 39 Pf .
Brlma frischen Zander

pro Pfund 49 Pf .
Ba . frischen Cablian

pro Pfund 35 Pf .
Ba . frische Rothasnnge

pro Pfund 50 Pf .
Ba . frischen Seelachs

pro Pfund 39 Pf .
Alle anderen Fischsorten in
reichster Auswahl zu Aus¬

nahme - Preisen .

ig Dragoner- Strasse 16

Otto Gnndermann ,
Blschgrosshandlnng .

Tägl . Versand n. ausserhalb

TÜDthiilifiittii mo»nt ( - 10 M. und
. inCUjUlllUHl } gegen Saar liefert
saubere Herren - Garderobe
Domporowski , Jüdenstr . 37, I. *

Hiermit die traurige Nachricht , dass
mein lieber Mann , unser guter Vater ,
der Tischler

Carl Klose
nach schwerem Leiden am 13. d. M.
gestorben ist.
Tie trauernde Wittwe n. Kinder .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 16. Dezember , nachm . 2 Uhr ,
vom Trauerhaüse , Pallisadenstr . 17,.
aus nach dem Jernsalcuier Kirchhofe
in der Herniannstrasse statt .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , dass am 13. d. M. unser
Kollege , der Tischer

CarR Klose
nach kurzem aber schwerem Leiden
verschieden ist,

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 16. d. M , nachm . 2 Uhr ,
vom Tranerhause , Pallisadenstr . 17 /
aus nach dem Jerusalemer Kirchhose ,
Herulannstrahe , statt .

Tie Chefs und Kollegen
der Firma Krause n. Koriller .

8omIäemoIii,ali8fIier

Wahlverein f. d. 4 . Berliner

Reiclistags - Wahlkr . (Osten) .
Den Mitgliedern zur Nachricht , dass

unser altbewährter Parteigenosse , der
Tischler 244/2

Carl Klose
nach kurzem aber schwerem Kranken -
lager verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 16. d. M. , nachm . 2 Uhr ,
vom Trauerhause , Pallisadenstr . 17,
ans nach dem Jcrusalcmer Kirchhose ,
Hermannstrasse , statt . Um rege Be -
thetligung ersucht Der Vorstand .

Deittschn
huliiirtiriltl -ilkrblilid .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Kurl Klose ,
am 13. d. M , srüh 6 Uhr , verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 16. ds . Mts . , nachm . 2 Uhr ,
vom Trauerhause , Pallisadenstr . 17,
aus nach dem Jentsalemer Kirchhof ,
Hermannstrasse , statt . ,

Uni rege Betheiligung ersucht
272b Die Ortsverwaltung .

zeutral-Kraiiktk- w. Sterbe »

kiijse der Tischler
u. anderer gewerblicher Arbeiter .

( Vcrwaltnug Berlin G. l ;
Den Mitgliedern zur Nachricht , dass

der Bevollmächtigte

Karl Klose
am 13. d. M verschieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am 16. d. M.
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause ,
Pallisadenstr . 17, aus .

Um rege Betheiligung ersucht
191/12 Die Ortsverwaltimg .

Todes - Nnzeige .
Am 11. d. M. verstarb nach kurzem ,

aber schwerem Leiden meine liebe Frau ,
uiisere Mutter , Schivteger - und Grob -
mutter , 2319b

Augusle link g° b Mlfert .
Die Beerdigung findet am Ib. ds. ,

nachm . 3 Uhr , aufd . Thomaskirchhofstatt .
Die trauernde » Hinterbliebenen .

Achtung !
Von der Verloosung des Gesang »

Vereins „ Melodia " am 4. Dez .
tu der Vcretnsbrauerei zu Ripdorf
sind aus folgende Loose noch die Ge-
Winne abzuholen : 39, III , 441, 5b4,
656, 689, 709, 816. 1144, 1260, 1454,
1603, 1626, 1648, 1657, 1760, 1887 ,
1923 , 535, 648, 930, 909.

Die Gewinne können im Lokal von
Ph . T h o m a s , Ripdorf , Bergstr . 162,
bis nächsten Sonnabend , den 18. Dez. ,
in Empfang genommen werden . Was
bis dahin nicht abgeholt ist, fällt als
Eigenthum dem Verein zu. 2321b

Der B orstand
des Gesangvereins „ Mcledia " .

Cösliner Hof ,
WimstiHe 8, �

empfiehlt seinen 1000 Personen sassen -
deu Saal mit Bühne auch Sonntags .

Weber - 9 ( 1 ? � �Wcber-
17 Fest - Säle ® « 17 -

Sonnabend i Jan . 1898 frei geworden .

M Säle - �j
biSh von d Orts - Krankenkasse für
Handlungsgehilfen innegehabt , sind
bill . zvcriii . Gr . Hainbnrgerstr . 18/10 .

Rlreiswerthc 5 Pf . <Zigarren im
� Zigarrenladen Mariaunenstr . 11.

Rund . Mah - Sophatisch , D. - Mäntel
u gut geh. Regulator , bist. Admtral -
strnsse 38, l Scitenfl , 4 Tr . l. s2323b

Gylinder - Burcauz , Plüschgarnit, ,
gebt Gnrderobenipind , gross, 24 M ,
Tcppich , Muschelsp . , 30 M. , Schlaf -
sopha , 18 M. Gr . Hauibnrgerstr . 37, 1.

30 Schock WelliiiachtsbäHnie
billig zu verkaufen 2323b

Dannebcrg , Reichcnbergerstr 76.

W- Wltt - « , » » . KS
Regulateure spottbillig . Neanderstr . 6
Psändleihe� _

. ckeppdecken , Gardin . , Wälche
/, ! pottbill Neanderstr . 6. Psandl .Bette «

Sarg - Magazin m. 2 Hobelbänken
ist zu Verl. Müllerstr . 168 . 2316b

Btlr Handwerker !
Läden mit Wohnung 250 u. 300 M.
Altglinicke , Köpnickerstr . 13 a b. Dürre .
~ Neu herger . srdl . Wohiumgen V. 90M .
an. Altglinicke , Köpnickerstr . 13a .

BermUivortlicher Nedakteur : Aug , »st Jgcobry i » Berlin . Für de » Jltjeraieniheil verailtmorlllch : Th . Glocke in Berlin . Druck und « erlag von Max Babing in Berlin .



»l - SS2. a mm . 2. Ktilllge des „UljWiirts" Serlmer WIKsM. Wmch . ls�kMttl8S7 .

VevlÄmnrku » Arn .
Der Zwcigvcrei »» Berlin dcS Verbandes dcntschcr Barbier - ,

, >rise « r - nnd Pcrriickcninachcrgchilfc » I>ielt am 9. d. fciiic
Aersannnluttg ab . Zunächst biell Starosso » eine » beifällig auf -
geuoiiimcnen Vortrag über die Rcsorurbedürfligkcit unseres Berufes .
Nach einer kurzen Disknsston lsterüber erstattete » die Mitglieder der
Arbeitsuachweis - Kommission Bericht über die staltgchable Revisiou
�s Nachweises . Weiter verlasen dicselbc » das tliegleuient für die
Gehilsen , welches im Bureau ausgehängt wird . Sodann gab
Piritz einen Bericht über Einnahmen und Zlusgaben vom letzten
Vergnügen . Die nächste Vereinsversaminlnug findet am l3 . Januar
bei Schiller , Rofcuthalerstr . 57 , statt . Besonders sei ans die a m
16. Dezember� stattfindenden öffeullichen Versa mm -
l u n g e n aufmerksam gemacht . Zahlreiches Erscheinen dringend
geboten .

Holzarbeitcr - Vcrband . In der Versainmlung der Kasten -
brauche vom 9. d. M. ivnrde nach einem Nefcrate S tusche ' s ,
der namentlich die in der Branche immer mehr um sich greifende
Uebcrzeitarbeit geißelte , eine Resolution angenommen , durch die sich
die Anwesenden verpflichlen . Ueberzeitarbcit strikte abzulehnen und
sich alle dem Holzarbeiter - Verbande anzuschließen . Bei gelegener Zeit
soll daraus hmgearbeilel werden , günstigere ' Arbeitsbedingungen zu
schaffen .

Tie Stellmacher hörten am Sonntag einen beifällig auf -
genommenen Vortrag des Genossen T h. Metzner über : „ Kapital -
und Arbeiterverbände " . Dann erstattete Micke die Abrechnung der
Agitationskominission . Dieselbe weist die Einnahmen mit 185,37 M. .
die Ausgaben mit 209,12 M. auf , so daß ein Defizit von 23 . 75 M.
verbleibt . Jür 4,50 M. steheil noch Marken aus . Bon de » Reviforeir
wurde die Richtigkeit der Abrechnung bestätigt . Bau m reserirle
hieraus über die Thäligkeit der Agitatiouskonunission . Deren
vornehmste Ausgabe war die Leitung der gut verlaufenen Lohn -
beweguiig im Angnst . Seitdem wurden 13 Werkstatt - Sitzungen ab -
gehalten , die meist mangelhaft besucht waren . Baum fordert des -
halb auf , überall Werkstatl - Delegirte zu wählen . An der freiwilligen
Sammlung anltißtich der Lohubeivegung haben sich nur IL Werk -
stellen betheiligt . Im Arbeitsnachweise ließen sich ca . 250 Arbeitslose
einzeichnen ; Arbelt erhielte » 47 Organisirte ( 35 Fachverein it »d
12 Holzarbeiter - Verb . ) und 18 Nichtorganisirte . Zuletzt berührt Baum
die Arbeitseinstellung der liohlhardt ' fchen Werkslelle ; er schlägt vor ,
die Streikenden zu unterstützen und die Werkstelle z » sperren . Letzterer
Vorschlag fand ans der Versauunlung herans Wiedersprnch ; die
Steile » der Streikende » seien gleich wieder besetzt worden nnd des -
halb sei die Sperre zwecklos . Die Versammlung lehnte die Ver -
hängung der Sperre ab , erkannte aber den Streik als berechtigt an .
Die Neuwahl der Agitationskoinmissioii wurde vertagt nnd zivar
im Hinblick auf die Verhandlungen , welche der Fachvcrein zwecks
NeberlriltS zun , Holzarbeiter - Verbände führt . Der Delcgirte
zur . Gewerkschaftskonimission Fischer berichtete kurz über seine

Thäligkeit . Er hat die Auffassung gewonnen , daß der

Anschluß der Stellmacher an den Holzarbeiter - Verband
» othwendig sei ; nur in diesem Sinne könne er eine Neu -

wähl annehmen . Einstimmig wurde F i s ch e r wiedergewählt . Unter
der Heiterkeit der Versammlung glossirle Bau m zum Schlüsse de »
Beschluß des JunuugsverbaiidSlages der Stellmacher , der sich gegen
die Verpfleguugsstationen richtet , die nach der Meinung der Jrninngs -
meist er nur die Landstreicherei fördern . Sie fordern , daß nur dann
die Verpflegung gewährt werde , wenn der Wanderbursche den schrift¬
lichen Nachweis von der Innung bringe , daß im Bezirke keine Arbeit
vorhanden sei .

In einer Mctaslarbcitcr - Vcrsammlnng , die am Montag in
Schönebcrg abgehalten wurde , hielt N ä t h e r ein eingehendes Referat
über den Streik der englischen Maschinenbauer , wobei er auch
interessante Vergleiche der wohldisziplinirten , leistungsfähigen eng -
lischen Gewerkvereine mit den noch sehr rückständigen deutschen Ge -
werkschaflen anstellte , und zu dem Schluß kam , daß unsere deutschen
Arbeiter sich a » den gewerkschaftlichen Organisationen der Engländer
ein Musler nehmen müßten . Mit niedrigen Beiträgen , wie sie bei
uns üblich sind , könne natürlich nichts erreicht werden . Die eng -
lischen Arbeiter zahlen nicht deshalb hohe Beiträge , weil
sie hohe Löhne haben , sondern sie haben hohe Löhne ,
weil sie Hobe Beiträge zahlen und daher kräftige ,
leistungsfähige Organisationen haben . Der Redner theilte noch mit ,
daß ihm ans England die Nachricht zugegangen sei , die Abstimmung
der englischen Arbeiter über die auf der Konserenz seitens der Unter -
nehmer gestclllc » Vedingnnge » falle so aus , daß von 1000 abgegebenen
Stimmen » nr etwa 3 für Annahme der Bedingungen sind . Es
folgte nun eine anregende Diskussion , in welcher hauptsächlich die

Frage behandelt wurde , wie man in Schöncberg und dem Westen
Berlins , wo die Organisation am wenigsten verbreitet sei , am wirk¬
samsten agiliren könne . Zlls Bezirkslciter wurde Gabriel auf -
gestellt nnd Reiter zum Vertrauensmann für Westen und Schöne -
b- rg gewählt .

Eine öffentliche Versammlung der Drechsler , Korbmacher
nnd Kammmacher tagte am Montag im Englischen Garte » , in der
Genosse T h. Metzner über „ Arbeitnehmer - und Arbeitgeber - Ver -
bände " reserirle . Von einer Diskussion über den mit lebhaslem Bei -
fall aufgenommenen Vortrag wurde Abstand genommen nnd im
Anschluß hieran bckannts gegeben , daß nach dem Baudrechslerstreik .
der im August staltgefunden hat , die Baudrechsleriucister Zusanimen -
künfte gehabt haben , die schließlich zu einer Vereinigung der Unter -
nehmer dieser Branche führten . Diese Vereinigung hat nun bereits

Zirkulare an die einzelnen Meister versandt . in welchen unter
anderem gewüuscht wird , die 52slü »dige Arbeitszeit festzuhalten
resp . in allen Werkstellen dieser Branche einzuführen , aber einer
weiteren Zieduzirnug der Arbeitszeit mit aller Entschiedenheit ent -
gegenzutreten . Im weiteren beabsichtigt die Vereinigung Minimal -
preise für die verschiedenen Artikel scstznsctze », um die Schmutz -
kouknrrenz nnter den Unternehmern , die sich die Preise gegenseitig

drücken , zu beseitigen . Unter Verschiedenem wurde sodann von der

Versammlung beschlossen , die Sperre , welche über die verschiedenen
Firmen gelegentlich der Lohnbewegungen verhängt worden war ,
aufzuheben . Hierauf wurde milgeiheilt , daß seitens des

Holzarbeiter - Verbandes eine Statistik über die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse sowie über die gefammten Einrichtungen
in den Werkstätten vorgenommen wird und hierzu Fragebogen für
jeden einzelnen Arbeiter nnd Fragebogen für je eine Wetkslätte zur
Ausgabe gelangen , die spätestens am 9. Januar ausgefüllt zurück -
geliefert werden sollen . In der weitere » Diskussion wurde darauf
hingewiesen , daß durch die lleberstnnden - und Sonntagsarbeit die

52slündige ' Arbeitszeit vollständig illusorisch gemacht wird , und ge -
wünscht , daß diesem Mißstand mehr Widerstand entgegengesetzt wird .
Bon einem Redner wurde besonders auf eine Firma in der Koppenstr . 14

hingewiesen , bei der zwei Drechsler arbeilen , wovon sich der eine ,
um wieder eingestellt zu werden , nm 10 —15 pCl . billiger angeboten
hat und auch zu diesem Preis beschäftigt ist , und zwar soll , wie be -

hauplet wird , von den Drechslern vielfach bis 3 nnd 4 Uhr nachts

gearbeitet werden . Gerügt wurde im weitere » das indifferente Ver -
halten der Kollegen der Kammmachcr - Werkstelle » von Krelschman » ,
Blumenstr . 74, und Messel , Bernauerstr . 79 , die besonders zu dieser
Versammlung eingeladen , aber nicht erschienen waren .

Ter Buchbinder Gasch wünscht berichtigt zu sehen , daß er in
der Vuchbinder - Versammlnng vom 6. d. M. nicht gesagt habe , die

„ Solidarität " sei ein Jnteressenorgan der Buchbinder , sonder »
der Buch d r u ck e r.

In Charlottenburg tagte eine öffentliche Metall -
a r b e i l e r - V e r s a m m l u n g , welche zu den bevorstehenden Ge -

werbegerichlswahlcn Stellung nahm . F l e m in i n g erläuterte den

Zweck und Nutzen der Gewerbegerichte für die Arbeiter , worauf
S p ö r e r und Menge als Kandidaten aufgestellt wurde » . In
die Gcwerkschasts - Kommission wurden Menge und Guzinski
dclegirt . Zum Schluß wurde des englischen Maschincnbauer - Strciks
gedacht und zur regen Sammlung für die Streikenden aufgefordert .

ZUd»II «»- JnseMr . 10, v. - Tr . Mittwoch : National -
ö l o u o in i e ( ®i iindbegiisfe der Nattonalökonoinio : Dr. C o n r. S ch m i l>t).
Tonncr - siaa : Geschichte «Die vorgeschichtliche Zeit und die ersten geschichtlichen
Ueberliiserungcn : Dr . Georg Z e p n l c r). Zsreitag ; G e s e g e S l u » de.
lSlrbittovertrag . die sozialpolitische Geschgebnna . Strasrcch «, giwerdliche « Kon-
zesstovkwescn , Eherccht , MieIHSrccht . Erb - und BormnndschastSrechl , össemliches
Siecht ; Rechtsanwalt Wolsgang Heine ) . Die B>bliotl >el ist von S —o llhv
geossnel . Mitgliedsbeitrag inonall . P5 Ps. , Kursus (10 Slbende ) l M. pro Fach .
Theiltteliiner werden ausgenounnen in der Schule und in folg . Stelle » : Goltsr . Schulz ,
Admiralslr . «oa : Sleul . Barninislr . es ; Schiller , »losenthalerstr . 67; Glelnert ,
Miillerstr . 7a : Paul Mittle , Maniensselstr . I!>8I H. Königs , Dtessenbachslr . so.
Alte Zuschristen sind an den Dorstvendin Paul M ü er e sr. , SO. Man¬
iensselstr . 128, Geldscildiiiigen an den Kassircr H. Königs , L. Dielsenbachstr . »o,
z» senden .

xandsmanns - chast der Schleon - Ig - Kolstelner s » Merlin . Mittwoch ,
den is . Dezember , abends sjj Uhr ; Versammlung In ffl. Feuerstein ' S F- stsale ».
Alte Jakobstr . 7S. . �

Sonntag , den es D e z e IN b e r (s. Feiertag ) ! WeihnachtSseier verbunden
mit ftittderbcscheoruna und Tanz ebendaselbst .

Ktieuier . und ittrrgnügnngs - Merci « Helgoland . Gltzung heute Abend
» Uhr Atlerstr Kl . Probe .

Für den Inhalt der Inserate
übcriiinimt die Redaktion dem
Piiblikiini gegenüber keinerlei

_ Vetaiitwartuug .

Mittwoch , 15. Dezember .
Opernhaus . Don Giovanni . An-

fang 7>/z Uhr .
TchaiisPiclhanS . Das neue Weib .

Ansang 71/2 Uhr .
Deutsches . Die versunkene Glocke .

Ansang 7»/ , Uhr .
Berliner . In Behandlung . An-

sang 71/2 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Dornröschen .

Goethe . Othello . Anfang V/2 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Aschenbrödel .

Lessing . Hans Huckebetn . Allfang
7V- Uhr .

Neues . Die Logenbrüder . Anfang
7l/2 Uhr .

Schiller . Hcimg ' funden . Ausang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Bellc - Alliancc . Das Glas Waffer .

Anfang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Weihnachtszauber .

Residenz . I - o Fiacre 117. La
Chanson . Ansaug 7>/z Uhr .

Unter de » Linden . Orpheus in
der Uillcrwclt . Allfang 7' / - Uhr .

Central . Berliner Fahrten . Anfang
7Vj Uhr .

Thalia . Bitte recht freundlich . Hierauf
Berlin über Alles . Ansang 71/, Uhr .

Luise » . Othello , der Mohr von Ve-
nedig . Anfang 8 Uhr .

Friedrich - WIlHelmstndlischeS .
Die Königstochter als Bettlerin
oder : Die Schule des Lebens .
Anfang 8 Uhr .

Ostend . Leben und Lieben . An-
fang 8 Uhr .

Nlexanderplah . Die Verführerin .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Taubei , strafte 48 —49 .
Naturkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschaftl . Theater .

Jntialideustrafte 57/62 . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Reichshallni . Spezialitäten . An¬
sang 71/3 Uhr .

America » . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Ans. 71/2 Uhr .
Feen - Palast . Spezialitäten .
Passage - Paiioptiknm . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesellschaft .

Luisen - Theater
34 . Neichcnbcrgerstrafte 34 .

Abends ,8 Uhr :
Wohlthätigkeits Vorstellnug

zum Besten der Armen des Louiscu -
städtischen Bezirks .

Mit hoher Genehmigung der General -
Jntcndmitiir der Kgl. Schauspiele : '

Herr Adalbert Matkowslh a. G.

Othello ,
der Mohr von Venedig .

Trauerspiel in 5 Auszügen
von Williant Shakespeare .

Donnerstag ; Fröhliche Weihnacht .
Direkte Verbindung mit dem Theater :
Elektr . Bahn : Dönhofsplatz —Reichen -

bcrgerstraße in 10 Minuten .

Ostend - Theater .
Gr . Fraiiksiiricrflr . 132. Dir . CT. Weift .

Zum 21. Male :
Lebcu und Liebe « .

Volköstück mit Gesang in 5 Akten
von O. Klein . Musik von G. Wando .
Ans. 8 Uhr . Im Tttniiel von 7 Uhr ab :

— Frci - Konzert . —
Sonntag , zmu 1. Male : Christin¬

chen . Weihnachtsmärchen mit Gesang
von Günther Brauer .

Urania
Tanbcuskragsc 48 —40 .

Naturkundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr voran , ab .
Eintrilt 50 PI . — Abends 8 Uhr ;

Wissenschaftl . Theater .
InvalfdcustrasscNo . 57/62 :
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr : Wissen -

schaftliche Vorträge .
Näheros die Tagosansohläge !

Passage - Panopllcum .

Wiener
Tanz - und

OpereKen -
Gesellsctiaft .

Neues

Programm

t ®:

30 dj i üc carte »;
( WaNnci - Thcatcr ) .

Mittwoch , nachm . 3 Uhr : Frei - Vor -
stelliiug : Wilhelm Tell . Abends
8 Uhr : . Heiiltg ' fuuden .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Heim -
g' fuiideit .

Freitag , abends 8 Uhr : Zum ersten
Male : Die milde Jagd .

Oentral - Theater
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion ICicliani Sclnilia .
Mittwoch , den 15. Dezember 1897,

limil Tlioiiias a. G.
Zum 102. Male :

UeHiuen kakirtet « .
ViirleSleAttSstaiinngspoffemitGesang
und Tanz in ö Bildern von Jnlins
Freund »nd Wilhelm Mannslädt .

Musik von Jnl . Einödshofer .
Ansang y28 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Bcr -
liner Fahrten .

*<2

Heute ,
lülttwoch ,

den 15. Dezember 1897 :

Grosse Vorstellung
Abends 8 Uhr .

- - Neues —

OLYMPIA -
( Circus Renz . ) Bicseatlicater , Karlstrasse .

Bolossy Kiralfy ' s ,,CONST ANTIHOPELS ' �p' �c, -
Morgen und die folgenden Tage : H

� / o4f ,
«Oj, �0

•vff
" W'

Constaatinopcl .
Sonntags

2
Vorstellungen .

vO

c * '

Die Kasse ist tägl . v. 11 - 2 u. eine Stunde vor Beginn d. Vorst , geöffnet .

Feen - P « last
SS Hnrgati - . SÄ .

Dir . : Winkler & FrOlrel .
Sonntag , den 19. Dezember :

I - etzte Vorstellung ;
vor Weihnachten .
Auftreten des gcsammlcn

i » n ! jt1er - I " er » onal�
ill den besten

< » Ianz ! nnin » nern .
Um 8V2 Uhr die crsolgr . Posse

Eine ' ncttc Weihnachts -
bescheeriliig .

Lebende Photographie » : e.
Ansang 7l/z Uhr . Enttee 30 Pf .

Am zweiten Weihnachtsfesttag
mittags 12 Uhr :

Hxtra » IVst - Ulatln�e
des gesammten Künstler - Personals

nnter Mitwirlung
von Wilhelm Fröbel .

Achtung ! 4 Säle
zu Versaminliiiigeil nnd Vereins -

Festlichkeiten . s3091L *

Alexauderstr. Ul: w w -

«nfallsachen, Klagen , Eingaben
4' nt ? lg : er , Stegliherstr . 05 .

Msedr ' sIIisster
Ql ' anlenisti ' atseie Ä4 .

IM " Täglid ;
D' heater - n . 8neziialltilten -

Vor « telInng ; .
Neu ! Lln toller A- henck . Neu !

Posse .
Neu ! Hin Ifehlti ' ltt . Neu !

Charakterbild .
Ar . WlllA ' , Jongleur a. d. rollenden

Kugel tlnd Drahtfeillünstler .
Uiikau » ' Wochentags 8 Uhr .
�lllsllnls . Sonntags (S Uhr .

Preise Ilde gewöhnlich .
Avis . Doniierstag , Iii . Dezember :

Zlbschieds - Benesiz für Charles
Brnnom .

M. Noack ' s Theater
Ii r n u n c n - 8 t r a • h o 1O .

Täglich :

Weihnachts wünsche
oder :

Ei » Traum in der Christnacht .
Weihnachtsinärchen mit Gesang

in 3 Alten von Jacobson u. Girndt .
Jeden Sonntag und Donnerstag

nach der Borstellnng :
T a n z k r ä 11 z ch e » .

vsstsn ' s

ksnoptieum .
Rriedriclistr . 165.

Imllseh -
lilndnsta -

nischo
Gaukler

— und —
Schlangen -

BcschwOrcr .

Das BÄHEN WEIB .

Louis Keller ' s Festsäle
Koppenstr . SO .

Größtes u. schönstes Etablissement
der Nesidenz .

Heute , Aiittwoch :
Gros > « e 80 ! nie der

Nordijtiltslljtil Siii' ger
Sleinmeft , Cahtibleh ,

Zi » » itcrma » » ,Sfcisi » g,Stobde ,
Stangritberg nnd Frick .

Nach der Soiree :

Mmliell - Kriinzchell .
3721L » Anfang 8 Uhr .

! Dona ! u. Anton Herrnfeld
in einer ganzen Skala ihrer

[ grossartigston Köllen zu sehen
und sieh ob ihrer einzig da¬
stehenden „ erschüttorndon
Komik " in dorThat an jedem
Abend auszuschütten vor
Lachen , dazu bietet das

neue , grossartige
Dczcinber - Programm

des l. Original -
SW * B u d a p e s 1 e r - WS

Possen - u . ©peretten -
Thcaters

in Kaafinann ' s Variete
bisher nie dagewesene

Gelegenheit ! !
Die glänzendsten Köllen , I
Die lustigsten Schlager , |
Die komischsten Effekte, !
Die köstlichsten Masken , !

wie sie nur diese , so einzig
in ihrer Art dastehenden ,

unerreichten
IWeister der Komik

zu bieten vermögen , treten
allabendlich in Erscheinung
und dazu das brillante , in
dieser Zusammenstellung von
Virtuosen des Humors
ganz unerreichte , geradezu

überrftscheude
V arietE - Programm ! !

Hin T - nch - Abend
allerersten Ranges .
Heute zum letzten Male

die mythologische Burleske
Himmel auf Erden .

Morgen :
„ Ein Abend im Wintergarten "

und „ Im Atelier " .

Concerthaus
Eeipnigerstr . lVo . 48

Täglich : - ms

Hoffniann ' s Quartett „
NNd ' ' ' '

Humoristen .
AlikllNÜ " Sonntag 7 Uhr
Aliluug . Woche»! . 3 Uhr
Alle fUnf Barrlsons .

Zum 244. Male :

Ueno » liebe Lene .

" VZT ' Sanssouci
ilotibuior Strafte Nr . 4a .

Dir . H. Picrr » .
Artistischer Leiter Jos . Aschinger .

Bisher unerreicht . Stürmischer
Beifall !

mit vollen Segeln .
Lebensbild mit Musik i » 3 Abtheil .

von H. Schulz .

Vorzügliche neue

Spezialitäten .
Ansang des KonzertS :

Wochcnt . 7 Uhr , SomitagS 5 Uhr .
Anfang der Vorstellnug :

Wochcnt . 8 Uhr , Sonntags G Uhr .
lkllsl ' äi »' Wochentags 30 Pf .
eUlNI . . Sonntags 50 Pf .

Wochent . Rasse - partouts gillig .
Diese BvrstcNniigen siiidcn jeden

Sonntag , Dienstag und Donnerstag
statt .

Apollo - Theater .
Desroches - Bianca

Otto Rentier
CaiFinen fanr

JLa Foy ' s
Feuer - n . FIauimentanz

ferner :

32 Kunstkräfte 1. Ranges .
Kassoneröffnung OVj Uhr .

Anfang V/i Uhr . _

Berlin ,
wat sagste nn ! ? !

Täglich erzielen ill

! Uli a nh>' ! ! Vsuäsvills - ? ll «»tsr , l

I y Ulli g
0

Gr. - Hotel Alcxanderpl. s

Das juinlianii
von Müller ,

Das Modell I
von Haskel ,

ciuc » Erfolg ,

aller «ich zu knapp

jDiel.A' igiültl-Btiiiitptsttt
( l - autickz - A, Spitzer . )

Vorzugskarten gelten .

V ol Iäs - Tlieater
im Wclt - Hestunriint

97 . Dresden er - Strafte 97 .

Mit vollen Segeln .
Lebensbild in 3 Abth . von H. Schulz .

Hauptrollen :
August Schneehnhu : Rudolf Schanß .
Wilhclnt Schneehuhn : Otto Mendt .

Marie : Ella Richter .
Die kleinste Estitorflonistin der Welt

NM- > . ätVlS
Im vorderen Saale :

Tiroler Sänger Alois Ebner.
Unkana . Sonntags 6 Uhr .
2lll | HUy. Wochentags 7' / » Uhr .

Reichshallen -l ' hcater .
Leipzigerstrasse 77.

Das grossartlgo
Monstrc - Programm !

Die drollig . Musik - Phantasten
G aeiano - Oi loms .

Der brillante Imitator und
Original - Humorist

Bacchus Jacoby .
Der Berliner Liebling

Hclanlc Robert 1.
Das unerreichte

Franklin - Quartett .
26 Kunstkräfte 1. Ranges

und der
Fxcclslor - Blograph .

Anfang dos Konzerts TVaUhr ,
der Vorstellung 8 Uhr .

ZW? - Entree 50 Pf . " HWk
Im Roichshallen - Tunnel :

Gr . Militär - Konzert inüniform .

Alcazar
Varidtd - Theator I. Range * .
Drcsdeueistraße 52/53 ( Cilh - Paffage )

Anneiistrasic 42/43 .
Dirckiion Richard W i n k 1 e r.

Bornchmster Familien - Nufcnlhalt .
Neu ! Novität ! Neu !

Rosen ans dem Süden .
Große AuSstatliuigS - Poffe in 1 Akt

von W. Görickc . — Vorher :
Eine nette Beseiieerung .

Lustspiel i » 1 Akt von L. Augely .
Auftreten )

sämintlicher Kniist - Spezialitäten .
Ullkütta ' Wochentags 8 Uhr .
AWIig . Sonntags öl/ , Uhr .

Eiitrcc 30 Pf . Neservirt . Plag 50 Ps .
Borzugskarten haben Giltigkeit .

Sonntag , den 19. Dezember 1897 :
Letzte Vorstellung

- -

vor W e i h n a ch t e ».

liasvlR
( Halinbof Börse ) .

Mittwoch . 45 . Dezember 1807 .
abends 71/2 Uhr :

AHe brillante Varstellnitg.
El Bolero , gcr. von Sign . Corra -

dini und Frl . Helene Corradini . Die
8 Ungarn mit ihren Vollblnt - Spriiig -
Pferden . U. a. : a) Vollblut - Wallach
„Scipsi " , Sprung Über eine 7 Fuß
hohe feste Barriörc m. Reiter , b) Sprung
des Vollblutpferdes „ La Folie " über
einen Landauer mit Insassen , c) Der
berühmte Sandorsprung über 3 große
Pferde . Ailftr . des berühmten Clowns
Eugen Veldeman » . Mr . Airic
Marinno , Kopfeqniltbrist a. fliegend .
Trapez . Die vorzügl . Freihcitödreffurc »
des Dir . Busch . Austreten des bc-
rühmten SchulrciterS Foottit - Vurg -
Hardt . Die Clowns Gebr . Hafte .
Zum «chluß die letzten 3 Alte aus
der Pantomime

Noch Sibirien .
Morgen ll/2 Uhr : Gr . Wohlthätig¬

keits - Vorstellnug für das 13. Lokal -
Kommissariat des „ Nationaldanks sür
Veteranen " .

Saal .
Jnh . : Ernst Gründer .
e- Köpiiickerstrafte 100 .
Fernsprecher Amt VII 39.
Täglich ; Grosser Bali .

Entrde > Herren 50 Pf .
Tanz ' "

Garderobe / Daiiieii 2o Pf .

Meyer ' s Lexikon ,
Brockhaus , Brehin ' s Thicrlcben nnd
andere Werke kaust Bannernaan ' s
Bnchhdlg . , Berlin , Friedrichstr . 208.



In itberraschemd grosser

Auswahl
bei » 761L »

S . Weissenberg ,
Jeder Art gut nnd billig ; kaufen Sie wirklich am Tortheilliaftesten Grosse Frankfurterstr . 125.

Versandhaus
von

Kaffee und
Kaffeesurrogaten .

Veutsehe Äaffee - Kösterei von A . Pennitz , Berlin C. , If osenthalerstr . 59 .
Der Preislage des KafseemarkteS entsprechend empfehle nawrrein geröstete , gut

— ' — � — *

- - - - -
*

schmeckende Ktt�ees pr - Psd . 70 , 8 « , 00 u. 100 Pfg .
ieiieMe� £en Deutsche Kaffee - Mischung & Pfd . 40 Pfg .

giebt von 1 Lot S Liter vorzügliches KaffeegctrSnk .

Versandhaus
von

Kaffee und
Kaffeesurrogaten .

AnKUSt Schutze

SPS Alte Jakobstraße
nahe der Seydelstrahe .

Ärohe Auswahl in

ize

94195
Trauringe : | - - ! Goldwaaren , Uhren , i

2 Dukaten 21 M. | Alfenide etc . Billigste Preise
Trauringe :

2 Dukaten 21 M.

Möbel - Tischlerei nnd l <ag ; er
compl . Wohnnngs - Einrlchtangen

empfiehlt in jeder Holz - und Ttilart , vom einfachsten big z « dem
elegantesten , z « den billigsten Fabrikpreisen

Julius Apelt , Tisdilermeister , Skalitzerstr . 6 .
Zu erreichen mit allen Pferdebahnlinien nach dem Kottbuler Thor . ( 23578 «

Grösstes Lager Deutschlands
ton

Spiel - Waaren
3574L » Spezialitäten i

Stein bau kästen , Zinnsoldaten .

Bernhard Keilich ,
�_ _ ■ ■ _ _ » m AA Eckhnns der Oranienburger Struse ,

Grosse Hamburgerslire 22 « S3 ? _ _ bei . « Mo . . MjonBi » ta und
Hackeschen Harkt .

Empfehle zum Weihnachtsfest
mein grosses Lager w

Ohren , Juwelen , Gold - u . Silberwaaren
Alfenide , Bestecke , gute Fabrikate

NW - zu anerkannt billigen Preisen . " W

Juweller . g . AMMKrMAUll , Ohrmaoh « .

OCC Oranien - Strasse Oflß
nahe ManteuflFelstr . ÖUU .

Eigene Reparatur - Werkstatt im Hanse .

hnhof Börse .

Cegr 1871

und

Goldwarenfabrik

C. LUbeke ,
Goldschmied ,

Berlin SO. ,

SkaiitzcE - sts « . 135 .
Empfehle mein reichhnlt . Lager in :

G o id S ilbcr - u. Alfenid ew a rcn , Uhren ,
Brillen u. Pincenez . Silb . . Herren -
Remont . - Uhr tt . sO M . Herren -
Rrmoilt . - Uhr <S! ilIel > nur . 1 Vi .
8 kar . Damcii - Remont . - Nhr Iv . ÄL.
Prima Wecker - Uhren v. H M. a » .
Tämmtl . Ware » unter fchriftl .
Garantie . — Umtausch gestattet . —

Jllustr . Preisliste über Uhren ,
Gold - u, Alfenidewaren , Brillen und
Pincenez gratis u. franko .

Die Weihnaclits - Preisliste
wird

kostenfrei zugesandt .

Tortheilhaft este Bezugsquelle .

Uhren - und Goldwaaren - Fabrik
Reinhold Wankel ,

Brunnenstr . 163 ,
zwischen Anklanicr - nnd Invaliden - Strasse .

Beste Fabrikate .

Paul Baade ,
Wilsnackerstr . 57 (Ecke Dreysestrasse).

Kleiderstoffe ,
einzelne Hoben und Beste von L — 8 Metern

enorm billig . [ 3771L *

Teppiche , Gardinen , Portieren , Steppdecken , Felle , Reise *

decken , Länferstoffe , Wäsche , Schürzen , Jnpons .

Die allbekannte

Antimagnetische Uhren in Gold u. Silber .

Ringe, Armbänder, Brosche, Ohrringe,
Trauringe per Bukaton 10 . 50 H.

Ketten in Gold ( nach Gewicht }
Golddouble u. Silber .

Grtfsste Auswahl .

Billigste Preise ,

m , H und früher 20 Jahre

Goldwaaren - TrmiH�ÄÄ
Fabrik von

Carl LätZOW, Goldschmiedemstr .
befindet fich jetzt

IG/II Roscnthaler - Strahe
nahe der Gtpsftraffe .

NWf Wie bekannt , streng reelle und billig « Bedienung . " MM

Reichhaltige Auwahl . Repmtsre « gst M billig.
!! Vorzeiger dieser Annonce erhält 5 pCt. Rabatt ! !

�gaBW~Pa8sende Welhnaohtegeaehenke .

Mittwoch , Donnerstag , Freitag
Versand - Abteilung

Berlin W .

Leipzig er str . 132 —33 .

Btttck
20 Mtr . 7,50

u 9

Mk.

Mk.

Elsasser Cretonne ,

Wäschetnch , ä - v ' ä ' ä .

Bettsatin und Damast ,
SftS " Mtr - Fi DBrkeitet " MtT- 8O F5u . 1,10 Mk.

Hausmacher - Halbleinen ,
Stück von . 20 Mtr . 1A Mk. , Lakenhreite Mtr . Ij85 Mk.

Wischtücher , du S,00 n. 4, « o Mk.

Jaequard - Ser ?lelten , du o Mk.

Damast - SerYielten , ou 9 Mk.

Tischtücher s , s, «« , 4, » « �.

Veiour - T ' epplcke
Gl Sss « c». 130/200 165 265 200/295 cm ,

13,50 33�60 JJÖ Mk.

Herren - Schlafröcke

besatz

Schuhwaren

Maiiten - Filzschnhe 1, «« Mk.

„ „ KÄ " . ! , «• «■ 2

IKtiMler - Filzsehnhe 70 n. 85 pf

Mamen - Meltonschnhe , LedeAÄ una

Ä,15 Mk.

„ ILastlngschnhc 1,8 « Mk.

Minder - Gnmmiischnhe

1,40 u. 1,05 Mk.

E ) amen - € i nmmischnhe

1,80 , 3,70 , 3, «« Mk.

If err eii - Oniuml s cli uh ©

3,50 , 3,85 , 4,85 Mk.

Damenstrümpfe
Ä TO Pf . u . 1 Mk .

Herren - Socken , c » 40 a 65

Damenröcke , I . so - a

Gefärbte Ziegenfelle ,
Grösse ca . 50/80 60 100 75190 7»/t75

3,80 4,8 « 5,75 7,5 « Mk

Imitierte Angora - Felle ,
Grösse ca . 40,70 50/80 60/85 70/100 cm .

1,5 « 3,85 3,4 « 5 Mk,

Belt - Vorleger , ä, »« veiour , 3 , * 5

und 4,75 Mk.

Tischdecken ». «» » . 4 . - » s, « �

t > v »» ii , ■ Grösse ca . 100 150

Plattdecken , 1 . 1 , ü

Regenschirme

Damen -

Schirm «

ClOPia und Schleife Ä,8 « Mk.

HalbSCidC mit Futteral 4, « « Mk.

Seide uut Futteral 0,85 Mk.

GlOPia »uit Futteral 3,8 « Mk.

Halbseide nüt Futteral 4, « « Mk.

Seide t . A * S« , ° » �

Klnder - Schlrme , ! , »• m .

Herren -

Schirme

Herren - Joppen , V) 5 « ii, » viOMk

Unsere Warenhäuser sind am Sonntag , den 19 , Dezhr, , von 12 % bis 8 % Uhr geöffnet .

Warenhaus A. Wertheim
Beranlivortlicher Redakteur : « ngnft Jacoben i » Berlin . Mir den InseraUntdeil vdrahlworM : Th . Li lade iu Berlin . Druck und Verlag » en Vabing t « Lerltu .
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